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Haager kröffnungs-Sihung
Vie Einteilung Ser Aomitee -Ardeit

Saas , 3. Jan . (Eig . Draht . )
vi « Arbeit im Haag hat begonnen. Der französische Minister

Tardie » und der englische Schatzkanzler Snowden batten am Frei¬
es vormittag im Haag von 7.48—10 .45 Uhr eine Besprechung,
We in erster Linie den Fragen der Tagesordnung der Konferenz
oalt und den no chungelösten Fragen die im Laufe ger Verband-
^
uvoen zur Beratung kommen werden. Ein französischer Bericht be-

’®* *> daß über alle wesentlichen Punkte völlige Einigung erzielt
" erden konnte.
.

DE « Haager Konferenz wurde am Freitag nachmittag um 5 Uhr
öffentlicher Sitzung eröffnet . Da es sich offizielle nicht um eine

»weit« Haager Konferenz, sondern um die Fortsetzung der im August
Abgeschlossenen Sitzung bandelt , erfolgte die Eröffnung nicht durch
ben bolländischen Außenminister , sondern durch den Vorsitzenden
der Konferenz, den belgischen Ministerpräsidenten Jaspar . Er ge¬
dacht« vor allem des schweren Verlusts , den auch die Haager Kon¬
ferenz durch den Tod Strekemanns erlitten habe und begrüßte dann
dt« neuen Mitglieder der Haager Konferenz, darunter Reichsfinanz-
w'nister Moldenbauer und Reichswirtschaftsminister Schmidt.

Der kurzen Eröffnungssitzung schloß sich sofort eine nicht öffent¬
lich« Tagung an .

In der auf die öffentliche Sitzung folgenden nichtöffentliche»
Sitzung wurde die Technik der Konferenzarbeiten vereinbart . Man
bildete zwei Komitees , das eine für die deutschen Reparationen , das
andere für di« Ostreparationen . Zum Vorsitzenden des ersten Ko¬
mitees wurde Jaspar , zum Vorsitzenden des zweiten Loucheur er¬
nannt .

Das erste Komitee (deutsche Reparationen ) trat sofort zusammen
und setzte ein Unterkomitee ein, das einen Bericht über die Arbeiten
der verschiedenen Ausschüsse vorzulegen bat , die seit September in
Paris , Baden -Baden und Brüssel getagt haben. Es gab ein kleines
Geplänkel, weil die einladenden Mächte dieses Komitee nur aus
ihren Vertretern zusammengesetzt wissen wollten , während Titulescu
( Rumänien ) den Wunsch äußerte , daß ihm auch die übrigen kleinen
Gläubiger angehören sollten, zumal sie bisher über die Baden -Ba¬
dener und sonstigen Beschlüsse nicht informiert worden seien . Schließ¬
lich einigte man sich dahin , daß das Komitee zwar nur aus Ver¬
tretern der sechs Großmächte zusammengesetzt sein würde , aber vor
der Berichterstattung noch die Vertreter der kleinen Mächte infor¬
miert werden würden , und ihnen dabei die Möglichkeit gegeben
würde , sich zu diesen Berichten zu äußern . Mit dieser rein formellen
Konzession gaben sich Titulescu und Genossen zufrieden.

Das Komitee für die nichtdeutschen Reparationen , d. h. die un¬
garischen , österreichischen und bulgarischen Reparationen tritt am
Samstag vormittag zusammen.

Ttö €tätuHt *fa aQe H~
Der demnSchst stattftndende Parteitag der fron -

z ö s t f ch « n Sozialisten , wird sich mit dem Eintritt unserer
Genossen in eine Koalitionsregierung zu belasten
haben . Zur Zeit wird unter den sranzösischen Sozialisten die
KoalitionSsrage sehr lebhaft diskutiert . Genost« Karl
K a u t S IY Subert sich in einer sehr umfangreichen, aber
durchäbr interestanten Betrachtung zu der KoalitionSsrage in
Frankreich. Er weist auf den Fall Millerand hin , der vor Sil
Jahren nicht nur die sranzöstsche Partei , sondern die ganze
Internationale auf daS lebhafteste beschäftigt hat . Der
International « Kongreß zu Paris I960 nahm eine Resolufton
KäutSky an , die zwar den Eintritt eines einzelnen So -
zialisten in eine Koalitionsregierung , dazu noch im Gegensatz
zur Partei , verurteilte , aber keine prinzipielle Ablehnung des
Eintritts von Sozialisten bedeutete. Sowohl der Deutsche
Parteitag 1903 in Dresden , wie dann der folgende Amster¬
damer Kongreß beschäftigen stch ebenfalls mit der Frage der
Beteiligung der Sozialisten an einer bürgerlichen Regierung .
Aber abgesehen von den Fällen Millerand und Briand wurde
vor dem Weltkriege eine Beteiligung von Sozialisten an einer
Regierung nicht mehr aktuell . ES kam der Weltkrieg und
mit ihm « ine ganz neue Situation , die selbst Leute wie
JuleS GueSde und Voillant dazu brachte, dem Eintritt von
Sozialisten in ein bürgerlich französtfcheS Kabinett zuzustim¬
men. Hier setzt nun Kautskh ein und wir zitieren auSzugS-
wets «, war er über die „neue S i t « a 11 o n" und „an¬
dere Zeiten " schreibt .

*ß *and im HUqutol
Historische Akten zerstört

Washington , 3. Jan . Hmte abend nm 7 Uhr bemerkte man Feuer
im Capitol . Der Brand war im Archivzimmer des SitzungssebLu-
lof is,

®on8tcffes entstanden. Auf die Großfeuermeldung bin eilten
l_
oti ®,e Betamten Feuerwehren durch die Pennsylvania -Avenue

^ „ Brandstelle. Flammen und Rauch, die vom Cavitol ausstiegen,
bere ' t East meilenweit sehen . Augenscheinlich batte das Feuer
de » A " ' t einigen Stunden geglimmt . Zuerst war es schwierig , an
Bald

^ "^öerd beranzukommen, da die Bürotüren geschlossen waren .
nach der Entdeckung des Feuers schossen die Flammen 20 Fuß

»i , die Cavitolkuppel in die Höhe . Es wird befürchtet, daß
« . historische Andenken zerstört sind . Um 7.35 Uhr abends schien

Brand auf seinen Herd beschränkt zu sein ; doch sind di« Lösch -
« ettat noch nicht abgeschlossen.
Washington , 4. Jan . (Funkdienst.) Die 2V ausgebotenen

» ruerwehrabteilungen konnten den Brand trotz seiner gefährlichen« "»dehnung nach einstündigem Bemühen löschen . Der Schaden' st nicht sehr groß.

Die Seuche im Lager Hammerstein
Zurückgedämmt

, . ® 0 " m erstein , 3. Jan . Nachdem im Laufe des Freitags noch
, ' " tae Kinder im Lager Hammerstein der furchtbarenStreptococeen -
8egen find , wird an maßgebender Stelle angenommen, die

ch « jetztgebannt zu haben. Bis Freitag abend waren 52
ft«»* * Auftreten der Krankheit in den Weibnachtsfeiertagen ge-
» ,zöen. Man hofft, daß von den noch kranken 40 Kindern der größte

mit dem Lebe » davonkommt. Auf Anraten des Berliner dirigie -
* 0»

" ^ tes am Birchow-Krankenhause, Professor Ulrich Fried -
vor » ' """ d̂en beute früh Schutzimpfungen an den Kindern
t, . ?Enommen , worauf im Zustand vieler Kinder eine Besserung ein-
^ Zweifellos sind die Krankheitskeime, die die schwere Epidemie
d

"Aacht haben, aus Rußland eingeschleppt worden. Die nicht von
" " *beit befallenen Kinder haben eine Schutzimpfung mit Er -

erhalten , weil weder Erwachsene noch Kinder im Al¬

ter von mehr als 4 Jahre » von der Krankheit ergriffe» worden find.
Für di« erkrankte« Kinder ist die Krankheit , die zahlreich« Ge»
schwüre hcroorruft , außerordentlich schmerzhaft .

Trotzdem festfteht , daß von deutscher Seite alles getan worden ist,
um de« Deutschrussen zu helfen, wird sich zu nochmaliger Unter¬
suchung der Krankheit am Samstag eine Kommission nach Ham¬
merftein begeben , die aus dem stellvertretenden Reichskommiffarkür
die Deutschrussenhilfe , Dr . Straube , dem Direktor des Reichsgesuud-
heitsamtes , Dr . Frey , und einem bekannten Baktereologrn besteht .

Die Beisetzung der gestorbenen Kinder erfolgte auf einem beson¬
deren Flüchtlingsfriedhofe . Es spielten sich dabei ergreifende Sze¬
nen ab.

Die eingeschlepptePapageienkrankheit
München, 3 . Jan . (Eig . Draht .) In München sind neuerdings

ebenfalls mehrere Fälle von sogenannter Papageienkrankheit fest¬
gestellt worden , die alle unter dem Krankbeitsbild der schwer« !
Grippe mit Lungenentzündung verlaufen sind . Die Infektion rührt
von einem Papagei her, der vor einigen Monaten von einem
Händler nach München gebracht und hier verkauft wurde . Das
Tier wurde inzwischen getötet und wird zur Zeit bakteriologisch
untersucht. Von den Erkrankten ist eine Frau gestorben, eine zweite
befindet sich noch in klinischer Behandlung , während die übrigen
Fälle leichter verlaufen sind. Da die Krankheit eine sehr lange
Inkubationszeit hat und nicht nur von Tier auf Menschen , sondern
auch von Mensch auf Mensch übertragen werden kann, rechnet man
ärztlicherseits noch mit weiteren Erkrankungen .

Magdeburg , 3 . Jan . (Eig . Draht .) Das Auftreten der Papageien¬
krankheit wird nun auch aus Magdeburg gemeldet. Eine Frau und
ein Mann , die vor vier Wochen einen Papagei aus Hamburg be¬
zogen haben, sind dieser Tage gestorben. Das Leiden der Frau be¬
gann mit einer doppelseitigen Lungenentzündung .

Prag , 3 . Jan . Wie die Blätter berichten, ist in einer der Pra¬
ger Vorstädte ein kinderloses Ehepaar untere verdächtigen Symp¬
tomen erkrankt. Das Ehepaar erwarb kürzlich einen Kakadu ,
der bald darauf einging und vom . Tierbändler durch ein anderes
Eremvlar ersetzt worden war . Da man nach den Krankheitserschei¬
nungen Papageienkrankheit annimmt , wurde das Ehepaar in das
Jnfektionsspital übergeführt . _

Vorbereitung zur Jollsriebenskonferenz
Aölkerbundssekretariat teilt mit , daß es bisher 32 Ant

ko r
" ° U* k’ e Anfrage über die Einberufunng einer Zollfriedens

erhalten habe. 25 Staaten und zwar ausnahmslos euro
aisch « Staaten erklärten sich zur Teilnahme an einer solchen Kon

' ' enz bereit . Rur Albanien , Litauen und Portugal haben vor
- .

" Europäischen Staaten noch nicht geantwortet . Dagegen lebner
tj * s.

a ' tiJa , Australien und Neuseeland ihre Teilnahme an der Zoll :

irkedenskonserenz ab.

Zunehmende Arbeitslosigkeit
der Hauptuuterstützungsempfänger in der Arbeitsloien -

« >' ch°rung im Reich bat in der ersten Dezemberhälfte eine vrr -

SSi * Zunahme — nämlich um 233 000 Personen oder fast 20 vom
"dert — erfahren . Am 15 . Dezember wurden rund 1 .4 Millionen

lt » ^ En der Arbeitslosenversicherung unterstützt, davon rund
»nt » r̂

iouen Männer und rund 300 000 Frauen. In der Krisen -
Zn

" E' uh » ng befanden sich Mitte Dezember 104 000 Personen . Die
fi *

n°
, e Begenüber dem letzten Stichtag (30. November) belief

auf 4 vom Hundert .

Arbeitslosendemonstration in Rumänien
Ratg ^« r

*st' 3 2an . In Temesvar versuchten Arbeitslose vor dem
< Und r A demonstrieren . Dabei griffen sie die Polizei tätlich an
' MonN* . Een 10 Beamte . Nach dem Krawall flüchteten die De -

^estellun
5)03 Arbeiterheim . Die Polizei nahm 85 Zwangs - .

Trauerfeier in paisleg
In Paisley wurden am Donnerstag 50Tote der Kino - Tra¬

gödie beerdigt . Fünf Stunden lang bewegte sich der Leichen -
zug mit den 50 weihen Särgen durch die Straßen . Sämtlich « Ge¬
schäfte waren geschlossen. Alle Fenster zeigten Trauerflor .

Der Inhaber des Kinos in Paisley . Charles Dorward , in dem sich
am Silvester -Abend die furchtbare Brandkatastrophe abgespielt bat ,
stand am Freitag rum ersten Male vor Gericht. Die Oeffentlichkeit
war von der Verhandlung , die sich auf die Verlesung der Anklage
beschränkte , ausgeschlossen . Dorward wird in der Anklageschrift be¬
schuldigt „in nachlässiger Weise das rückwärtige Tor des Kinos wäh¬
rend der Vorstellung versperrt" gehalten zu haben.

Lin waschechter Kommunist
Aus Danzig wird gemeldet : An der Spitze des Danziger Rot -

frontkämvferbundes marschierte bis vor kurzem noch stolz und
schmuck als „General " ein Hans M i « r a u . Kein Umzug , keine
Demonstration , bei der er nicht auf die Rednertribüne stieg , und
gegen die sozialdemokratischen Faschisten wetterte . So ging das
jahrelang . Nur wenige wußten, daß dieser Hans Mierau , als
Führer des Danziger Rotfrontkämpferbundes ein Gehalt von 300
Gulden ( 275 JO pro Monat bezog , der Polizei für Geld alles
verriet , was aus der KPD . zu verraten war . Von den Kommu¬
nisten ließ er sich das Schimpfen auf die sozialdemokratischen Fa -
schiften bezahlen und von der Polizei die Svitzeldienste gegen die
KPD . Dieser Tage wurde Mierau nun „entlarvt ".

„In den demokratischen Ländern , die 1014 mit den Mittelmäch¬
ten in Krieg gerieten , wurden die Volksmassen von der Furcht be¬
fallen , ein Sieg der Gegner führe die Versklavung Europas durch
di« stärkste und rücksichtsloseste Militärmacht der Welt herbei . Im
Interesse nicht nur des eigenen Landes , sondern der Freiheit der
Welt , müßten in den demokratischen , mit Deutschland im Kriege
stehenden Staaten alle Klassen rusammenstehen, um den Anschlag
der Hohenzollern Und Habsburger abzuwehren.

In dieser Stimmung ergab sich die Zusammenarbeit von Soziali¬
sten »nd bürgerlichen Regierungen ganz von selbst . Dagegen oppo¬
nierten zunächst nur einzelne Sozialisten in England , nicht etwa
radikale Marristen , sondern religiös gesinnte Pazifisten , die zu den
Revisionisten gezählt hatten .

Anders verhielt es sich in den Kaiserreichen des Ostens. Doch auch
dort kam die Zeit für die Koalitionskabinette mit sUialistrschen
Mitgliedern , nicht durch den Weltkrieg selbst , wohl aber durch seine
Konsequenz, die Revolution .

Als es in Rußland zur Erwählung der konstitutierenden Natio¬
nalversammlung kam , erhielten die verschiedenen sozialistischen Par¬
teien , di« es dort gab , zusammen weitaus die meisten Stimmen .
Aber kein« von ihnen gewann für sich allein die Mehrheit . Eine
Koalition der sozialistischen Parteien untereinander war unbe¬
dingt geboten. Doch die Bolschewiki verlangten nach unumschränkter
Alleinhervschaft. Die anderen Sozialisten erschienen ihnen als das
gefährlichste Hindernis auf dem Wege zur absoluten Macht im
Staate und daher als der schlimmste Feind . Lieber warfen sie die
eben durch die Revolution erkämpfte Demokratie über den Haufen
und bauten , auf Soldatenfäuste und Polizei gestützt , eine neue Auto¬
kratie auf , als daß sie sich auf die Zusammenarbeit mit den an¬
deren Sozialisten einlieben . Der bolschewistische Terror war in
Rußland die Alternative der Koalitionsvolitik .

Anders vollzogen sich die Dinge ein Jahr später in Deutschland.
Auch -dort wären nach der Revolution die sozialistischen Parteien
stark genug gewesen , für sich allein die Mehrheit bei den Wahlen
zur Nationalversammlung zu erringen . Doch auch dort lehnten die
Kommunisten jede Zusammenarbeit mit den anderen Sozialisten
ab . Indes täuschten sie sich, wenn sie glaubten , das russische Beispiel
nachahmen zu können. Die Massen des deutschen Volkes waren doch
politisch durch ihre Geschichte besser geschult als die Russen . Es ge¬
lang nicht , erhebliche Schichten des deutschen Proletariats für den
Umsturz der Demokratie und für eine terroristische Autokratie zu be¬
geistern. Zu den Kommunisten gingen nur Leute, so unwissend, daß
sie das eigene Volk nicht kannten , so haltlos , daß sie sich willig von
Rußland aus kommandieren lieben.

Das einzige, was die Kommunisten erreichten, war die Sozial¬
demokratie so weit zu schwächen, daß eine rein sozialdemokratische
Mehrheit in der Nationalversammlung nicht erreicht wurde.

Da sah sich unsere Partei vor die Wahl gestellt : entweder mit
nahestehenden bürgerlichen Parteien zusammen eine Koalitions¬
regierung zu bilden , oder die Regierung den schlimmsten Feinden
des Proletariats und der Republik in den besitzenden Klassen aus -
zuliefern . Damals , wo die Grundlagen der Republik gelegt wur¬
den, erschien es als ihre Pflicht , in eine Koalitionsregierung ein¬
zutreten , im Interesse des Proletariats , des deutschen Volkes, des
Weltfriedens .

Und so wie in Deutschland ging es in einer ganzen Reihe von
Staaten nach dem Weltkriege , in -denen die Umwälzungen , die
ihnen folgten , der Sozialdemokratie vermehrte Macht, aber nir¬
gends die Mehrheeit verliehen , und gleichzeitig Aufgaben für den
Staat erstehen lieben , deren Lösung in proletarischem oder doch
demokratischem Sinne unerläßlich , aber ohne Zutun der Sozial¬
demokratie nicht zu erreichen war .

Bis , um Weltkrieg batte di« Mehrheit der sozialistischen Par¬
teien der Internationale die Idee einer Teilnahme an einem bür¬
gerlichen Ministerium entschieden abgelebnt . Jetzt wurden die

Koalitionsministerien mit sozialistischer Teilnahme eine allgemeine
Erscheinung. Und während bis zum Weltkriege die Frage des Mi -
nisterialismus aufs lebhafteste diskutiert worden war , drängten sich
jetzt die Koalitionsbildungen von selbst auf , vielfach ohne jede
lange Erörterung .

Dank dieser Aenderuug der Situation ist meine Resolution vom
Pariser Kongreß 1900 heute, genau genommen, gegenstandslos ge¬
worden.
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Sie handelte von dem Eintritt eines einzelnen Sozialisten in ein
bürgerliches Ministerium . Gegen eine derartige Teilnahme an einer
Regierung bestehen auch heute noch die größten Bedenken . Ueber -
all sind es nicht vereinzelte Sozialisten , sondern eine Reihe von der
Partei beauftragte Genossen , um deren Eintritt es sich bandelt .

Das gilt oft in fo hohem Grade , das das zu bildende Ministerium
gar nicht mehr als bürgerliches zu bezeichnen ist, da die Sozialisten
und die Bürgerlichen sich di « Wage halten . Unter solchen Umstän¬
den könnte man ebensogut von dem Eintritt liberaler oder bür¬
gerlicher Radikaler in ein sozialistisches Kabinett sprechen . Das
könnte auch dort angenommen werden , wo zwar nicht die Mehrheit
des Kabinetts wohl aber der Ministerpräsident der Sozialdemo¬
kratie entnommen wird .

Andererseits ist es aber auch nicht mehr notwendig , wie es noch
in Dresden ( 1903) und Amsterdam ( 1904 ) geschah, das An streben der
Teilnahme von Sozialisten an einem Koalitionsministerium zu
widerraten .

Diese Teilnahme ist durchaus kein angenehmer Zustand , sondern
ein Uebel . Nichts leichter , als nachzuweisen , daß der Zustand der
Opposition oder der Alleinherrschaft in der Regierung einem Koali¬
tionsministerium weit ' vorzuziehen ist. Angestrebt wird ein solches
nirgends von einer der sozialistischen Parteien . Es wird überall als
ein Uebel betrachtet , das man vermeidet , wo man kann .

Es ist nur die Frage , ob man es stets vermeiden kann , ohne
groben Schaden für das Proletariat , die soziale Entwicklung , deil
Weltfrieden . Es gibt Siluatioiten , in denen das Uebel der Koali¬
tionsregierung das kleinere Uebel ist gegenüber weit gröberen , die
uns drohen , wenn wir die Verfügung über die ungeheuren Macht¬
mittel des Staates unseren schlimmsten Gegnern ausliefer » , obwohl
wir diese Gefahr durch Eintritt in die Koalition verhindern
könnten .

Jede Koalition bringt gewib manche Unbequemlichkeit mit sich
für die Partei . Es fragt sich , ob sie enticheidend fein dürften auch
dort , wo die Koalition unleugbare Vorteile für die Sache zu brin¬
gen verspricht , der die Partei dient .

Wie ganz ander « stünden hie Dinge in Italien , wenn der Faschis¬
mus auf ein Koalitionsministerium gestoben wäre , in dem energische
Sozialisten sägen ! Da wäre der Akarkch auf Rom anders ausge¬
gangen , vielleicht gar nicht versucht worden .

Die Zerklüftung des italienischen Sozialismus durch die bolsche¬
wistischen Einflüsse , und die aus derselben Quelle stammende Ver¬
eitelung jeder trästigen Koalition gegen den Faschismus haben
Mussolini den Weg zur Herrschaft gebahnt .

*

Frankreich sah den ersten Sozialisten in einem bürgerlichen Mini¬
sterium . Frankreich gab den Anstob zur Diskutierung der sozialisti¬
schen Koalitionspolitik in allen Parteien der Zweiten Internatio¬
nale . Heute aber sind fast alle sozialistischen Parteien über die
grundsätzliche Beantwortung dieser Frage einig , wird nur » och von
Fall zu Fall die Zweckmäßigkeit einer bestimmten Art der Koali -
tionsvolüik diskutiert , über die bereits eine Fülle von Erfahrungen
vorliegt , die keineswegs abschreckend wirken . Rur in Frankreich ,
von wo die Bewegung ausging , wird noch lebhaft gestritten .

Das rührt vielleicht gerade davon her , dab dort rum erstenmal
das „gefährliche Erveriment " versucht wurde , zu einer Zeit , wo die
Verhältnisse dafür noch nicht reis waren . So bat das Experiment
unangenehme Erinnerungen hinterlassen , die allerdings in der Zeit
des Weltkriegs nicht beachtet wurden , nach ihm aber doch wieder
zum Durchbruch kamen , unter Umständen , die auch dem Kommunis¬
mus zu grober Macht verhalfen . . .

Eines ist sicher ! die Koalitionspolitik kann erfolgreich betrieben
werden nur von einer starken , geschlossenen, disziplinierten Partei .
Nur eine solche vermag sich in einer Koalition durchzusetzen. Eine
schwache Partei ist stets in Gefahr , von ihren Koalitionsgenossen
betrogen zu werden . Und eine Koalitionsregierung kann wohl viel
Unheil verhüten , doch wird das nicht leicht erkannt , wenn das Un¬
heil nicht in Erscheinung tritt . Aus der anderen Seite wird eine
Koalitionsregierung nocki weniger als eine reine Parteiregierung
alle Wünsche erfüllen können . Ist unsere Partei nicht gut diszipli¬
niert . dann droht ihr daher durch die Regierungsbeteiligung die
Gefahr , daß ein Teil ihrer Anhänger verärgert und enttäuscht , in
die Opposition gebt und dadurch die Partei auflöst . Das wäre
schlimmer als alles Unheil , das die Koalition verhüten könnte .

Roch weniger teile ich die Befürchtungen , das durch die Koalition
die Grenzlinien zwischen den verbündeten Parteien verwischt wer¬
den und di« Arbeiter dann ebenso leicht zu den Koalitionsgenosien
gehen , wie zu uns . In keinem Lande , in dem die Koalitionswolitik
praktiziert wurde , bot man derartiges bemerkt . Man mag einwen¬
den , dab in Frankreich die Radikalen radikaler sind und sich soziali¬
stischer gebärden als etwa Zentrum und Demokraten in Deutsch¬
land . Spräche das gegen die Koalition , so kämen wir zu dem son¬

derbaren Schlug , dab nur mit uns fernstehenden , nicht mit nahe¬
stehenden Parteien eine Koalition gestaltet sei.

Di « Sozialdemokratie ist eine eigenartige Partti mit einem so
bestimmten Programm , dab sie auch in Frankreich von einer politisch
geschulten , Bevölkerung nicht mit bürgerlichem Radikalismus ver¬
wechselt werden wird . Wir können unmöglich annehmen , dab eine
Bevölkerung , die 140 Jahre steter politischer Betätigung und Schu¬
lung hinter sich bat , noch nicht imstande sein sollte , Sozialdemokra¬
ten und Radikal ? zu unterscheiden .

Roch ein sehr ernsthaft aussehendes Argument gegen die Regie -
rungsbeteiligung in Frankreich wird uns entgegengebalten : die
Stärke der dortigen kommunistischen Partei , die aus der Koalitions¬
politik neue Nahrung schöpfen würde . Nun , die Kommunisten sind
in Frankreich nicht stärker als in der Tschechoslowakei . Trotzdem
haben es dort unsere Genossen jüngst gewagt , in die Koalition zu
geben , und zwar nicht nur die tschechischen , sondern auch die deut¬
schen Sozialdemokraten .

Die entscheidende Frage ist doch die : Wird die Koalition durch die
gegebene politische Situation erheischt oder nicht ? Sind die Nachteile
der Koalition gröber oder die des Ueberlasiens der ganzen Regie¬
rungsgewalt an die schlimmsten Feinde des Proletariats ?

Diese Frage muh untersucht werden ohne Rücksicht auf die kom¬
munistische Konkurrenz . Sonst kämen wir in Gefahr , uns zu einer
politischen Dummheit verleiten zu lassen , bloh aus Furcht vor der
kommunistischen Dummheit .

Entscheidend wird freilich erst die Praxis der Koalition werden .
Run ist es sehr wohl möglich , dab eine solche in der inneren Po¬
litik , wenn auch viel Unheil verhüten , so doch nicht viel Positives
leisten kann . Wir müssen uns vor parlamentarischem Kretinismus
hüten . Das Parlament kann allein nicht alles . Aber auch eine Re¬
gierung kann allein nicht alles . Eine ungeheure dritte Macht exi¬
stiert neben den beiden , das heute bereits international organisierte
Bankkavital , das jeder Regierung feindlich gegenübersteht , in der
Sozialisten sind . Das ist

' kein Grund für Sozialisten , nicht , in die
Regierung zu gehen , wohl aber ein Grund , die Gegnerschaft des
Bankkapitals bei der Abschätzung ihrer Erfolge in Betracht zu
ziehen .

Doch bandelt es sich bei einer Koalitionsregierung nicht allein um
die innere , sondern auch um dje äutzere Politik . Ja , seit dem Welt¬
krieg werden die Geschicke der Staaten immer enger miteinander
verbunden und von einander abhängig . Die Auhenvolitik wird jetzt
die entscheidende Seite der Gesamtvolitik . In bezug auf sie sind aber
die bürgerlichen Schichten selbst aufs tiefste gespalten in eine fried¬
liebende und eine gewalttätige Richtung . Da vermag das .soziali¬
stische Proletariat Grobes , Entscheidendes zu erreichen , wenn es
sich mit ' der einen Richtung verbindet und die andere lahmlegt . . .

Cs könnte bei den heutigen gespannten Verbältnisieu in aller
Welt höchst verhängnisvoll werden , wenn unsere Fraktion in dem
für das europäische Festland entscheidenden Staate , in Frankreich ,
vom Parteitag dazu verurteilt würde , bei groben Entscheidungen
mit verschränkten Armen tatlos zuzuseben , wenn die Situation und
die Machtverhältnisie ihr gestatten , kraftvoll einzuwirken und auf
den Staatsapparat entscheidenden Einfluh zu übe ».

Die Krawallbrüder

„Der Scheibe siebt es sowieso niemand an , ob sie einer
von ganz rechts oder von qanz links eingeworfen hat ! "

Parteien der politischen Wegele g erei
Die Nazisozi und die Kommunisten

Der Berliner Polizeipräsident teilt mit : Die Ermittlungen zu
der Schieberei am Eörlitzer Bahnhof haben nunmehr zur Aufklä¬
rung des Tatbestandes geführt . Darnach ist am 29. Dezember
1929 in dem Lokal ,Wiener Garten " von Angehörigen det Sturm¬
abteilungen 5 , 25 und 27 der NSDAP , beschlosien würden , mil
Rücksicht auf die wiederholten Ueberfälle durch Angehörige der
Kommunistischen Partei , diesen „eins auszuwischen ".

Eine Gruppe von sechs bis zehn Mann , die gröhtenteils mi !
Schuhwaffen versehen waren , hat sich in der Nähe der alz Der -
kehrslokal der KPD . bekannten Gastwirtschaft von Hellmuth in
der Gürlil -er Straße aufgehalten , einen Kundschafter in die '" - Lo¬
kal gesandt und später vier ans dem Lokal heraustretende Ange¬
hörige der KPD . beichosien.

Einer dieser Verletzten , der Arbeiter Walter Reumann , ist am
1 . Januar 1930 im Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen . Po »
den Festgenommenen hat Walter Rieck und Otto Born gestanden
Schüsse auf die Kommunisten abgegeben »u haben . Weiter sind
Willi Berth , Karl Senkblei und Hans Olwitz von Zeugen ein¬
wandfrei als Schützen wieder erkannt worden .

Die Genannten sind mit den an diesem planmäßigen Uederfall
weiter Beteiligten Friedrich Kavahnke , Walter Wernicke , Herbert
Svielberg und Reinhard Krum dem Vernebmungsrichter beim Po¬
lizeipräsidium zugefllbrt werden . Die Ermittlungen dauern noch an

Zn der Notwehr erschossen
WTB . Berlin / l) . Jan . Im Norden Berlins in der Nähe des

Wedding gerieten beute abend nach 6 Uhr eine Anzahl Per -
sonen in eine Schlägerei , die rasch eine große Menschenansamm¬
lung verursachte . Als zwei Polizeibeamte einschritten , wurden sie
umzingelt und tätlich angegriffen . Ein junger Mann ries dem
einen Beamten zu „Weg oder ich schieße !" und griff dabei in die
Tasche . Der Beamte , der gleichzeitig auch von andere » Personen
schwer bedrängt wurde , gab aus seiner Pistole einen Schuß ab
durch den der Angreifer an der Brust schwer verletzt wurde . Die
beiden Beamten mußten durch das Ueberfallkommando aus ihrer
gefährlichen Lage befreit werden . Drei der Angreifer wurden fest -
gonommen . Der Verletzte ist im Krankenhaus kurz nach seiner
Einliferung gestorben .

Maffenaustntte bei Sen Oeutfchnationalen
Seit Wochen hält die Austrittsbewegung aus der Deutschnatio -

nalen Partei an . In unterrichteten Kreisen wird die Zahl der seit
Hugenbergs Führung aus dem deutschnationalen Lager geflüchte¬
ten Mitglieder auf annähernd 45000 beziffert . Neuerdings
sind wieder mehrere leitende Persönlichkeiten der Christlichen \ .
Gewerkschaften Ostpreußens mit dem Bemerken aus der Deutsch-
nationalen Partei ausgetreten , daß sie zu der gegenwärtigen Füh¬
rung der Partei , d . h . zu Sugenberg kein Vertrauen haben .

preußische Lehrerbildung
uns pädagogilche Akademien

Eine Entschließung des Preußischen Lehrervereins
Der Geiamtvorstand des Preußische » Lehrervereins nahm wie

die Deutsche Beamtenbund -Korreivondenz mitteilt in seiner Sitzuna
am 29 . und 29. Dezember 1929 in folgender EntschließungLage der Lehrerbildung in Preußen Stellung :

„Der Geiamtvorstand des Preußischen Lebrervercins fteul
Enttäuschung fest, daß die Lehrerbildung in Preußen eine Entwick¬
lung genommen hat , die immer mehr den Hochfchulcharakter der Pä¬
dagogischen Akademie in Frage stellt . Von den für Ostern 1990
vorgesehenen Akademien befindet sich nur eine ( HalleSaalel in
einem Universitätsorte , liegen zwei ( Frankfurt Oder und Kotibus )
in Städten , die nicht die Möglichkeit für einen Ausbau zu großen
leistungsfähigen Hochschulen bieten . Alle tragen im Gegensatz »»
den bestehenden Hochschulen konfessionellen Charakter . Für beson¬
ders verhängnisvoll erklärt der Gesamtvorstand des Preußischen
Lebrervereins die Absicht, in der Landeshauptstadt drei , noch Welt¬
anschauungen getrennte , kleine und damit leistungsschwache Aka¬
demien zu errichten .

Nachdem alle ernsten , aus den hochichulmäßigen Ausbau der
Pädagogische » Akademien gerichtcrrn Bemühungen des Preußiichen
Lehrervereins in Verhandlungen mit dem Ministerium erfolglos
geblieben sind , fordert der Geiamtvorstand die preußische Staot »-
regierung und die Fraktionen des Landtages auf , unter Ablehnung
der Akademien in Frankfurt/Oder und Kottbus , die bestebenden zu
vergrößern und in Berlin eine große , für alle Bekenntnisfe und Ge¬
schlechter bestimmte Akademie zu errichten .

"

'De * %
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Hoch in den Lüften kreist ein Schwarm von Krähen . Schnell wie
die Windsbraut stoben ihrer zwei auf frisch bestelltes Ackerland
bcrab . Mit börbarem Brauten folgt der ganze Flug . Die schwarze
Legion bedeckt den lockeren Grund und macht sich über die Winter¬
saat her .

Dem Bauersmann find die Krähen verhaßt , was man ihm auch
von ihrem Stutzen oorvredigen mag . Er weiß , sie wackeln hinter
dem Sämann her und lesen die leckeren Fruchtkürner auf . Spricht
die Obrigkeit ihr Placet aus , so wird das Krähenschießen zum Fest .

Am Saum des Gemeindewaldes , vom Stamm einer mächtigen
Kiefer gedeckt , stedt der Flurfchütz , das Gewehr im Anichlag .

Jetzt drückt er los .' Zwei Räuber bleiben tot auf der Stätte . Die übrigen ergreifen
die Flucht , aus der Höbe klingt ihr krächzendes Kroa .

Der Flurfchütz lädt aufs neue sein Gewehr , freilich nur dem Jä¬
gerbrauch folgend , denn er kennt die Krähen als schlaue Patrone .
Zum Schuß wird er diesen Morgen kaum wieder kommen .

Gemächlich nähert er sich dem Felde und bindet die Jagdbeute
zusammen : zwei alte , feiste Geiellen , das Eeiicht vom Bobrgefchäft
federlos . Die haben mancherlei auf dem Gewisien . Nun bat sie ibr
Verhängnis ereilt .

Der Flurichütz überschreitet die Gewann und begibt sich hinunter
zum Hollerbach . Am Userrand läßt er sich nieder . Er ist seit Tages¬
grauen aus den Beinen , da tut ein wenig Ruhe gut .

Der Platz ist ihm gar wohl vertraut . Hier bat er oft als Kind
gesessen, der Gänsebannes neben ibm .

Hannes , Povannes ,
Was machen die Gäns ?
Sie sitzen im Wasier
Und vuddeln die Schwänz .

"

Der Gänfebanner erzählte Geschichten , von Röcken und Rixen ,
wunderbar . Und das Wasser rauschte so seltsam dazu , da konnte
man das Gruseln lernen . Der Jugendfreund ist lang schon tot . und
die Nöcken und Nixen auch . Nur das Wasser rauscht wie jenes
Mal .

Ein Sandstein liegt im klaren Grund , von der Strömung sauber
ausgewaschen . Wenn man den Kopf einmal so aussvülen könnte ,
das würde eine Wohltat sein . Da nisten die Gedanken drin und
immer neue fliegen zu . Wahrhaftig , der Kopf ist härter wie Stein ,
sonst müßt er bei dem Rumor zerbersten .

Was hilft das alles , Daniel ? du mußt dich halt ducken. Ja schon ,
aber barbarisch sauer wirds einem doch . Für wen hast du dich abge -
vlackt ? Wann du stirbst , bleibt deine Tür offen . Jakob ! Jakob !
Rein , schweig still ! Reiß die Vatergedanken heraus . Der Lumv ist
bei dir ausgetan .

Im Dorfe läutete es zehn llbr . Was mochte jetzt die Christine
schaffen? Wahrscheinlich war sie in ihrer Kammer und packte ihre
Siebensachen . Daß sie beut Abschied nahm , war ausgemacht , wie er
sie kannte . Dangch ging sie wohl in die Stadt zurück und tat sich
nach einer Stelle um .

Das Mädchen gab einem Rätsel auf . Sie brachte sich lieber küm¬
merlich durch , als daß sie behäbig im Wohlstand lebte . Oder waren
ihr die Mannsleute allesamt ein Greuel ? Dem widersprach ihr leib¬
liches Kind . Der Schnavversgrit Rede nach hatte sics von einem
Infanteristen , der längst über alle Berge war . Sein Name war nie
über ihre Livven gekommen .

Und doch — bedachte mans genau , gabs für ihr Tun nur eine
Deutung : der Soldat batte feil es ihr angetan , daß sie ib» » immer
vergesien konnte . Wahrhaftig , das mußte ein Mordskerl sein !

Wenn man aber unter den Weibleuten Umschau hielt , es gab
nicht viele wie die Cbristine . Er batte seine Freude an ibr . gehabt ,
ja , daß er sichs nur eingeftand , er war bis Uber die Obren in sie
verschossen.

Vergangene Woche batte ihn der Balthasar Röckel geladen . Sie
probierten den neuen Aevselwein und saßen , als hätten sie Pech an
den Hosen . Er hatte ein bißchen viel getrunken . Um Mitternacht
trat er in seine Hofreite ein . Da überkam ihn unbändige Jugend¬
lüst . Und akkurat wie die jungen Burschen taten , holte er die Lei¬
ter aus der Scheuer herbei , stellte sie unter der Christine Fenster
und stieg bebende die Sprossen hinaus .

„Steh auf , du wackeres Mägdelein ,
Komm , laß mich zu dir herein .

"

Droben regte sich nichts . So krabbelte er bedumvft herunter und
stellte die Leiter an ihren Ort . Am anderen Morgen hielt er Ein¬
kehr bei sich . Der Teufel sollte den Aevselwein holen . Der batte , ihn
zu dem Streich verführt . Im stillen leistete er einen Schwur, , lein
Gelüste niederzuhalten , es sei denn , die Christine werde sein ehelich
Werb .

Run hatte er gestern seine Hoffnung begraben . Kochend war er
fortgestllrmt , die Straße hinunter ins freie Feld . Die halbe Nacht
war er herumgestrichen . 2m Wald batte ihn dos Gewitter über¬
fallen . Und mitten im Toben des schweren Wetters batte er seine
Ruhe wiedergewonnen . Die klare Besinnung gebot , zu verzichten .

Unser Herrgott batte einen großen Garten . Vielerlei Pflanzen
wuchsen darin , und jegliche forderte ihren Platz . Konnte man »
einem Menschenkind verargen , daß es seine eigenen Wege ging ?
Die Christine war nicht wie andere Mädchen . Die mußte man mir
besonderem Matze messen. Ihr Bild stieg greifbar vor ihm auf , wie
sie gestern zitternd vor ibm stand : das Bild einer armen Geäng¬
steten . „Nebmts nicht für ungut , es kann nicht sein .

" Dar batte un¬
säglich traurig geklungen . Da war gewiß kein Falsch dahinter .
Sollte er den Stab über sie brechen ?

Er schämte sich seiner Ausgebrachtbeit . Verflirt ! Wenn er hundert
Iabre alt wurde , die Gäule gingen halt mit ihm durch . Das war
ein Erbteil von feinem Vater . Der batte mit seinem hitzigen Blut
das halbe Dorf sich feind gemacht . Und war der beste Mann von
der Welt . Ja , stak in ihm denn Boshaftigkeit ? In feiner Gefreund -
schaft wußten fies : es war kein Tröpfchen Gift in ibm . Und wenns
di« Christine nicht glauben mochte , jetzt sollte sie ihn kennen lernen .
Er gab ihr den vollen Jabreslohn und für ihr Bübchen was dazu .
Wollte sie dieien Nachmittag ziehen , hieß er den Postmüller on -
spannen . So ichwcrs ibm wurde , er fuhr sie selbst . Das batte sie
um ihn verdient .

Gegen Mittag kehrte er ins Dorf zurück. Dort hatte die Kirmes¬
freude ihren Höhepunkt erreicht . Auf der Schleifwieft tummelte sich
das junge Volt , die Musik intonierte den Siebenfprun « . Vor der
Krone saßen die reichsten Bauern und becherten Wein . Etliche
waren ichon benebelt .

Als der Flurichütz eben vorüberichritt , trank ibm biejer und jener
zu. Er mochte nicht unhöflich erscheinen und ließ sich bereden , ei»
wenig »ü bleiben . Darauf tat er der Sitte nach jedem Bescheid
Das starke Getränk stieg ibm zu Kopf .

Bon ungefähr kam der Röckel dazu . Der nahm den Detter se -
beimtueriich beiieit .

„Daniel , hob ich dann recht gebürt ? "

Der Flurschütz sah ißn verwundert an .
„Was ist los ? "

Der Röckel stutzte.
,Wo kommst du dann her ? "

„Direkt vom Feld .
"

(Fortsetzung folgt .)
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Freistaat Vaden
Die langfristigen Anlagen bei den Sparkasten

VaSens
Ein Vergleich mit anderen deutschen Ländern

Die Anlage der Einlagen bei den deutschen Sparkassen, die »ins¬

bringende Weitergabe der auf die Sparkassen gebuchten Gelder ,
wird als bedeutungsvolles Stück unseres Wirtschatslebens vom

Statistischen Reichsamt für den Stand vom letzten Juni vorigen
Jahres jetzt eingehend dargestellt.

lieber Baden in seiner Derschiedenbeit von andern deutschen
Ländern erhalten wir dabei folgendes Bild :

Dir Summe aller langfristigen Anlagen bei den Sparkassen in

Laben macht 85,8 Hunbertteile aller Spareinlagen aus , in abso¬
luter Zahl 287,7 Millionen Mark von insgesamt 438,4 Millionen
Mark Spareinlagen am vorvergangenen letzten Juni ; die nicht

langfristig angelegten , vorwiegend dem Kleinkreditgeschäft dienen¬
den 150,7 Millionen Mark der Spareinlagen sind also 34,4 Hun-

dertstel des Gesamtbetrags der Spareinlagen . 2m Durchschnitt
aller deutschen Sparkassen belaufen sich die langfristigen Anlagen
auf 72.5 Hundertteile der gesamten Spareinlagen , also die kurz¬

fristigen auf 24,5 Hundertteile . Im Kreis der fünfzehn für diese

Untersuchung in Betracht kommenden deutschen Länder steigen die

langfristigen Anlagen bei den Svarkasien hinauf bis zu 92,9

Hundertsteln der Spareinlagen in Anhalt und geben herunter bis

ru 57,2 Hundertsteln in Oldenburg .
Baden steht mit seinem Anteil der langfristigen Anlagen an

der Evareinlagen -Summe an zweitniederster Stelle die¬
ser deutschen Länd ^ und »war in der Nachbarschaft von

Hamburg mit 67,6 Hunderteln und Mecklenburg-Strelitz mit 71,6

Hundertsteln der Spareinlagen als langfristigen Anlagen . Mit
Baden zusammen liegen neun deutsch« Länder unter der Durch-

schnittshöbe der langfristigen Anlagen für alle deutschen Svarkasien.
Bon den einzelnen Arten der langfristigen Anlagen

'st als umfangreichste zuerst zu nennen das Hypotheken « e -

schäft . In diesem Bodenkreditgeschäft find bei der Gesamtheit
aller deutschem Sparkassen 44,9 Hundertstel der Spareinlagen an¬
selegt , in Baden find es 53,8 Hunbertteile , oder 235,8 Millionen
Mark . Baden gehört zu den elf deutschen Ländern , die sich hier
über dem Reichsdurchschnittbewegen, wobei Baden für diese Art

langfristiger Anlage der Spareinlagen den sech st höchsten
Platz der deutschen Länder einnimmt . Am nächsten heran
an Baden kommt Bremen mit 54,0 Hundertsteln und Hamburg
mit 51,8 Hundertsteln der Spareinlagen als dem Hypothekengeschäft
»«geführt . Bon den deutschen Ländern am stärksten entwickelt ist
dieses Bodenkreditgeschäft der Svarkasien in Schaumburg -Livve mit
67,0 Hundertsteln , am schwächsten in Oldenburg mit 39,5 Hundert¬
steln der Spareinlagen .

Bei der Anlage der Spareinlagen in Hypotheken fallen speziell
auf landwirtschaftlich « Grundstücke in Baden 18,8
Hunbertteile der Spareinlagen , oder 82,3 Millionen Mark , die 34,9
Hundertstel der Eesamthypotbekenanlage darstellen, während es im
Durchschnitt des Deutschen Reiches 9,9 Sundertteile der Soarein -
lagen oder 22,0 Hundertstel der Eesamthypotbekenanlage als Land-
wirtschaftshyvotheken find . Baden , zu den neun deutschen Län¬
dern über dem Reichsdurchschnitt zählend , an viertböchster
Stelle der Länder , bei Württemberg mit 19,1 Hundertsteln
und Oldenburg mit 14,1 Hundertsteln der Spareinlagen als in

landwirtschaftlichen Hypotheken angelegt . Den höchsten Stand er¬
reichen die landwirtschaftlichen Hypotheken in Schaumburg -Lippe
mit 32,2 Hundertteilen der Spareinlagen , den niedersten haben
' cJ n Hamburg mit 0,7 Hundertsteln.

» uf sonstjgeErundstücke kommen in Baden an Hypotheken
lo3ch Millionen Mark , das heißt 35 .0 Hundertstel der Spareinlagen ,
Gegenüber ebenfalls 35,0 Hundertsteln im Reichsdurchschnitt. Dieser
»weite Zweig des Hypotbekengeschäfts ist am ausgedehntesten in
Mecklenburg -Strelitz mit 57,8, am kleinsten in Hesien mit 23,0 Hun¬
dertsteln der Spareinlagen . Unmittelbar bei Baden , das sich hier
am sechsten Platz der deutschen Länder befindet , treffen
wir Bayern mit 34,9 Hundertsteln sowie Mecklenburg-Schwerin
mit 33,6 Hundertsteln der Spareinlagen als in nichtlandwirtschaft-
" chen Hypotheken angelegt .

8m Wertpaviergeschäft sind in Baden 18,1 Millionen
Mark , oder in Berbältniszablen ausgedrückt, 4,1 Hundertteile der
Spareinlagen verwendet ; im Durchschnitt des Deutschen Reichs sind
es 17,0 Hunderlteile . Der Anteil der Wertpapieranlage an den
gesamten langfristigen Anlagen erbebt sich bis zu 26,6 Hundertsteln
der Spareinlagen in Anhalt und fällt bis zu 1,0 Hundertsteln in

Mecklenburg-Strelitz , wobei drei Länder den Reichsdurchschnittvon

17,0 Hundertsteln übertreffen und zwölf Länder unter ihm bleiben.
Baden nimmt die drittniederste Stelle in der ab¬

steigenden Reibe der Länder ein , zwischen Oldenburg mit 5,6
Hundertsteln und Lippe mit 3,1 Hundertsteln der Spareinlagen als
in Wertpapieren angelegt .

Endlich die Kommunldarleben betragen im ganzen
Deutschen Reich 13,6 Hundertstel der Spareinlagen , dagegen in

Baden 7,7 Hundertstel , oder 33,8 Millionen Mark , so daß Baden

zu den neun deutschen Ländern gehört , die unter die durchschnittlich¬
deutsche Anlage der Spareinlagen im Kommunalkredit herunter

geben. Diese Art der Anlage von Spareinlagen schwankt von der

niedersten Stufe mit 2,7 Hundertsteln der Spareinlagen in Ham¬

burg bis zum höchsten Stand von 26,0 Hundertteilen der Spar¬

einlagen in Hesien . Hier , nach dem Anteil der ausgegebenen Kom-

munaldarleben an den gesamten Spareinlagen , finden wir

Baden am elften Platz der deutschen Länder , in der

Mitte von Bauern mit 8,8 Hundertsteln und Mecklenburg-Strelitz
mit 6,7 Hundertsteln der Spareinlagen als im Kommunalkredit

angelegt .
g .—

Inventur-Ausverkäufe

Oer Kapitalist : . Und immer warte ich noch ver¬
geblich, vaß hier mal der große Ausverkauf kommt !*

b 50 SicücBi SS* » 1* . J
Sä

' J jS!SYER -

. .jnv

öerwssenfchaftlicherWille
Es ist ein einfacher und doch tiefsinniger wahrer Satz geprägt

worden : „Genossenschafter können , wenn sie wollen, was sie kön¬

nen.
" Das ist in der Tat der Kern genosienschaftlicher Gemeinsam¬

keit , wir brauchen nur zu wollen, der Wille verbürgt schon das
Können . Das ist das Merkwürdige konsumgenossenschaftlicher Be¬

tätigung . daß sie den unerläßlichen Lebensunterhalt der Menschen
zu deren eigener Lebensverbesierung gestaltet . Wenn die Menschen
als Verbraucher sich bei der Beschaffung der zum Leben unent¬

behrlichen Dinge Lebensvorteile sichern können , warum tun sie es

nicht , obwohl sie alle auf Lebensverbesserung und auf Lebensfreude
sinnen und trachten? Weil sie entweder die einfache Tatsache nicht
erkennen, daß die genossenschaftliche Lebensversorguns
eben zugleich auch Lebensverbesierung ist , oder daß sie das ein«
und damit auch das andere für ihre Mitmenschen nicht wollen.
Die konsumgenosienschaftliche Bedarfsversorgung ist die Verkörpe¬
rung des Willens , die notwendige Lebenserhaltung zugleich zur
allgemeinen Lebensverbesierung zu benutzen ; das kostet nicht mehr,
als der Lebensunterhalt ohne diesen Nutzen . Es braucht nur der
Wille zum eigenen Besten und zugleich zum Wohl« anderer vor,

Händen zu sein und betätigt zu werden. Dieser Wille und diese
Betätigung sind den Konsumgenossenschafterneigen ; dieser Wille

und diese Betätigung , vielen noch fremd und unbegreiflich, sind es,
die uns auch zwischen den Jahren festen Halt gewähren und immer

sicheren Ausdruck bieten.

Wer zahlt die Phosgen schaben ?

Wie das Berliner Tageblatt aus Hambung meldet , ist in dem
großen seit \ % Jahren vor den Hamburger Gerichten schwebenden
sogen Pbosgenvrozeß eine neue Wendung eingetreten , in dem der
Hamburgiiche Staat dem Besitzer der chemischen Fabrik Dr . Stolzen -
berg mitgeteilt bat , falls er den großen Entschädigungsvrozeß ver¬
lieren sollte , er die Firma Stoltzcnberg regreßpflichtig machen
müsse .

! Deutsch-polnischer Vertrag
unü Voungplan

Aus dem Haag wird von bürgerlicher Seite gemeldet, daß der
Vertrag zwischen Deutschland und Polen , der am 31 . Oktober 1929
abgeschlossen wurde , ohne bisher veröffentlicht worden zu fein , am
Schluß der gestrigen nicht öffentlichen Sitzung von dem polnischen
Tiertreter zu den Akten der Haager Konferenz deponiert worden fein
soll . Artikel 1 dieses Abkommens soll die Gleichzeitigkeit der Rati¬
fizierung des Boungplanes und des Polenvertrages vorseben. Dar¬
über hinaus soll der polnische Vertreter erklärt haben, daß das Ab¬
kommen ein konstitutives Element des Poungvlanes sei.

'

Der Reichsaußcnminister Dr . Curtius hat darauf nach der gleichrn
Quelle erwidert , daß die Rechtskraft des deutfch -volnilchen Abkom¬
mens sich nach dem Vertrage selbst beurteile und die vertraglich vor¬
gesehene Deponierung bei den Akten der Haager Konferenz nicht
bedeuten könne , daß es ein Element des Boungplanes sei.

Inwieweit diese Informationen zutreffen , dürfte sich aus Erklä¬
rungen ergeben, die von der Rcichsregiernng noch im Laufe des heu¬
tigen Vormittags zu erwarten sind .

Ver Umbau - er „Vallin"-vampfer
rn 7 Tage-Schiffe

Die vier Dampfer der „Albert Ballin "-Klasie der Hamburg-

Amerika Linie , „Albert Ballin "
, „Deutschland"

, „Hamburg" und

„Neuyork" werden, wie uns die hiesige Vertretung der Hamburg-
Amerika- Linie E . P . Hieke , Karlsruhe , Kaiserstraße 215 , mitteilt ,
im Laufe dieses Winters umgebaut . Die Schiffe erhalten neue
Antriebsmaschincn mit einer Gesamtleistung von 28 000 PS , die es
ermöglichen, die

Strecke von Hamburg nach Neuyork in acht Tagen

( bisher in zehn Tagen ) und die Strecke Kanalhäfen —Neuyork in
etwa sieben Tagen zurückzulegen . Außerdem werden die Dampfer

„Albert Ballin "
, „Deutschland" und „Hamburg" in ihren Passa-

giereinrichtungen der besonders bewährten
'
Ausstattung der . Rcu-

Vork " angeglichen und in der 1 . Klasie mit einer zwei Decks hoben
Gesellschaftsbau« , einer offenen Laube und einem geräumigen
Svortdeck versehen. Der große Erfolg , den die vor etwa zwei Jah¬
ren eingefübrte „Dritte Kajüte für Touristen" brachte, veranlaßt
die • Hamburg -Amerika-Linie , die betreffenden Einrichtungen aus
den vier „Ballin " ,Dampfern erheblich zu erweitern .

Sämtliche Umbauten werden auf der Werst von Blobm u . Voß
in Hamburg vorgcnommen. Dort liegt bereits seit dem 1. Sep¬
tember ds . Js . D . „Hamburg"

, der seine Fahrten im Februar
wieder aufnehmen wird . Vor kurzem folgten ibm die Dampfer

„Albert Ballin " und „Neuyork"
. Als letztes Schiff wird im Ja¬

nuar D. „Deutschland" aus der Fahrt gezogen . Von Mitte Februar
nächsten Jahres an werden die Schiffe in der Reihenfolge / in der

sie an die Werft kamen , wieder zur Verfügung stehen und dann
in regelmäßigem wöchentlichen Turnus verkehren. Ihre Abfahrten
von Hamburg werden jeweils Donnerstag abends . , von Cuxhaven
Freitag mittags , von Southampton Samstag mittags und von
Cherbourg Samstag abends , die Ankunkt in Neuyork Samstag
mittags erfolgen . Die Rückfahrt von Neuyork wird jeweils in den
ersten Morgenstunden des Donnerstags angetreten .

Der nunmehr erfolgende Umbau der Schiffe geschieht in erster
Linie zur

Beschleunigung des nordatlantischen Passagierverkehrs .
Die Ueberfabrt auf den „Albert Dallin " -Dampsern wird in Zu¬
kunft um volle zwei Tage gekürzt . Diese Beschleunigung erscheint
nicht nur wirtschaftlich vorteilbafi . sie kalt sich vor allem aucki in
Grenzen, welche die ruhige Fahrt der Schisse weiterhin in vollem
Umfang gewährleisten . Diese Feststellung ist wichtig , denn die
Dampfer der „Albert Ballin " - Klasse verdanken ihren Ruf in
erster Linie ihren vorzüglichen Fabrteigenschasten.

Die Beschleunigung der Schilfe kommt aber ebenso auch den Ver¬
ladern , d. h . dem kontinentalcuroväisch-amerikanischen Außenhan¬
del zugute. Die vier Dämpfer werden nach Vollendung ihres Um¬
baus zweifellos die schnellste Beförderungsgelegenheit großen Aus¬
maßes für Frachtgüter , mithin Träger eines ausgedehnten Schncll-
frachtverkehrs auf der nordatlantischen Route sein .

Seelisches Gleichgewicht ,
innere Ruhe und äußere Kraft im Kampfe ums Dasein gewinnen
Sie durch ständigen Genuß von Ovomaltine . Die darin enthaltenen ,
aufgeschlosienen Nähr - und Kraftstoffe aus Malzextrakt , Milch und
Eiern machen Sie jung , elastisch und geben Ihnen wohliges Kraftgefühl .

Originaldosen mit 250 «r In >ali >u 2 .70RM ., k.v» rr > » — RM in alten Apothete»
und Drogerien erhältlich . Gral«Probe »nd Druckschriften von •' "

Dr. A. Wander GmbH . , Osthofen-Rtieinliessen .

lock Hai zehntausend Mark verloren
Don Jo Han«s Röler

Zock hat zcbntwuicird Mark verloren
. . Von mittags bis abends . Irgendwo auf der Straße . Mit seiner
*" >«flasche. Geld ist weg. Zock zittert zagend beim.
, »Waz hast du denn ?" fragt mißtrauisch dir Frau . Zock erzäblt
" ln Leid.

>L8as ? Zehntausend Mark hast du verloren ? — Das hätte mir

irisieren sollen ! Was hättest du mir da nicht alles erzählt . Wie
man überhaupt etwas verlieren ? Ich habe noch nie etwas

verloren .
"

-Aach, deinen Schirm .
"

. . - our vier Mark vierzig . Das ist schon was . Uebrigsns Hab« ich
wiederbekommen.

"
..Vielleicht bekomme ich mein Geld auch wieder !"
>.wo siehst du aus . Schön dumm wären die Leute , wenn sie es

daran ^" . ich zehntausend Mark fände , dächte ich gar nicht

..Das wäre Diebstahl !"
, .Zehntausend Mark ist kein Diebstahl mehr . Ein « Wurst zu mau-

Diebstahl. Oder einen Schirm behalten . Aber io viel Geld

„Ich werde eine anständige Belohnung ausietzen. Tausend Mark
oein ehrlichen Finder ! Für tausend Mark bleibt mancher gern
ehrlich .

"
Und Zock zog zur Zeitung um dar Inserat aufzugeben.
Schon am Abend klingelte das Telephon . „Ist dort bei Senn

. .2a . Sie wünschen ?"
>,^ ch bah« daz ffielb gefunden ."

Held? — Mensch , edler Retter , ehrlicher Finder ! Wann
rammen Sie ?"
. »2ß«nn Sie wünschen , kann ich in einer halben Stunde bei Ihnen

^ yKommen Sie , ich erwarte Sie . Wir machen «in schönes
Ab ^ dhrot . Bringen Sie auch Ihre liebe Frau mit !"

"Sr 11 sern . Aber — ich," kam es verlesen au» dem Televhon.
.Mas denn ?"
"A4 bin « in einfacher Arbeiter . Und meine Fra « ist krank .

"

"« ch ? Das ist aber schade. Na , kommen Sie aber trotzdem .
"

zwanzig Minuten bin ich bei Ihnen !"

*

du nun ?" trat Zock strahlend zu seiner Frau .
- igffwt , dar ist eigentlich seilbstverständlich , daß man fremdes Geld

Da, schärt sich doch, daß man «» «chgtbt ."

„2Bet weiß, wenn ich ihm nicht di« Hobe Belohnung versprochen
hätte !"

„Du willst ibm wirklich die tausend Mark geben?" trat di« Frau
entsetzt zurück, „ich denke , es ist « in einfacher Arbeiter . Zu was
braucht er dann tausend Mark ?"

,Zch babe es versprochen !"

„Unsinn. Das geschah in der ersten Aufregung . Das gilt nicht .
Das ist ein leeres Versprechen . Das dürfen wir gar nicht tun . Schon
dem Arbeiter zuliebe nicht . Er wird bloß liederlich mit so viel
Geld. Er betrinkt sich und statt zu arbeiten , feiert er Orgien . Noch
dazu, wo seine Frau jetzt krank ist. Es ist einfach unsere Pflicht ,
das Geld nicht zu geben !"

„Du hast recht . Ich werde ibm nur fünfhundert Mark anbieten ."

„Das ist noch zuviel. Wenn er sich betrinkt und dann von einem

Auto überfahren wird , bist du sein Mörder .
"

„Vielleicht dreihundert ?"

. Dreihundert Mark für einen Arbeiter ? Soviel verdient der

Mann doch sonst auch nicht . Wenn er jeden Tag dreihundert Mark

bekommt , sind das im Monat neuntausend Mark . Wo kämen wir

denn hin , wenn jeder Arbeiter in Deutschland monatlich neuntau¬

send Mark verdiente ?"
w .

„Das geht nicht, das wäre Verrat an der Wirtschaft. Geben wir

ihm hundert Mark .
"

, Du mußt dein Geld leicht verdienen , wenn du jedem Menschen
hundert Mark nur so hinwirfst . Ich dächte fünftig Mark genügten

auch .
"

„Das ist « in schöner Pfennig Geld.
"

„Und ob , ein Dutzend Seidenstrümvfe kann er seiner Frau dafür
kaufen.

" ,
„Seidenstrümvfe ? Was braucht feine Frau Seidenstrümvfe ? Und

gleich ein ganzes Dutzend. Ich werde ihm zwanzig Mark geben, und

di« Sache hat sich .
"

Und so beschlossen sie .
„Dielleicht wollte er überhaupt kein Geld. Es gibt solche Leut« ,

die sich genieren , für ihre Pflicht Geld zu nehmen. Vielleicht freut
er sich auch über « inen alten Mantel oder den vorjährigen Hut für
seine Frau . Vielleicht ist er auch mit einem Glas Wein zufrieden."

„Vielleicht," meint « Zock, „aber nicht etwa den Blauetikettierten .
Bring den Obermoieler für zwei Mark . Der tut es auch .

"

Da klingelt es .
Das ist er," sprangen sie auf . Aber es war nur das Telephon

Zock. Wer dort ?"

»Ich
icm e

hin es nur , der „ehrliche " Finder "
, tönte es zurück, „ich

es mir überlegt , vevÄrter Herr , ich werde dos Geld doch lie¬

ber behalten . Taufend Mark ist ja ein schönes Geld , aber zehntau¬
send sind mehr. Und dann ist mir meine Frau soeben gestorben . Da
braucht man eine ganze Masie Kleingeld , bis man wieder eine
neue findet .

"

Badisches Landestheater . Das Drama „Die andere Seile " von
R . C . Sheriff , deutsch von Hans Reisiger , dos am Samstag , 4 . Ja » .,
von Felix Baumbach in Szene gesetzt, zur hiesigen Erstauffübrung
kommt , wird in den Hauptrollen von den Herren Dahlen , Gemmcckc,
Graf , Hierl , Just , Kloeble , Müller , Prüler , Schultze und von der
Trenck dargestellt . Das Bühnenbild erstellte Torsten Hecht, die Ko¬
stüme sind von Margarete Schellenberg.

Viertes Sinfoniekonzert des badischen Landestdeater -Orchesters .
Mit der reichsdeutschen Uraufführung der vierten Sinfonie von
Felix Weingartner im kommenden vierten Sinfoniekonzert ( Mon¬
tag , 6 . Januar ) steht ein bemerkenswertes Ergeignis bevor. Denn
in diesem Ov . 74 wagt der Komponist nichts Geringeres als aus
Schuberts „Unvollendeter" das Scherzo , von dem nur wenige Skiz¬
zen vorbanden sind , zu ergänzen und sein ganzes h- moll -Werk „La
Tragica " benannt , dem Gedächtnis Schubel-ts zu widmen. Dazu
mag keiner wie gerade er, der letzte der großen klassischen Dirigen -

ten-Generation , berufen sein , und deshalb ragt lein Versuch weit
über jene amerikanischen Erverimente hinaus , die durch Preisaus¬
schreiben bekanntlich vor einigen Jahren eine Vollendung der Un¬
vollendeten propagierten . Im übrigen vermittelt das Programm
die Bekanntschaft mit Emanuel Peuermann , dem wobl bedeutend¬
sten Cellisten der Gegenwart , der den Solovart in öavdns D -Dur -

Bioloncell - Konzert spielen wird . Die zweite Vortragshälfte bringt

außerdem noch unter der Leitung von Generalmusikdirektor Jviei

Krivs Schumanns vierte Sinfonie ( d-moll) . zu Darstellung.

Redensarten ! Allo neulich war ich mal in einer Eciellichaft, mit

Tee und Tanz , sehr nett , na , und da wurden Witze erzählt . Alles

lachte . Alle fanden es „furchtbar schön
" — „»um Pseven , äum

„Heulen"
, zum „Wälzen "

, »um „ Kugeln"
, zum „Brüllen . »um

„Sterben ^
, zum „Platzen""

, zum „Schreien
"

, »um „W -.meln ' zum

„Kreischen "
, »um „Kinderkriegen" ( gußeiserne sollten es sein !) , zum

„Kollern"
, schließlich sogar zum „Lachen "

. , .
Ich erhob den eigens zu diesem Zweck mitgcdrachten Zeigefinger

und sprach : „So , meine Damen und Herren , nun bitte ich jeden von

Ihnen , das auszuführen , was Sie soeben gesagt haben !"

Es geschah . O , — lieber Leser . . . Den Vogel schoß die Dame ab ,
die die gußeiiernen Kinder bekam . Der Herr , der es „zum Schießen "

gefunden hatte , traf glücklicherweise daneben . Trotzdem lag der an¬

dere . der „zum Sterben " gesagt batte , scheinbar leblos am Boden.
Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg . Alle versprachen, bei

nächster Gelegenheit ihre Ausdrücke vorsichtiger zu wählen . Zum

Piepen , nicht ? E .
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Volkswirtschaft
Der Unfug der Schutzzölle

Steigende Schübausfuhr demonstriert den Unfinn
Um die Aufstockung der deutschen Schuh , B11 e ist Im - an-

belsposttifchen Ausschuß des Reichstages wochenlang ein erbitterter Kamps
geführt worden . Gegen den grundsätzlichen Wider st and
der Sozialdemokraten haben die bürgerlichen Parteien lurz vor
Weihnachten eine Herausschraubung der Zölle sür Lederschuhwerk um
50 Prozent,durchgesetzt .

Diese Beschlüße kann man angesichts des glänzenden Aus¬
schwungs Der deutschen Schuhaussuhr im letzten Jahr nur
als ein handclspoltlischcr und volkswirtschaftlicher Unfug bezeichnen . Die
im Frühjabr ausgestellten Zollsorderungcn der Schuhsabrikanten basierten
aus der ständig steigenden Schuheinsuhr aus dem Auslände (in erster Linie
aus der Tschechoslowakei ) . In den Jahren 1927 und 1928 war die Außen¬
handelsbilanz der deutschen Schuhindustrie in der Tat sehr stark passiv
gewesen. Im abgclauscnen Jahre 1929 hat sich jedoch eine ganz über¬
raschende Wandlung vollzogen. Schon im Januar bis zum Juni war ein
Rückgang der Mnsubi von 3,0 auf 1,6 Millionen Paar Schuhe sestzustellcn ,
während sich die Ausführ in der gleichen Zeit von 1,0 aus 1,17 Millionen
leicht erhöht halte .

In den folgenden fünf Monaten vom Juli bis November setzte sich
diese Tendenz zur Einsuhrscnkung bei gleichzeitiger Ausfuhr steige «
r u n g in verstärktem Tempo fort . So stellte sich

Juli 1929
Einsuhr :
72 000 Paar

Ausfuhr :
170 045 Paar

August 1929 66 780 . 205 820 .
September 1929 81100 . 317 162 .
Oktober 1929 107 584 . 355 722 „
November 1929 81001 . 267 159 .

In den letzten drei Berichtsmonaten September bi - November ist eine
Steigerung der Schuhaussuhr gegenüber den entsprechenden Monaten des
Vorjahres um säst 90 Prozent durchschnittlich sestzustellen . In den abge-
lausenen elf Monaten dieses Jahres ergibt sich eine MehrauSsuhr
von säst 426500 Paar und wertmäßig ein Aktivsaldo von
7,18 Millionen Mark . Wettere Beweise sür di« Unsinnig « ,
k e i t einer Ausstockung der deutschen Schutzzölle bei derartig glänzender
Erportcntwicklung erübrigen sich.

( norme öewinne des kttkoholkapilals
Die von der Reichsregierung vorgeschlagene Erhöhung der

B i e r st e u e r hat eine schürfe Gegenagitation des Braukapitals
zur Folge gehabt . Daß die Vertreter des Braukapitals das Hun-
gergespenst immer dann dem Volk vor Augen zaubern , wenn es
ihnen am besten gebt, ist nichts Neues . Die Bierproduktion
ist weiter g e st i e g e n . So weist das Statistische Reichsamt jetzt
in seiner Zeitschrift „Wirtschaft und Statist !" nach , daß di« Bier¬
produktion in Deutschland in den letzten drei Braujahren
eine ständige und erhebliche Zunahme erfahren bat .
Sie stieg von 48,3 Millionen Hektoliter im Braujahre 1926/27 um
6,8 Prozent auf 51,6 Millionen Hektoliter im folgenden
Fahr und erhöhte sich in dem am 39. September abgeschlossenen
Vraujabr 1928/29 um weitere 6,5 Prozent aus rund 5 5 Mil¬
lionen Hektoliter . In weitaus schnellerem Tempo jedoch
als die Produktions - und Umsatzzahlen sind auch im letzten Brau «
jabr die Gewinne der einzelnen Unternehmen gestiegen . So¬
weit dies in der Brauindustrie mit Rücksicht auf die Oeffentlichkeit
überhaupt noch riskiert werden kann, hat auch im letzten Jahr eine
große Anzahl von Unternehmungen erhebliche Dividendensteige¬
rungen vorgenommen. Aus der großen Zahl dieser Gesellschaften
wollen wir nur einige besonders markante Unternehmen deraus -
greifen . So zahlten :

Dividende
1927 .28 1928/28

Dortmunder Aktienbrauerei 15 Pro ». 17 Pro, .
Ponarth -Brauerei Kgb. . . 14 Pro ». 18 Pro, .
Bill -Brauerei Hamburg . . , 14 Proz . 15 Proz .
Aktienbrauerei Essen . . . . 13 Sßros. 15 Proz
Hofbraubaus Kobäirg . . . , 15 Pro ^ 17 Proz .
Paulaner München . . . . . 12 Proz . 15 Proz .
Sofbriiu Hanau . 12 Proz . 15 Proz .
Brauerei Herrenhausen . . , 12 Pro ». 15 Proz .
Löwenbräu München . . . 14 Pro ». 15 Proz .
Vereinsbrauerei Avolda . . . 15 Proz. 29 Pro ».

Die bekanntesten Erobkonzerne im deutschen Braugewerbe haben
es diesmal vorgezogen, ihre Mtionärgewinn « zu stabilisieren und
die darüber hinaus erzielten Mehrgewinne in Rückzahlun«
gen und Reservefonds verschwinden zu lasten.

So ist die Berliner Engelhardt -Brauerei bei 13 Prozent , der
Schultbeih-Batzenboser-Konzern bei 15 Prozent Dividende geblie¬
ben . während die Berliner Kindl -Brauerei mit 24 Pro ». Dividende
ihren Rekordstand weiterhin aufrecht erhält . So mußte vor weni¬
gen Tagen die Verwaltung des Paulanerbräu in München
auf der Generalversammlung »ugestehen, daß allein in dem Posten
Wertpapiere Reserven von mehr als 4 Millionen Mark steckten.

Es gM aber für die Vrauereiunternebmen noch ganz andere
Möglichkeiten zum Verstecken der Gewinne . Sehen wir uns die
drei grüßten Berliner Brauereien . Schultbeiß -Patzen-
bofer , Engelhardt und Berliner Kindl , etwas näher an . Bei vor¬

sichtiger Schätzung dürften sich die Umsätze bei Schultheiß-
Patzenbofer aus 3,3 Millionen , bei Engelhardt auf 1 Million und
bei der Berliner Kindl -Brauerei auf 9,83 Millionen Hektoliter
belaufen haben . Da eine Brauerei erfahrungsgemäß mindestens
auf 10 Wochen Bier vorrätig halten muß, Malz und Hopfen min.
bestens auf ein Vierteljahr , so lassen sich die unbedingt not¬
wendigen Vorräte ungefähr berechnen. Die Biervorrät «
würden sich auf Grund der Ausstoßziffern bei vorsichtiger Schätzung
aus mindestens 700 090 Hektoliter bei Schultheiß . 290 009 Hekto-
litcr bei Engelhardt und 170 009 Hektoliter bei der Berliner
Kindl -Brauerei , zusammen also auf mindestens 1 Million Hekto¬
liter belaufen . Setzt man als Bilanzwert je 1 Hektoliter 20 Ji
ein — der Abgabepreis der Brauereien stellt sich in Norddeutsch¬
land auf 33—36 JL je Hektoliter — , so würde sich allein bei den
Biervorräten dieser drei Gesellschaften ein Bilanzwert von mehr
als 29 Millionen ergeben. Hierzu kommen die Hopfen- und Mal ^
Vorräte, deren Wert sich auf 8—10 Millionen Mark bei allen drei
Unternehmungen schätzen läßt . In den kürzlich veröffentlichten
Bilanzen erscheinen aber die Vorräte bei Schultheib -Patzenbofer
mit nur 5,1 Millionen , bei Engelhardt mit 3,2 und ber der Ber¬
liner Kindl mit 2,5 , zusammen also mit 10,8 Millionen Mark .
Obne daß wir den Anspruch erbeben, mit unseren Vorratsschätzun¬
gen ins Schwarze zu treffen , zeigt sich doch im großen gesehen , daß
der Bilanzposten „Vorräte und Rohstoffe" der wichtigste Tresor
sür versteckte Gewinn « der Brauereien ist . Diese Beispiele , die sich
beliebig vermehren lassen , beweisen, daß die ausgeschütteten Aktio¬
närgewinne in der Brauindustrie in gröberem und kleinerem Um¬
fang stets nur einen Teilausschnitt aus der Profitwirtschaft de»
Braukapitals geben.

Die Brauindustrie hat es überhaupt glänzend verstanden , di«
letzte Biersteuererhöhung vor 3 Jahren zu einer reichlich fließen¬
den Profitquelle zu machen , indem sie den um 2 M heraufgesetzten
Hektolitervreis in

dreifacher Höbe auf die Berbrauchermasten abgewälzt
bat . Jetzt spielt sich die Brauindustrie wieder als der Freund des
kleinen Mannes auf und läßt alle Minen springest, um die Un -
haltbarkeit der Steuererböbung zu beweisen. Gewiß ist die Bier -
steuerberaufsetzung ein Uebel. Das scheinheilige Liebeswerben
des Braukapitals muß aber die Arbeiterschaft scharf ablehnen . Ist
es den Brauunternehmern damit Ernst , die Interessen des „klei¬
nen Mannes " zu wahren , so sollen sie das durch die Tat beweisen.
Dann sollen sie ihre rücksichtslose Preispolitik von 1927 damit aus -

gleichen , dab sie mindestens die Hälfte der Steuererböbung auf
ihre eigene Kavve nehmen und bei dem Rest 2 Jl Mehrbelastung
für den Hektoliter scharf acht geben, daß die Belastung sür den
Verbraucher sich in keinem Fall höher stellt . Würde der Gastwirt
beim Ausschank sich scharf an die Psennigrechnung halten , wie
es inSüddeutschland an manchen Orten Brauch ist, so würde
die Mehrbelastung des Verbrauchers beim Becher Bier noch nicht
Pnesi ^ n$ty«n, Pfennig ausmachen.

Au* aMe* Weit
Zehn Selbstmorde und sechs Selbstmordversuche

B e r l i n, 3. Jan . Die Zahl der Selbstmorde hat im neuen Jahr
ein»« geradezu beängstigenden Umfang angenommen. Im Laufe
des heutigen Tages verübten zehn Personen größtenteils durch
Leuchtgas, teils aber durch Erschießen , Erhängen , Ertränken usw .
Selbstmord . Bei sechs weitere» Personen gelang es , sie rechtzeitig
ins Leben zurückzurufen .

Eisenbahnfrevel bei Braunschweig
Der achte Fall von Eisenbabnfrevel in der Nähe von Braun¬

schweig wurde Donnerstag nachmittag von Streckenbeamten an
der Reichsbahnlinie Gifhorn—Braunschweig festgestellt . Die Täter
haben von einer Grabenbrücke zwischen den Stationen Querum
und Wenden einen Block von 18 mit Zement verbundenen Ziegel¬
steinen im Gewicht von einem Zentner losgebrochen und ihn auf
die Schienen gelegt. Ein von Wenden kommender Zug hat das
Hindernis etwa 20 bis 80 Meter mitgeschleift und dann zermalmt ,
ohne daß Schaden entstand. Die Täter haben auch versucht , zwei in
der Nähe stehende Warnungstafeln aus der Erde zu reißen , was
ihnen jedoch wegen der starken Verankerung nicht gelungen ist.

Selbstmord des Lustspieldichters L. W . Stein
Der Verfasier zahlreicher Lustspiele, Librettist und Direktor des

Trianon -Theaters , Leo Walter Stein , hat sich in seiner Berliner
Wohnung wegen finanzieller Schwierigkeiten erschosien.

Mc/My

Die Kino -Brandkatastrophe in England
In dem schottischen Städtchen Paisley in der Nähe von Glasgow

ereignete sich, wie bereits gemeldet, Silvester ein furchtbarer Kino¬
brand , dem bis jetzt 72 Todesopfer , alles Kinder im Alter von
16 Monaten bis zu 14 Jahren , »um Opfer gefallen sind . In der
Stadt selbst herrschte daraufhin in der Silvesternacht Totenstim¬
mung . Alle Veranstaltungen wurden abgesagt.

Unser telegraphisch Übermitteltes Bild gibt den Eingang zu dem
Unglückskino wieder.

Zehn Knaben beim Eislauf verunglückt
Kopenhagen , 3. Jan . Aus Malmö wird berichtet, daß in

dem Flüßchen Flion in Südschweden gestern ,ehn Knabe» im Alter
von 6 bis 8 Uhr ertranken . Sie batten sich, um Schlittschuhe zu
laufen , aus die dünne Eisdecke gewagt , wobei sie durchbrachen und
ertranken .

Zahlungseinstellung
München, 3 . Jan . Das Bankgeschäft Eichberger u . Co. in Ebers¬

berg, das auch Filialen in Glonn und Zorneding in Obcrbayern
unterhält , bat seine Zahlungen eingestellt.

Hochofenunglück in Duisburg
Im Hochofenbetrieb der Niederrheinischen Hütte in Duisburg -

Hochfeld ereignete sich nach einer Blättermeldung aus Bochum ein
entsetzliches Unglück . Ein Kranführer war damit beschäftigt, mit
einem elektrischen Laufkran eine Pfanne mit flüssigem Eisen zu
einem Hochofen zu fahren . Die Pfanne eckte aber an einem D-Eisen
an und geriet ins Schleudern

'
so dab das glühende Eisen auslies

und zum Teil in den Führerkorb drang . Der Kranführer versuchte ,
sich durch Abspringen zu retten . Hierbei stürzte er in die den Erd¬
boden bedeckenden flüssigen Eisenmasien, die ihn in eine lebende
Fackel verwandelten . Er verbrannte bis zur Unkenntlichkeit.
Ein Maschinist , der ebenfalls von den glühenden Eisenmasien ge¬
troffen wurde, ist mit schweren Brandwunden an beiden Unter¬
schenkeln dem Hospital zugefübrt worden.

Der Mörder des Grafen Mirbach erschossen ?
Wie aus Moskau gemeldet wird , wurden in der letzten Zeit in

der Sowjethauvtstadt mehrere Verhaftungen vorgenommen , die
mit der geheimen trotzkifchen Opposition »usammenhängen , die ver¬
boten« Beziehungen zu ihrem Führer Trotzki unterhalten hat . Diese
Grupp« soll wichtige Dokumente nach dem Auslande ausgeliefert
haben . U. a . ist der Führer der Moskauer trotzkifchen Gruppe , t« r
Mörder des ersten deutschen Botschafter in Moskau , Grafen Mir¬

bach, Bjumkin , von der OGPU . verhaftet und zum Tode verurteilt
worden . Das Urteil soll am 22 , Dezember durch die Wachen der

OGPU . vollstreckt worden sein.
Explosion in einer Apotheke

Santa Clara (Kalifornien ) . 3. Jan . In einer hiesigen Apotheke
erfolgte infolge Entzündung von Gasen eine Explosion, wobei die
Vorderfront von sieben Läden zerstört und sieben Personen verletzt
wurden , darunter eine tödlich.

Tetzner wird ausgeliefert
Kalmar , 8. Jan . Das Gericht hat heut« die Auslieferung des

auf französischem Gebiet verhafteten Ätschen Erich Tetzner
angeordnet . Tetzner hatte , wie seinerseit berichtet, m,t der Absicht ,
eine Lebensversicherungssumme zu " halten , emen Un¬

bekannten in sein Automobil genommen und den Wagen dann rn
Brand gesetzt, so daß der Eindruck entstand, er selbst s" bei dem
Autobrande ums Leben gekommen .

Opfer einer unsinnigen Wette

In Böchingen bei Seidenbeim bat eine unsinnige Alkoholwette
einem jungen Menschen das Leben gekostet . Der 19 !ährige Land¬
wirtssohn Fritz Gäßler hatte aus Grund einer Wette einen Schnavs
zu trinken . Kurze Zeit darauf sank er bewußtlos zu Boden . Man

brachte den Betrunkenen in einen Stall , ohne sich um ihn weiter

zu kümmern. Am andern Morgen wurde er erstickt aufgesunden.

Werbungen zur Auswanderung «ach Kanada
Ein Pastor Gretzinger aus Kanada , der nicht Mitglied der

lutherischen Einwanderungsvermittlung (Lutberan Jmigration
Board ) in Kanada ist, und ein Mifsionssekretär Kuhn betreiben in
verschiedenen Gegenden Deutschlands die Anwerbung von Land¬
arbeitern zur Auswanderung nach Kanada und fordern von den
sich Meldenden ein pfarramtliches Leumundszeugnis . Die evang,
Oberkirchenbehörde warnt die Pfarrämter vor der Ausstellung sol
cher Zeugnisse im Jnteresie der Erhaltung der deutschen Landar
beiter und ihrer Bewahrung vor einem überaus harten Los in
Kanada .

Das Martyrium einer Landarbeiterfamilie
Auf dem Ritterguts B . bei Leipzig, das zu dem Besitze der A !

tiengesellschaft Sächsische Werk« gehört , war gesen kargen Lohn
der Landarbeiter P . mit seiner Frau beschäftigt. P . haust« mit
seiner Frau und drei Säuglingen in einer kalten und finsteren
Kellerwohnung des Wirtschaftsgebäudes . Wiederholt wurde Frau
P . von dem Gutsinspektor St . zu schwerster Drescharbett aufgefor-
dert , die für sie besonders insofern sehr schwierig war , da st« sich
durch die Geburt der drei Kinder noch sehr geschwächt fühlte . Kein
Protest half , der Inspektor zeigte kein Einsehen . — P . legt« die
Arbeit schließlich nieder . Die Wohnung mußt« sofort geräumt wer¬
den. P . wollte ausziehen , verlangte aber mit vollstem Recht leine
Papiere und den rückständigen Lohn . Die Erfüllung dieses Rechtes
wurde ihm verweigert . Obne Papiere bekam P . keine Arbeit . P
blieb weiter wohnen.

In frühester Morgenstunde des 3. Februar 1929 kam der Gut »
inspektor in die Wohnung seines früheren Arbeiters . P . und feine
Frau waren nicht da , nur die Kinder lagen noch schlafend in ihren
Betten . Brutal weckte sie der Inspektor , warf sie vom Lager , de¬
molierte die ärmlichen Einrichtungsgegenstände des P ., die jener in
harter Arbeit und in langer Zeit erworben hatte . P . und feine
Frau kamen hinzu , es entspann sich eine lebhafte Auseinander¬
setzung , und plötzlich schlug der Inspektor mit einem Eichenknüvvel
auf Frau P . ein . Maßlos wuchs der Zorn des Landarbeiters . Mit
einer Spitzhacke versuchte er , auf den Inspektor einzuschlagen. Der
konnte sich indessen retten und kam mit heiler Haut und zerrissener
Jacke davon.

Run bekamen die Gerichte zu tun . P . erstattete Anzeige gegen
den rabiaten Inspektor wegen Hausfriedensbruch , Körperverletzung
und Sachbeschädigung. Das Verfahren wurde eingestellt, aber eines
gegen P . wegen versuchten Totschlags eröffnet.

Die Verhandlung fand vor dem Schwurgericht in Leipzig statt .
Die wirtschaftliche Notlage und der verständliche Jähzorn des An¬
geklagten wurden berücksichtigt . Das Urteil lautet « wegen versuch¬
ten Totschlags auf vier Monate Gefängnis .

Die Jungfrau , die zum Jüngling wurde

In der Universitätsklinik von Sofia wurde vor einigen Wochen
die 16jährige Bauerntochter Minka Iwanowa vorgefübrt , da, wie
der Vater den Professoren erklärte , seine Tochter eine „wunderlich^
Körverumwandlung " durchmache . Bereit » bei Minkas Geburt datic
der Körper seltsame Mißbildungen aufznweisen. Indessen herrsch¬
ten weibliche Geschlechtssymptom « vor und so entschied die Heb
amme des Dorfes , daß das Kind ein Mädchen »u sein habe . Mil
15 Jahren bekam Linkas Stimme jedoch einen männlichen Klang
und der Oberlippe entsproß der erste Bartflaum . Als Minka dann
noch lesbisch wurde , wandten sich die Eltern an die medizinischen
Kapazitäten von Sofia , die Minka so gründlich overierten , daß sie
nunmehr ihr Dasein als Mann leben kann. Minka beißt jc « t
Minticho und trägt Holen.

Explosion auf Flugzeug
San Pedro ( Kalifornien ) , 3. Jan . Auf dem Flugzeugmutterschiff

„Saratoca " hat sich auf der Startbahn längsseits des Schiffes eine

Ervlosion ereignet , 4 Matrosen erlitten schwere BrandwunMm . Das
Feuer beschränkt sich bisher auf die Außenseite des Schiffes , Die
Ursache der Ervlosion ist noch nicht aufgeklärt .

Der Flugzeugzusammenstost au der kalifornische» Küste

Santa Monic« , 3. Jan . Die beiden Flugzeuge , die, wie gemeldet,
er dem Meere in einer Höbe von etwa 1009 Metern »usammen-

stoben und abgestürzt sind , waren mit Kinoooerateuren besetzt,
; Aufnahmen für einen Film machten, der das Ende des bekannt-

h im Jahre 1928 über dem Kanal aus dem Flugzeug gestürzten
lgischen Finanzmannes Löwenstein darstellen sollte . Der Zusam-

»rainn»*,, in h-m 9rnn »n,W{ff . als ein Fallschirmabsprung

pari ««« Polizei such« anstfofchiNischeo
SompioN

Paris , I . Jan . (Eig . Drabt .) Di« fieberhaste Aktivität der

iriser Kriminalpolizei zur Aufdeckung der „weitverzweigten
-den des angeblich antifaschistisch -n Komplotts dauert weiter «n.

»teilungen der Sicherheitspolizei düben sich am 8 ^eltag >ulch
a r l e i l l e belieben. das mit seinen über 100 000 italienischen

nwobnern der Hauvtberd der „Verschwörung" sein soll . Auch in

deren Provinzstavten . so in Lyon und Nizza , wurde eine

izabl Haussuchungen vorgenommen und über 299 Italiener
ter volizeiliche Uederwachung gestellt . Angesichts der bevorsteben-

i Frankreichreise des italienischen Kronprinzen werden eben-

ls umfassende Sicherheitsmaßnahmen angekündigt, angeblich um

i etwa zu befürchtendes Attentat zu verhindern .
Die Scharfmacherei des Polizeipräsidenten Ebiavve , der sich schon
ich seinen Kommuniftenfeldzug vom 1. August lächerlich gemacht
tte . löst in der französischen Oeffentlichkeit großen Unmut ans

Deutsche Fürsten
Die Hauptsache sind Moneten

Die ehemals fürstliche Familie zu Lippe bat nach der

-volution durch mehrere ihrer Eremvlare ? -m sich " den S«naA ,

l unsympathischer Erinnerung ist der Prinz Wllhelm ru Ltpve,
r von der Republik Pension bezieht, dafür °a - " vublikanischen
inisier für Zuchthäusler erklärt , einen Landgerichtsvrastdenten .

r ihm mißfällt? in einem Rüpelbrief nach Palästina verletzen

jchte um dann vor Gericht, als er 50 M Geldstrafe zahlen soll ,
-inend die Hände zu ringen — er sei zu arm dazu — ..
Da ist sein Detter , der Prinz Bernhard »u Lippe em anderer

ann Er weiß, wo Bartel den Most und ein Fürst Geld her holt

,ß lick Bernhard in finanziellen Schwierigkeiten befindet , gevori

wohl »um standesgemäßen Auftreten eines ehemaligen Prin -

r , selbst für fürstliche Moral auffällig aber ist die Art , « i« er
\ aus seinen Schwierigkeiten zu helfen weiß . Prinz Bernhard

Livve besitzt nämlich gröbere Liegenschaften >n der Erenzmari
-d »war im südlichen Kreise Bomst. Da bat er nun Rittergut

dynowo , bürt an der polnischen Grenze gelegen, verkckuff. An

;n? An ' ~ ‘ " ' ‘ "

so an r
-s polnischen » onos ui orr
rt anzusiedeln. Da es sich um politisch « ErvanfionsLestrehnnge «

s polnischen Staates bandelt , so svi« ltder ^ denvr« snur « n

-tergeordnete Rolle . Rach der gewiß unverdächtigen Jnformittlor

s Hugenbergschen Berliner Lokalanzeigers sind die Polen durck

islose Kredite aus staatlichen und polnischen Fondes im Stande

reise zu zahlen, die das vierfache des Werte* betrage«.

esem Polengeld macht sich der Bruder eine, vormal ,

n deutschen Fürsten gesund.
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Im Tchweineparadie »
Man aleitrt mit 25 PS . durch unendliches Flachland ; Förrn -

wald , breite Buchenalleen, Bauernkaten , die so verschlossen Und
schweigsam wie die Menschen selbst hier sind , am Wege liegen ,
Moor« , Biehhllrden , frisch gepflügte schwer« Aecker. Durch vier
« tasten gebt es in knapp zwei Stunden : Staat Hamburg , Staat
" rrnhen , Staat Bremen , Staat Oldenburg . . . es ist das »war eine
einzig« , riesige Erdscholle , die der Herrgott aus dem Meeresgrund
«ob von der Düvvelschanze bis zur Zuidersee. Nur die Menschen
wollten, dah es anders sei un^ zerhackten sie sich in wunderliche
» rritoriale Portionen , di« man noch beutigentags „Länder " nennt ,
win kleiner Fordwagen spottet ihrer mit Geknatter .

vier soll es , sagt man , die besten Schweine und die besten Schin-
« n bt* Kontinents geben. Amerländer Schinken! Die Eichelmast
""b das Kleinbauerntum , befreit vom Grundmagnat , seien schuld.
Witt » auch wohl schon so sein ! Sonst würde unsere „Geg" nicht
^ stement hier die gröhte Wurstküche Europas erstanden haben , die
..Fleischwarenfabrik Oldenburg ".

^iings um die Residenz Oldenburg , eine Residenz in deut-
Kleinstadtzuschnitt, haben die Leute immer ein politische »

Eonderlingsdasein geführt . Ehemals stand hier die Hochburg de»
Freisinns , die einzigen „bombensicheren " Wahlkreise der Kämpen
um Tugen Richter bevölkerten die oldenburgischen Klein¬
bauern und Schweinemäster, und sogar der alte Traeger war
hier gewählt . Heute — ? Der Freisinn kann wirklich nicht weit her
gewesen lein . . . Denn zur Zeit schwören die Söhne und Enkel auf
Mar Seldte , seine Stablbelmreden und seinen nationalen Schnaps .
Politisches Idol ! aus der Stadt Oldenburg : Der Orts¬
kommandant des Stahlhelms , ein emeritierter Etavvenfeldwebel ,
macht im selbstverständlich stramm „nationalen " residenzstädtischen
Blatt öffentlich bekannt, dah er täglich von Uhr soviel bis llbr
soviel Sprechstunde habe , um Entschuldigungsgründ « derer entgegen¬
zunehmen, die sich beim Volksbegehren nicht eingetragen hätten .
Wer ausblieb « , fliege . . .

Aber die Schweine und ihre Schinken hierzulande haben wenig¬
stens noch die „Friedensqualität". Sie haben sich nicht verändert ,
wie die Menschen. Das ist das eigentlich Tröstliche.

Gin » rohherzog wird ausgekauft
®8 war in der Zeit , in der der Streit um die Fürstenabfindung

m
ö^ churrliche Stille in den Lustschlösiern ehemaliger deut-

.jr
r jp °*eittaten störte. Wird man auch in Zukunft soviel haben,

I
® plebejischen Kampf ums Dasein einigermaben standesoe-

j»,
Eur Auge blicken zu können? Damals beschloß der letzte olden- I

urgisch, Landesvater , der sich mit einigen Goldmillionen — und
" Ehr als das batte ihm ja die Revolution durchaus gelassen — fich >

an der neu zu gründenden Boelts A.G . , Fleischwarenfabrik
in Oldenburg , »u beteiligen . Der alte Boelts war ein Selfmade¬
man im Amerland . Aus kleinbürgerlichem Geschlecht, hatten sich di«
Boelts schon lange vor dem Kriege mit dem Schweinehandel ab¬
gegeben. Auch eine kleinere Fleischwarenfabrit batte die Familie
längst besessen, und die Sache war ausgedehnt bis nach England
und lukrativ bis zu dem Grade , dah schon der alte Boelts als der
reichst« Mann des Ländchens Oldenburg (selbstverständlich hinter
dem Herrn Grobberzogl) gelten konnte. Was also lag näher , wenn
schon der Landesvater beginnen wollte, Geschäfte en gros »u machen ,
dah er sich ins Kielwasser eines so erfahrenen und erfolgreichen
Unternehmens begab? !

Und so wurde , kurz vor Ende der Inflation , mit einem Aufwand
von mehreren Goldmillionen , die Boelts A .G . in Betrieb gefetzt.
Die Interessen - und Gewinnngemeinschaft von Grob -
berzog und Grobmetzgermeister !

Ein riesiger und in allen gediegenen Formen »weckhafter Schön¬
heit gehaltenen Gebüudekomvler noch im Weichbilde der Residenz¬
stadt erstand !

Es braucht nicht unetrfucht werden, wie es kam , dab die Boelts
A.G. liquidieren muhte. Ein so riesiges Fabrikunternehmen , da,
nicht auf Stapel und Lager produzieren kann, ist hilflos wie der
Elefant unter den Mäusen , wenn es dem unorganisierten Absatz
sich gegenübersieht. Und gerade di« „Geg" — und sie ganz allein —

verfügt über den berechenbaren und berechneten Verbrauch von
vielen Millionen Menschen im Vaterland .

Und so ward es »ur Zwangsläufigkeit unserer Wirtlchaftsent -
wicklun«, die vom unkontrollierten Individualismus zur Gebun¬
denheit sozialistischer verbrauchsrationalität führt , dab eines schö¬
nen Tages die privat « Boelts AS . als die Fleischwarenfabrik Ol¬
denburg der Sroheinkanfsgesellschaft deutscher Konsumverein« in
Hamburg erwachte. Dab freilich ein Erohherzog und ein Geheimrat
aus dem feierlichen Raum abzog und ein genossenschaftlicher Fach¬
mann , der von der Pike auf beim Handwerk gedient hat , einzog—
ist die pikante Sauce zu der an sich sehr einfachen Geschichte. —
Gewih, da» soll »wischen 1918 und 1929 auch schon sonst im deut¬
schen Vaterland «, und keineswegs »u seinem Fluche , höchstens rum
Zorne früherer Privilegierter , so vorgekommen sein . . .

Der Grohherzog hat , als er aus dem Geschäft zusammen mit
Herrn Boelts berausging , sicherlich Federn und Haare gelassen . Be¬
ruhigen wir uns , er ist noch immer der reichste Grundmagnat seines
Landes !

Würste, Würste schauen dich an .
Das Riesenschlachtbaus! In die Todeshalle der Fabrik trippeln

ahnungslos die Dickhäuter, geraten auf eine Falltür , klemmen sich
fest, erhalten , meist stumm, den Jagdhieb , lassen ihr Blut unter dem

Schlachtmeister, rollen in di« beihe, rötlich schillernd« Lach«, in der
riesige Maschinen und Walzen sie von ihren Borsten befreien ,
aumeln am Haken , verlieren die Eingeweide und so weiter , und so
weiter . . . Man kennt das alles itt aus den Schilderungen amerika¬
nischer Wirklichkeit. Es ist kein Bild für Rohköstler. Die Arbeiter ,
die diese Handarbeit tun , sind stämmige, robuste Kerl«.

Die Maschine hilft hier dem Menschen , aber sie ersetzt ihn nicht !
Sandelt es sich um ein Naturprodukt mit allen organischen Eigen¬
heiten , nicht um das fliehend« Band unter irgendeinem technischen
Etwas . Wo aber die Maschine am Platze ist , ist sie da ; Fleisch¬
hacken. Mavonnaiserühren , Büchsenläten, Wurstsüllen , Kistenna-
geln . . . Wer möchte die hunderterlei Funktionen auch nur aus,äh -
len , die Transmission . Zahnrad und Kolben dem Menschen abge-
nommen haben ? !

Wie schwarze Höhlen in der Unterwelt gähnen die Räucherkam¬
mern . Irgendwo schimmert rötlich-trübe eine Lampe aus dem
Holzqualm . Schattenhaft reihen sich die Legionen von Würsten an
die andern . Es ist das grobe Fegfeuer des Fleisches.

Unter den Pionieren der Genossenschaft
Mit Pionieren und Schrittmachern der Genosienlchaftsidee, di«

ja längst nicht mehr Idee nur , sondern heute schon Tat und Macht
im Vaterland bedeutet , streift man auch die schier unendliche Flucht
der Hallen. Der dort , im weihen Linnenkittel , ist der technische Lei¬
ter des Riesenbetriebes . Niemand bat es dem „roten" Metzgerge¬
sellen von einst, der mit seinem kleinen Meister jede Woche um
den Lohn hadern muhte, damals oorgesungen, dab sein Betrieb , ein
Betrieb der Arbeiter selbst , einmal der gröhte Deutschlands unter
seinesgleichen sein würde. Der da neben ihm ist der „Referent " in
der „Geg"

, „Vortragender Rat "
, dort unter der Autorität Everlings ,

oder was ihr wollt . Typische Karriere : Fleischergesell , Verbands¬
führer , Gewerkschaftssekretär, Redakteur des Fachorgans der Ge¬
hilfen , beute ein Mann in besten Jahren , der die Berantwortung
für Millionen »usammenersparten Arbeitervermögen » trägt . Und
wieder neben diesem der Geschäftsführer eines unserer gröbtrn
deutschen Konsumvereine, heute hier als Einkäufer , Auftraggeber ,
Uebermittler der Wünsche ihrer Klientenschast.

Hier erst lernt man wieder einmal nicht nur an den Werten und
Objekten, sondern auch an den Menschen und Pionieren dieser um-
svannenden Organisation , die da „Konsum" beiht , wie tiefe und
stark« Wurzeln eine neue Gesellschaft , die wir alle erstreben, be¬
reits schlagen durfte . Gs ist menschliche Tragik und zugleich auch
menschliches Glück, dab wir das Land der Vcrbeihung nie ganz er¬
reichen , weil wir niemals wisien und würdigen , wo die Erfüllung
beginnt .
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RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A.*G.
Stuttgart Welle 479,7 - Freiburg Welle 677

Januar : 11 Uhr : Musikalische Morgenfeier . 12 Uhr : Pro .
15 m hk 2 ' 15 Uhr : Vortrag : Revue und Kabarett In Deutschland,
« t

'
n. L ?E'' dlachmittagrkonzert. 18.20 Uhr : Wilhelm Schäser. lg Uhr :

Werk«.». - Klaviermusik. 2» Uhr : Lied und Operette . 21 Uhr : Die
ung . 22 .1» Uhr : Unterhaltungskonzert . 23 .30 Uhr : Tanzmusik.

« enHk!,
*/ ’ 6> F °nuar : 11 Uhr : Katholische Morgenfeier . 12 Uhr : Pro -

«in» 14 Uhr : Volkslieder . 1» Uhr : Vortrag : Eindrücke von
17 »ach den . Glückseligen ' Inseln . 15.30 Uhr : Unser« Heimat,
der »,,/^?kachmtttagSkonzert. 18 Uhr : Ueber Kunstkritik. 18.30 Uhr : AuS
RoiiiwJ !. aIUn 19 Uhr : Vortrag : ein » halbe Stunde bei deutschen
» ar »m2„ n. 19.30 Uhr : 6. Montagskonzert . 21 .30 Uhr : Literarisch«
"

^
°di«n . zz Uhr : Tanzmusik.

Scham!?l !? ' Januar : 10 Uhr : Schallplattenkonzert . 12 .15, 13.16 Uhr :
Ubr - ü!7? E" ° nzert. 15.30 Uhr : Frauenstund « . 16 Uhr : Konzert . 18.05
®a« « »*iWann Kasack liest au« eigenen Schriften . 18.35 Uhr : Vortrag :

^
T ^ ^

anditum im Jahre 1929 . 19.0» Uhr : « ortrag David Fr . Strauß

al« Politiker . 19.30 Uhr : Bei uns zu Lande. 20.15 Uhr : Russische Musik .
21.30 Uhr : Kapitel 17. 22 .30 Uhr : Englische Dichtung und Lieder.

Mittwoch, 8. Januar : 10 Uhr , 12.15 und 13.1» Uhr : Schallplattcnkon-
Mrt . 14.15 Uhr : Au» einer schwäbischen Kinderstube. 15.50 Uhr : Brief -
markenkund« . 16 Uhr : NachmittagSkonzert. 18 .05 Uhr : Vortrag : Garten¬
arbeit Und Pflanzenschutz im Januar . 18.35 Uhr ; Vortrag : Ernst von
Mohl , ein Genie der Menschenliebe. 19.05 Uhr : Bortrag : Mythisch« und
magische Grundlagen südostastattscherKunst. 19 .30 Uhr : Lieder zur Laute .
20 Uhr : . Jdomeneo ' , anschl . Heiter« Joses -Plaut -Stunde .

Donnerstag , 9. Januar : 10. 12.15 und 13.1» Uhr : Schallplattenkonzert .
16 Uhr : Konzert. 18.05 Uhr : Bortrag : Die moderne deutsche Literatur
in Frankreich. 18.35 Uhr : Stunde de« Arbeiters . 19.80 Uh « : Ueber da«
Wesen de» Madrigal « . 19.45 Uhr : Italienische Opern . 21 Uhr : Ein « —
zwei — drei. 21 .30 Uhr : Alte und neue Shormustk .

Freitag , 10. Januar : 10, 12 und 13.15 Uhr : Schallplattenkonzert . 16
Uhr : Unterhaltungskonzert . 18.05 Uhr : BerufSkundlicher Vortrag . 18.85
Uhr : Aerztevortrag . 19.05 Uhr ; Bortrag : Badens WirtschastScharakter.
19.30 Uhr : Chansons . 20 Uhr : Symphontekonzert . 22 Uhr : Felix Hol-
länder lieft aus eigenen Schriften . 22 .80 Uhr : Hallo, Hallo, hier ist der
neu« Großsender . . .

GamStag , 1L Januar : 10, 12 und 13.15 Uhr : Schallplattenkonzert . 15
Uhr : UnserhaltungSkonzert . 17.05 Uhr : Tanztee . 18.35 Uhr : Stunde des
Frankfurter Bunde » für Volksbildung . 19 .05 Uhr : Spanischer Unterricht.
19.30 Uhr : Franz Hauck. 21 Uhr : Herr Schtebermann gibt sich die Ehre .
22 .46 Uhr : Bunter Abend, anschl. Tanzmusik.

Halb« Menschen — Warum altern jetzt die Menschen früher ,
warn « sind ft« abgekämpft?

Da» rasend« Tempo unserer Zeit macht altl

Machen Di« ein« Atem-Pausei Eine» TageS fallen Die «rfchipft mitten
in Ihrer Arbeit uml Neue Kräfte für Nerven und Blut , neu« » rbeit »-

kraft und Ledenrlust durch Zellen^ krneuerung , erreichen Sie durch «ine
K olaferrin -verisingungSkur i

Dem LebenStempo nimmt Kolaferrt « dt«
Atemloftgkeili Machen St « ein« AtempauseI

Frisch und gesund werden Di« durch Vitamine und Hormone im kom¬
binierten Standardpräparat ; , K o l a f e r r t n ' . Sein « Bestandteile fahren
auf den Nervensträngen als Bahnen in di« Retzgebiete Hirn — Rücken¬
mark — Knochen — und in die verschiedenen Drüsen ! Zertrümmerte
Zellen können ersetzt werden I Mattigkeit , Unlust, Gedächtnisschwächesind
Alterserscheinungen wie Arterien -verkalkung , schlechte« Blut , Fettsucht,
Stosswechsel -DtKrungen.

Tiere und Pflanzen erneuern im Frühlahr jede» Jahre » ihr« Säfte ,
warum sollte dies nicht auch der Mensch können?

Beachren Sie di« Ankündigungen der Kolaserrin-Gesellschaft Dr . « ufta»
v . Walck G .m .b .H . , Berlin W 50. Marburg » Straß « g, in unserer heu¬
tigen Ausgabe . Die Gesellschaft verkendet Proben und Broschüren voll¬
ständig kostenlos und unverbindlich.

^ Jakob Finkeistein o.> lr IM . KIM , IMZKaiserstr . 231 (Ecke Hirschstr.)
Fernsprecher Nr. 6275 *■
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Sewerkschastsvewegung
Schiedsspruch in der Textilindustrie des Albtals

Zwischen der Gesellschaft für Spinnerei und Weberei Ettlingen ,
der Firma Karl Wackher und Sohn , Ettlingen , und der Badischen
Baumwollspinnerei und Weberei Neurod einerseits und dem Zen¬
tralverband christlicher Textilarbeiter , Geschäftsstelle Ettlingen , so¬
wie dem Deutschen Textilarbeiterverband , Geschäftsstelle Ettlingen ,
andererseits , gilt folgender Tarifvertrag . Zu den jeweiligen Zeit¬
löhnen (z. Zt . 60 Pfg . pro Stunde in der Spitze) werden folgende
Zuschläge (sogen . Albtalzuschläge) bezahlt.

1. für männliche und weibliche Arbeitnehmer von 20—25 Jah¬
ren 1 Pfennig bis 30. Avril 1930,

2 . für männliche Arbeitnehmer über 25 Jahren : a) in der
Spinnerei und Weberei Ettlingen , sowie bei der Firma Karl
Wackher und Sohn , Ettlingen , 4 Pfg . bis 31 . Dezember 1930, d)
in der Bad . Baumwollspinnerei und Weberei Neurod nebst Frauen -
alb 3 Pfg . bis 31 . Dezember 1930,

3 . für weibliche Arbeitnehmer über 25 Jahren 1 Pis . bis 31 . De¬
zember 1930. — Die Erklärungsfrist ist 10 . Januar 1930, abends
6 Uhr.

Tagung der Bergarbeiter -Zuternationale
SPD . Genf, 3 . Jan . ( Eig . Drahtb .) Das Exekutivkomitee der

Bergarbeiterinternationale trat am Freitag in Genf »u einer in
der Hauptsache der Erledigung innerer Aufgaben der Internatio¬
nale gewidmeten Sitzung zusammen. Die Beteiligung war sehr
stark . Das Exekutivkomitee nahm zunächst mit Bedauern von der
Amtsniederlegung des bisherigen Präsidenten der Internationale ,
Smith , London, Kenntnis , die infolge innerer Borgänge in der
englischen Arbeiterbewegung erfolgt ist und dankte ihm für sein
langjähriges Wirken an der Spitze des Verbandes . Zu seinem vor¬
läufigen Na -6folger wurde der belgische Bergarbeiterführer De -
iardin gewählt . Die endgültige Nachfolge wird zusammen mit der
Neuwahl des Exekutivkomitees auf dem Krakauer Bergarbeiter¬
kongretz geregelt werden. Der Kongretz in Krakau ist auf den 12 .
bis 16 . Mai festgesetzt. Bor dem Kongreb tritt das Exekutiv¬
komitee auf Einladung des spanischen Bergavbeiterverbandes in
Madrid zusammen.

Für die Krakauer Tagung wurde vorgesehen , dab der Sekretär
des Verbandes , Delattre -Belgien über das Ergebnis der Schritte
des Bergarbeiterverbandes beim Völkerbund und beim Arbeitsamt
berichtet. Berger -Bochum wird über die Rationalisierung im
Bergbau referieren . England wurde das Referat über das Schlich¬
tungswesen übertragen . Ein Aufnahmegesuch des vortugistschen
Bergarbeiterverbandes wurde genehmigt . Ferner wurde beschlossen,
den norwegischen Bergarbeiteroerband darauf Hinzuwersen , datz ein
Abkommen mit den rvsfischen Gewerkschaften , das dieser Verband
beschlossen bat , nicht mit den Statuten der Internationale im Ein¬
klang stehe. Die Norweger werden aufgefordert , die nötigen Maß¬
nahmen zur künftigen Einhaltung des Status zu treffen.

Partei-Nachrichten
Gondelsheim . Am Dienstag , den 7. Januar , abends 8 Uhr, ver¬

anstaltet der Verlag des Volksfreund Karlsruhe im Saale des Gast¬
hauses „Zum Lamm" in Gondelsheim einen llnterhaltungsabend ,
zu welchem alle Volksfreundleser. Parteimitglieder , Arbeitersänger ,
Gewerkschaftler, besonders aber die Frauen , freundfichst einge¬
laden sind. Das Programm siebt nebst einer Filmvorführung ge¬
sangliche und musikalische Darbietungsn vor . Es wirken mit : Ar¬
beiterradiobund , Ortsgruppe Karlsruhe . Da kein Trinkzwang be¬
steht und auch die Veranstaltung eintrittsfrei ist, ist es jedermann
möglich , zu erscheinen .

Nus der Stadt Durlach
Zum Konkurs der Bäckerei-Einkaufsgenosienschaft in Durlach .

E, war seit einiger Zeit kein grobes Geheimnis mehr , datz die
Bäckerei -Genossenschaft mit ganz erheblichen Schwierigkeiten zu
kämpfen hat . Eigenartige Zustände müssen unter der Vor-
standschaft dieses Unternehmens nunmehr dazu geführt haben , datz
der unausbleibliche Konkurs nicht mehr zu umgehen war ; zumal
in letzter Zeit sehr verlustreiche Prozesse in der Genossenschaft ge¬
führt worden sind, die ihre Ursache darin hatten , dab der Vor¬
stand schlecht beraten war .

Allgemein herrscht die Ansicht vor . datz die Genossenschaft als
solche sich keineswegs auch in Spekulationsgeschäfte hätte
« inlassen dürfen , wie sie es getan hat , denn dadurch wurden den
Unternehmern von vornherein die Gelder dem eigentlichen Zwecke
entzogen. Inwieweit durch die Eigenmächtigkeiten einzelner Vor¬
standsmitglieder der Genossenschaft ursächlich der Zusammenbruch
Veranlassung gab , wird die Buchprüfung ergeben. Die Mitglieder
der Genossenschaft (Bäcker und Konditor ) , die sich nicht nur aus
Durlach, sondern auch aus der ganzen Umgebung zusammensetzen ,
haften alle mit ihrem Genossenschaftsanteil von je 509 M. Darun¬
ter befindet sich mancher kleine Betrieb , dessen Existenz dadurch
in Frage gestellt ist.

Nach vorsichtiger Schätzung soll mit einem Verlust von etwa
95 g«g bi» 195 999 M zu rechnen sein . Mit der Erbauung und Be-
wittschaftung der Restauration zur „Karlsburg " am Bahnhof
Durlach bat die Genossenschaft bekanntlich ständig Fiasko erlitten ,
da zwischenzeitlich nicht nur die Bahnhofswirtschaft selbst wieder
eröffnet wurde , sondern auch an der Hauptstraße das Hotel zur
„Post" in einem Neubau erstand. Vor nunmehr \ Y> Jahren ging
das ganze Anwesen käuflich zum sehr hoben Preis an den derzei¬
tigen Besitzer Müller über , der es für 175 000 M erstand. Auf
diesem Anwesen ruben 96 000 M Hypotbekenschulden , die von der
städtischen Sparkasse gegeben wurden . Durch die ständige Verlust-
bewirtschaftung ist nunmehr auch die Grundbuchschuld um 40 000
ermätzigt worden. . .

Viel besprochen werden die vom Vorstand Könrg mit einem
Freiburger Gastwirt gepflogenen Verhandlungen zur Uebernahm«
der „Karlsburg "

. Als der Freiburger mit Familie und Möbel -
wagen in Durlach erschien um den Betrieb zu übernehmen, mutzte
er die Wahrnehmung machen , datz die Genossenschaft mit dem der¬
zeitigen Besitzer noch gar nicht zu einer Lösung gekommen war .
Auf dem Prozeßwege verlor dre Genossenschaft auch hierbei wieder
etwa 3000 JL

Weihnachtsfeier . Wie aus dem Inseratenteil zu ersehen ist,
feiert der Deutsche Landarbeiterverband am Sonntag , 5 . Januar ,
beginnend nachmittags 4 Uhr. im Gasthaus zum „Lamm" in Dur -
lach seine Weihnachtsfeier . Aus dem Programm ist zu er¬
sehen . datz den Festbesuchern einige genußreiche Stunden bevor-
steben , so datz nicht nur der in der Land - und Forstwirtschaft be¬
schäftigten Arbeiterschaft, sondern auch der Durlacher Bevölkerung
der Besuch des Festes empfohlen werden kann. Rdl .

Handball
Nunmehr hat auch Rintheim vefchtoffcn . auf Handball überzugehen. Dis

Srfolg « diese « Verein « in den letzten Jabren bei den Rastballspielen
stehen noch in bester Erinnerung. ES ist zu erwarten, datz Rintheim auch
dei den Handballspielen ein beachtlicher Gegner abgibt . Zur Einführung
kommt morgen aus dem FTK -Platz gegen den Platzvcrcin ein Lebrspicl
zum Auserag . _ _
« hesredakteur: Georg Sch » vtl > n. Verantwortlich : Poltttl . Frelstaa ,
Baden , « olkSwirtschast . Au« oller Welt , Letzte Nachrichten: e . Grüne
bäum ; Bad . Landtag , Gewerklchastltche « . AuS der Bartet, Klein« badisch«
ghiontk . Auö Mitlelbadcn , Durlach, GerichtSzettung, Feuilleton, Frauen,
betlage: Hermann Winter ; Karlsruher Ehronik , Gemeindepolitik,
Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat
und Wandern . Briefkasten: Jose » Stiele Verantwortlich sür den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
« « H » r » h « in Baden Druek u . Verlag : VerlagSdruaerei

» ollsfxrnnd G .m .b .- ., Karlsruhe.

Volksfreund . Samstag , den 4. Januar 1880 5lr . 8

'Da* M4tde\e 7Zeuq&kh
Unter Obdachlosen und Vagabunden

Wenn auf dem Broadwav die Lichter am grellsten scheinen , >wenn sich Theater und Kinos zu leeren , Restaurants und Sveskea - I
sies aber zu füllen beginnen und die Stimmung in den unzäbli - I
gen Nachtklubs' am wildesten wird , dann legt sich die Bowery schla¬
fen. Hier, auf der Ostseite Neuvorks, nicht weit vom Zentrum des
Lichtes, der Freude und des Genusses entfernt , sind die Aermsten
der Armen zu Hause . Wenn vor einigen Jahrzehnten die Bowery
— nur etwas über einen Kilometer lang — noch das gesellschaft¬
liche Zentrum NeuYorks war , so ist doch heute ihr ehemaliger Glanz
vergessen . Zwar fristen noch einige alte Theater , in denen einstdie größten Schauspieler der Alten und Neuen Welt Lorbeeren
errangen , ein Schattendasein . Doch find zwei von ihnen vor weni¬
gen Wochen abgebrannt . Die Brandruinen sind noch nicht wegge -
räumt , die hohen rauchgeschwärzten griechischen Säulen legen nochein stummes Zeugnis von den alten Glanzzeiten ab : Den erfolg¬
reichen Premieren , den hier begonnenen Künstlerkarrieren , den
Bällen der oberen Vierhundert und den gemütlichen deutschen
Biergärten .

Die heutige Bowery ist nicht mebr wiederzuerkennen. Selbst die
Verbrecher und Gangsters , die sich hier noch vor einem Jahrzehnt ,
trotz der beängstigenden Nähe des Polizeipräsidiums , ein Stell¬
dichein gaben , sind verschwunden . Sie haben ihre alten Stamm¬
lokale und Schlupfwinkel verlassen; von der Schlappmütze emanzi¬
piert , sind sie vornehm geworden und „uvtown" gezogen . Nur die
vom Glück Verlassenen, die Ausgestotzenen , die Arbeitslosen und
auch die Arbeitsscheuen, die ihren letzten Pfennig für ein billiges
Nachtquattier ausgegeben haben und die gewerbsmäßigen Vaga¬
bunden bevölkern noch die alte Strabe .

Hier herrscht wirkliche Demokratie . Alle Rassen sind vertreten .
Der Filippino neben dem Chinesen, der Italiener neben dem Grie¬
chen und Armenier . Das alle gleichmachende Unglück läßt sogar
die Unterschiede zwischen Weitzen und Schwarzen vergessen . Für
alle ist die Bowery der letzte Zufluchtsort , aus dem es nur selten
eine Rettung gibt . .

Prohibition ist hier kaum dem Namen nach bekannt. Am hellen
Tage werden mitten auf der Straße die mit schlechtem Whisky
gefüllten Flaschen aus der Hosentasche gezogen , an den Mund
gesetzt und langsam und bedächtig ausgetrunken . Ander« aber , die
sich den Luxus einer ganzen Flasche nicht mehr leisten können,gehen in eine der vielen „Speskeasies" (Flüsterkneiven) . Ein Glas
Whisky, aus einer Mischung von Holzspiritus und Wasser be¬
stehend , wird hier für zehn Cents ausgeschenkt . Wenn sich auch
täglich einige schwere Alkoholvergiftungen ereignen , so sind doch
die meisten Kehlen schon so abgehärtet , datz ihnen dieses Gift¬
gemisch keinen Harm mebr tut . Die degenerierten Gesichter dieser
Männer können dennoch die Wirkungen dieses furchtbaren Fusels
nicht verbergen. Mit hohlen Augen stieren die Trinker in den Tag
hinein . Sie besitzen nicht mehr die Kraft , ein neues Leben ,u be¬
ginnen . Die Bowery ist der letzte dünne Strohhalm und bedeutet
für die meisten das Ende . Sie ist die Hölle Neuyorks.

Wenn in den Tagen vor der Prohibition an jeder Ecke der Bo¬
wery eine Kneipe zu finden war , so hat sich ihre Zahl heute ver¬
dreifacht. Gang wie in jenen Tagen stehen ihre Tore weit offen ;
keine Klingeln und verschlossenen Türen verwehren dem Unkun¬
digen den Eintritt . Die betrunkenen Kunden gehen offen aus und
ein . Ein blutiger Streit oder brutaler Boxkampf bringen von Zeit
zu Zeit etwas Unterhaltung , doch sorgt der handfeste Wirt schnell
für Ruhe . Kurzerhand wirft er die Streitenden zur Tür hinaus
und nach einigen Minuten geht es im alten Tempo weiter , denn
„time is money".

Der Besucher , der in den wärmeren Jahreszeiten diese immer I
etwas düstere Stratze am Abend oder bei Nacht passiert sieht hier I
Dutzende von Betrunkener auf dem Stratzenvflaster schlafen . La- I

chende und spielende Kinder tanzen um sie herum . Ihr Schlaf ist
totenähnlich und sie wissen kaum , was um sie vorgeht . Sie bleiben
solange liegen , bis sie von selbst auftvachen, ohne von einem der
vielen kerumstehenden Polizisten gestört zu werden.

Alle Geschäfte der Bowery tragen der Finanzlage ihrer Kunden
Rechnung. Etzlokale verkünden auf schwarzen Tafeln mit riesigen
Kreidebuchstaben: Nahrhaftes Essen für 10, 15 und 20 Cents , Brot
kostenlos. Zehn Cents ist der Preis für einen Haarschnitt und fünfCents für Rasieren . In großen Barbierschulen, die sich nicht durchbesondere Reinlichkeit auszeichnen, machen zukünftige Friseure anVagabunden kostenlos für beide Teil « Experimente .

Doch hier ist ein Auflauf . Vor einem Schaufenster sammeln sichdie Menschen . Sinter den Scheiben wird von geübten Händen aufder Brust eines Mannes eine Tätowierung vorgenommen. Die
vorher auf der Haut gemachte Skizze läßt erkennen, datz das Bild
einer Frau eine haarige Männerbrust verschönern soll. Langsambeginnt der Tätowierer zu arbeiten . Er hat einen kleinen elektrischbetriebenen Stift in seiner Hand, den er immer wieder ansetzt und
dann wieder reinigt . Allmählich sind die Formen zu erkennen und V
wenige Minuten später ist das in bunten Farben leuchtende
Frauenbildnis beendet.

Die Bowery ist wie eine gute Mutter . Sie sorgt nicht nur sür
das leibliche Wohl ihrer Kinder . Unzählige „Hotels" sind bereit ,die ' Massen der Bowery zu beherbergen. Ihre feudalen Namen
haben sich diese Herbergen von der Fünften und der Park Avenue
geborgt. Hier ist das Hotel Savoy , Hotel Ritz , Hotel Plaze und
Hotel Astoria . Der Standardpreis für das einmalige Uebernachten
beträgt 35 Cents , doch können die ganz Armen schon für 10 und
15 Cents einen Unterschlupf finden . Der Besucher , der den Mut
hat , eines dieser sogenannten Hotels zu betreten ist von dem ibm
entgegenkommenden Geruch fast betäubt . Wenn sich die Riechorgane
allmählich daran gewöhnt haben , ickutz sich das Auge in dem düste¬
ren Raume zurechtfinden. Allmählich sind die Ausmaße eines
großen langen Saales zu erkennen, wo viele Männer dicht zusam¬
mengepfercht auf Holzpritschcn nebeneinander liegen . Keine Decke
schützt sie, eng halten sie ihre Kleider zusammen, um sich vor der
Kälte zu schützen und damit ihnen ihre letzten dürftigen Habselig-
keiten nicht noch gestohlen werden.

Der Besucher , der im Winter die Bowery wiederbetritt , findet
bei Nacht ein ganz anderes Bild vor sich. Die Straßen sind ver¬
ödet. Die Kälte bat selbst die Betrunkenen vertrieben und nur
selten ist einer auf dem Bürgersteig zu finden . Aber ab und zu
tritt aus der Dunkelheit eine in Lumpen gehüllte Gestalt auf den
späten Wanderer zu und bringt mit zitternder Stimme die wohl¬
bekannte Phrase der Bowery hervor : „Können Sie mir fünf Cents
für ein Nachtquartier leihen ?" Doch der Nickel wird in kein Nacht¬
quartier angelegt , sondern wandert schnellstens in die nächste
„Sveskeaiste "

, um in wärmenden Wbisky umgewandelt zu wer¬
den. Bald kommt der Mann wieder zurück. Etwas aufgcwärmt '
baut er sich in einem Kehrrichteimer ein hell loderndes Feuer
von Solz und Zeitungspapier . Es versammeln sich noch andere
Leidensgenossen um ihn herum , bis ein Polizist mit einem Gummi -
knüppel dem Lagerfeuer ein Ende macht .

Langsam gehen sie auseinander . Trotz der Kälte legen sie sich
übermüdet in einen Hauseingana und schlafen . Wobl leuchtet aus
dem weithin sichtbaren Transparent des groben Heilsarmee -Ge¬
bäudes die tröstende Inschrift : „Folgt Colonel Mitchell und ibr
kommt in den Himmel ; folgt dem Bootlegger und ibr gebt in die
Hölle"

, aber wie diese Stätte der Mildtätigkeit sind auch die Her¬
bergen anderer kirchlichen Organisationen überfüllt und bieten kein
Nachtquartier umsonst .
_ A lb er t H. Deubl «, Neuyork.

AtU xlem 'Qe\icÄU*aat~
Tödlicher Unfall eines Motorradfahrers

Fuhrwerk ohne Beleuchtung auf der falschen Straßenseite
fm . Karlsruhe , 2 . Jan . Der 26 Jahre alte verheiratete Fuhrmann

und Landwirt Simon Börner aus Flehingen befand sich am
7 . November vorigen Jahres abend zwischen 6 und 7 Uhr mit sei¬
nem Fuhrwerk , das trotz eingetretrner Dunkelheit keine Beleuch¬
tung führte , auf der Heimfahrt auf der Stmbe von Kirnbach in
Richtung Sickingen. Trotzdem das mit zwei Pferden bespannte
Fuhrwerk ohne Licht fuhr , hielt der Fahrer nicht die rechte Stra -
ßeniseite ein . Der ibm auf seinem Fahrrad entgegenkommende Rei¬
sende Franz Brüstle aus Kirnbach fuhr auf das unbeleuchtete
Fahrzeug auf , wobei er mit erheblichen inneren Verletzungen zu
Boden geschleudert wurde . Die Verletzungen des Verunglückten
waren derart , daß der Tod eintrat . Der Verunglückte war dem
Börner vom Sehen bekannt ; als der Fuhrmann sich — der Unfall
batte ibn in große Aufregung und Bestürzung versetzt — den Ver¬
unglückten ansab , konnte er dessen Gesicht nicht erkennen ; da Brüstle
kein Lebenszeichen von sich gab, nahm Börner an , er wäre jot .
Ohne sich weiter um den Schwerverletzten zu kümmern, bestieg er
sein Fahrzeug und fuhr im Trab heimwärts , wobei er sich im
Kasten des Wagens versteckte. Seinem Vater sagte er nichts von
dem Unfall . Als ibn eine halbe Stunde später ein Gendarmerie¬
beamter zu Hause aufsuchte , leugnete er und erklärt «, ihm sei nichts
passiert. Darauf begab sich der Beamte in den Stall , wo er fest¬
stellte , dab die beiden Pferde verwundet waren . Daraufhin bat
Börner zugegeben, daß er mit dem Motorradfahrer zusammenge¬
stoben ist.

Vor dem Karlsruher Schöffengericht hatte sich Börner beute
wegen fahrlässiger Tötung und Uebertretung der badischen Straßen¬
verkehrsordnung zu verantworten . Der Angeklagte gab an , dab er
an dem fraglichen Tage verschiedene Steinfubren vom Steinbruch
nach Kirnbach ausgeführt hat . Zwischen halb 12 und halb 1 Uhr
habe er vier bis - fünf Gläser Rotwern getrunken . Er gab zu , dab
zur Zeit seiner Heimfahrt bereits Dämmerung eingetreten war und
er kein Licht bei sich führte ; er batte geglaubt , noch vor Eintritt
der Dunkelheit nach Flehingen zu kommen . Der Angeklagte, der
bereits feit 12 Jahren fährt , bsbauvtet , auf der rechten Seite ge¬
fahren zu sein . Die Erhebungen an der llnfallstelle lassen jedoch
darauf schließen , dab sich sein Fahrzeug auf der falschen Straßen¬
seite bewegte. Vom Vorsitzenden wurde das Verhalten des Ange¬
klagten, der den Verunglückten, obwohl er noch lebte , auf der
Strabe liegen lieb und . ohne sich um ihn zu kümmern, davonfuhr ,
als äußerst roh und herzlos gekennzeichnet . Der Motorradfah¬
rer war , allerdings mit ziemlicher Geschwindigkeit, rechts gefahren.
Brüstle war als schneidiger Fahrer bekannt und verschiedene Leute
hatten ihm prophezeit, daß er bei seiner Fahrweise das Opfer eines
Unfalls werden würde . Mehrere Zeugen erklärten , dab er unsinnig
rasch gefahren sei. Hingegen wird der Angeklagte als vorsichttger
Fahrer geschildert.

Erster Staatsanwalt Hofmann beantragte im Sinne der Anklage
eine angemessene Gefängnisstrafe . Der Verteidiger des Angeklag¬
ten , Rechtsanwalt Dr . Friedberg , bat um ein mildes Urteil . Das
Schöffengericht erkannte wegen Uebertretung der 88 4 und 10 der
Badischen Straßenverkehrsordnung vom 6. Juli 1926 strafbar
nach 8 366 . 10 des Strafgesetzbuchs auf 30M( ^ ^ trafe Hilfsweise
6 Tage Saft , ferner wegen qualifizierter Tötung auf -00Geld¬
strafe anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von zwei Monaten .
Das Gericht ist der Auffassung, dab das Unglück nicht passiert wäre ,
wenn Börner bleuchtet gehabt hätte und auf der rechten Straßen¬
seite gefahren wäre . Den Motorradfahrer trifft durch sein leicht¬
sinniges Fahren ein starkes Mitverschulden an dem Unfall . Bei der
Strafausmessung wurde die recht üble Tatsache, dab der Angeklagte
den Verunglückten aus der Strabe hat liegen lassen , berücksichtigt .
Das Urteil ist rechtskräftig.

Kleine badische Oironib
Pforzheim . Als gestern morgen auf dem Eüterbabnbof Pforz -

beim Vieh ausgeladen wurde, riß sich plötzlich ein Bulle los und
rannte auf den Bahnanlagen nach dem Jsvringcr Tunnel . Auf dem
Wege dahin wollte ihn ein Bahnarbeiter aufhalten , wurde jedoch
von dem Bullen Lberrannt und verletzt. Beim Tunnel machte das
wildgewordene Tier wieder kehrt und kam auf der Calwer Straße
zurück. Auf dem Bahnsteig V in Pforzheim konnte der Stier von
Babnvolizeibeamten festgehalten und den Diebtreibern übergeben
werden. Ein Glück war es, daß gerade um diese Zeit keine Züge
einliefen .

* Schramberg . Ein folgenschwerer Unfall ereignete sich , wie
erst jetzt bekannt wird , auf dem Wurst Laverihof im benachbarten
Sulzbach. Als der 25jährige kaver Kind einen Gegenstand suchte,
kam er mit dem Kerzenlicht einem Pack Schwarzpulver zu nabe, so
daß es explodierte und ihn schwer verbrannte . Die Kopfhaare
wurden ihm völlig verbrannt und er erlitt auch sonst schwere Ver¬
letzungen.

Dinglingen . In der Nacht von Mittwoch aus Donnerstag wurde
in einem hiesigen Lagerhaus ein Einbruch verübt . Dem Täter ,
der es offenbar auf die Kasse abgesehene batte , fielen aber nur
geringe Werte in die Hände. Bisher konnte der Einbrecher nicht
ermittelt werden.

Salem . In Altbeuren ist gestern nacht halb 19 Uhr die große
freistehende Scheune des Landwitts Johann Jäckle völlig einge¬
äschert worden. Es verbrannten 699 Zentner Heu und 399 Zentner
Stroh sowie zablreiche landwirtschaftlich« Maschinen. Die Bewob-
ner des nrbenstebenden Hauses mutzten von Nachbarn aus dem
Schlaf geweckt werden. Mit knapper Not konnten 14 Stück Vieb in
Sicherheit gebracht werden. Der Gebäude- und Fahrniskchaden be¬
trägt ca. 29 999 M. Man vermutet Brandstiftung . Die Gendarmerie
fahndet nach dem Täter .

Jöblingen . Wie alljährlich , fo hielt auch dieses Jahr wieder der
Arbeiter -Männergesangverein am 31 . Dezember seine Silvesterseier
ab . Der geräumige Löwensaal war bis auf den letzten Platz besetzt ;
« in Beweis , wie gerne ein solcher Abend von den Mitgliedern aus¬
genommen wird . Ms Einleitung sang der Männerchor unter Lei¬
tung des rührigen Dirigenten Herrn Hauvtlehrer Sturm zwei
Cböre : „Der Tag bricht an" von Pracht sowie „Wenn die Schwal¬
ben heimwärts ziebn" von Buck. Der Verein besitzt ein glänzendes
Material , auf das Dirigent und Sänger stolz sein können . Den
Höhepunkt des Abends bildete jedoch der neue Operettenschlager
Waldvögelein von Georg Mielke. Was hier von den Mitwirkenden
geboten wurde , überstieg alle Erwartungen . Die Chöre wurden in
musterhafter Weise durchgeführt. Das Stück hat bei allen Anwesen¬
den einen guten Eindruck binterlassen . In uneigennütziger Weise
haben sich beide Brüder Silvery mit ihren Instrumenten dem
Verein zur Verfügung gestellt , die mit Herrn S t u r m am Klavier
zusammen den musikalischen Teil durchsührten. Auch die Lachmus¬
keln kamen durch das Lustspiel „Der dunkle Punkt " von Blatzheim
auf ihre Rechnung. Allen Mitwirkenden sei auch an dieser Stelle
der Dank des Vereins ausgesprochen. Es ist der Beweis erbracht,
dab auch in Jöblingen von einem Arbeitergesangverein etwas ge¬
leistet werden kann. Meinen doch verschiedene Herren von der bür¬
gerlichen Seite , es gäbe nur einen Verein in unserem Orte , der
imstande ist, materiell und finanziell etwas zu leisten. Cie vergessen
aber ganz, datz auch « in Arbeiterverein da ist , der etwas Gutes »u
bieten versteht in jeder Hinsicht . Am Sonntag , 12 . Januar ist er¬
neut Gelegenheit geboten, sich von den Leistungen eines Arbeiter¬
gesangvereins zu überzeugen. Den Arbeitern aber , die auch jeden
Tag ihr tägliches Brot verdienen müssen , und noch im bürgerlichen
Lager sieben , rufen wir zu : heraus aus dem bürgerlichen Ge -
sangverein und hinein in - den Arbeiter -Männergesaimverein !
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Aus Mittelbaden
Aeetten

Die Lehren von Eochsheim
Dieser Tage brachten die bürgerlichen Zeitungen im Wahlkreis

« retten —Bruchsal die folgende Notiz :
„Die über 100 Mann starke Belegschaft des Ziegeleibe¬

triebs der Gebr . Bott in Eochsheim wurde von einem
bösen Weihnachtsgeschenk überrascht , indem der gesamte Be¬
trieb für mehrere Wochen stillgelegt wurde . Davon werden
nahezu 80 Arbeiter betroffen , die nun der Erwerbslosensür -
sorge zur Last fallen . Die Firma Eebr . Bott wäre bereit
gewesen , den Betrieb weiter zu führen , wenn die Arbeiter¬
schaft mit einem Stundenlohn von etwa 80 Pfg . zufrieden
gewesen wäre . Dieses Ansinnen wurde von der Arbeiter -,
schaft einmütig abgelebnt ."

Wenn die Ziegeleiarbeiter sich einer Herabsetzung ihres Stunden -
lodnes nicht gefügt haben , so finden wir das bei den heutigen teu -
ten Verhältnissen begreiflich . Auf der anderen Seite darf
aber auch die politische Situation in Eochsheim nicht übergangen
werden . Man hat nach der Wahl in Parteikreisen — unseres Er¬

achtens mit Recht — von dem H i t l e r n e st Eochsheim gespro¬
chen . Ist cs renn nicht ein starkes Stück , dag in diesem 1228 Ein¬
wohner zählenden Orte bei der letzten Landtagswahl im Oktober
1929 sage und schreibe 188 nationalsozialistische Stimmen abge¬
geben worden sind ! Vielleicht waren darunter auch einig « Stim¬

men der 100 Mann starken Belegschaft des Eochsheimer Ziegelei¬
betriebs . Jetzt soll Eochsheim doch einmal bei den Nationalsozia¬
listen Hilfe suchen !

Es wurden ja außerdem noch abgegeben 77 Stimmen für die
« ad . Bauernpartei des Herrn Schmidt und leider nur 40 Stim¬
men für die Sozialdemokratie . Man hat es also mit einer politisch
durchaus reaktionären Gemeinde zu tun , und unsere Parteige¬

nossen haben in Eochsheim einen schweren
'Stand . Aber gerade

we Stillegung des Ziegeleibetricbs sollte Lehre sein , in wie großem
Gegensatz die wirtschaftlichen Verhältnisse zu der oolitischcn Auf¬
lassung der Mehrheit der Eochsheimer Bevölkerung stehen .

. Gewiß , auch die Sozialdemokratie hätte die Stillegung
o>cht verhindern können . Letzten Endes aber sind die 80 Arbeiter ,
van welchen oben die Rede ist , doch wieder auf die politische und

varlamcniarische Tätigkeit der Sozialdemokratie angewiesen ; in
ber E r w e r b s l o s e n s ü r s o r g e bieten die vaar Nationalsozia -
l ' Iten im Deutschen Reichstag und im Badischen Landtag wirklich
leine Zusluchtsstellc . Lehre also : Immer solche Parteien wählen .
Wie die Sozialdemokratie , die sich stets und in allen Lagen

wirtschaftlichen Not der Arbeiterklasse annehmen . Von den
Nationalsozialisten und der Bad . Bauernpartei können die Gochs -
veimcr Arbeiter nichts erhoffen .

Rrurttfo !
Bortrag in der Deutschen Friedensgesellschaft . Wir weisen beute

nochmals au '' den am komincnden Montag , 6 . Januar , abends
^

.
llbr . im Löwensaal stattsindenden Vortrag von Ernst Müller

IDortmund ) über : „Faschismus oder Vereinigle Staaten von
Europa ? " bin . Der Vortrag , den die hiesige Ortsgruppe der Deut¬
schen Friedensgrsellschasr , Bund der Kriegsgegner , veranstaltet , ist
von grögler Wichtigkeit , denn , wie man auch immer über die
Wege zur Neugestaltung Europas denken mag , das Ziel kann nur
ein einiges , friedliches Europa sein , eine bemühte Einheit , aus der
Birlnert seiner Völker gebildet , ein Europa mit ungeheurer gei »
st ' ger und wirtschaftlicher Kraft , sobald es einig wird und so lange
es einig bleibt . Die Friedensgesellschaft , die größte deutsche
Kompforganisation für den Gedanken der Völkerversöhnung , will
mit dieser Versammlung Anhängern und Gegnern Gelegenheit
geben , »u den wichtigen Fragen unserer Zeit in der Diskussion

Stell ung zu nehmen . (Siebe Inserat .)

. . ^ videckung einer Schwarzbrennerei . Anfangs dieser Woche ist
"

. " durch die Kriminalpolizei eine Schwarzbrcnnerei ausgeLoben
Der Inhaber, , der Mechaniker Rausch , sowie zwei weitere

chus wurden verhaftet . Die Brennerei war in dom Keller der
ren Bruchsaler Brauerei ( jetzt städtisches Eigentum ) unter -

h orodjt Es wurden über MIO Liter Schnaps gesunden und noch
ver 1400 Kilo Zuckermaiiche beschlagnahmt . Wie lange die Bren -

nerel in Betrieb war , ist noch unbekannt . Der verhaftete Rausch
wnnte seiner dunklen Arbeit insofern nachgehen , als er den Auf -
*X° B Mir Beaufsichtigung des in dem Keller untergebrachten Ta -
vaklagers einer schon längere Zeit in Liquidation befindlichen
^ abakfirma dazu ausnutzte , die Schwarzbrennerei zu betreiben .

„ 3u lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt . Der vor mehreren

Aachen vom Offenburger Schwurgericht wegen Mordes an seiner
« besrau zum Tode verurteilte Emil Demarez . Chauffeur aus Has¬

lach bei Oberkirch , wurde durch einen Gnadenakt des badischen
Staatsministerium - zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt .

Aus dem Ulbtol
Ettlingen . Reichsbanner Schwarz - Rot -Gold . Die hiesige Orts¬

gruppe veranstaltet am Sonntag , 26 . Januar , abends , im „Erbvrin -

zen" einen Familienabend . Die Mitglieder werden gebeten ,
diesen Tag fürs Reichsbanner freizuhalten . Die Vorstandschaft ist
bemüht , den Teilnehmern einige recht unterhaltende Stunden zu
bieten . Der Jugend zuliebe soll sich ein Tänzchen anschließen . Auch
unsere republikanischen Freunde stnd zu dieser Veranstaltung ein¬
geladen .

vaöen-Vaöen
Stadt . Schauspiele

„Das neugierige Sternlein " von Anna Betbe - Kubn
Dieses Weihnachtsmärchenspiel ist eine allerliebste Angelegen¬

heit . Sechs Teile schildern in anmutiger Weise die Irrfahrt eines
Sternkindes auf der Erde , nachdem es von der Milchstraße auf

diese herabgepurzelt ist . Mit dem fünften Bilde beginnt die Weih¬

nachtsstimmung ; das sechste beschert Mondvater das verlorene

Schäfchen zurück. Namentlich dieses letzte Bild ist sehr ansprechend .
Die Bescherungsszene im Weltraum , die Wiedersehensfreude , der
Christbaum , endlich das künstliche Schneien im Theater , wo doch
in der Natur kein Schnee da ist : alles dies vereinigt sich zu einem
glänzenden und glücklichen Schlug des Ganzen . Orchesterbegleitung
und 4 Tanzeinlagen , organisch eingeführt , machen dieses kinder -

tümliche Stück zusammenhängend und erhöben die Spannung auf
das Folgende . — Ernst Sladecks glückliche Regie , die Einstu¬
dierung der Tänze durch Martha E i l f e l d t , die darstellerischen
Leistungen von Paul Ott e, Otto Provence , Willy Hoch -

Häusler und Jda E e r s y seien anerkannt . Die Begleitung
durch einige Musiker des städt . Orchesters ist von stimmungsvoller
Feinheit .

„Schinderhannes " von Carl Zuckmayer (Erstaufführung )

Dag der „Schinderhannes
" ein sehr gut besetztes Haus gebracht

hat , trojchem dieses Schauspiel am 1 . Weibnachtsfciertag gegeben
wurde , haben wir kaum anders erwarten können . Die Erinnerun¬

gen an die fesselnd populäre Eigenart Zuckmayers in der hier vor
einem Jabre uraufgefübrten „Katharina Knie "

, mehr aber noch
der unverwüstliche Nimbus um den „Sannes aus dem Wald " ,
machten diese Erstaufführung zu einem Erfolge . — Wir wollen

hier nicht untersuchen , ob der Autor den Hannes idealisiert hat
oder nicht . Jedenfalls ist seine Schinderhannesfigur eine Persön -

lichtest von überragendem Charakter ; denn Johann Bückler ist
kein ordinärer Bandensührer alltäglichen Formats , sondern eine

Vollnatur gröberen Stils , die — und das ist von Bedeutung ! —

unter all den damals (um 1800) herrschenden Umständen geboren
und entwickelt wurde . Er ist mit einem Worte nicht als ein in ge¬
wöhnlichem Sinne „außerhalb der Gesetze" stehender Mensch , son¬
dern mehr in politischem Sinne zu nehmen . Und in diesem Sinne
hat man ihn damals ja auch genommen ! Sein Dasein war deut¬

schen und französischen Potentaten gleich unangenehm , da durch ihn

beide ihre Organe »um Aussaugen der Bevölkerung bedroht sahen .
Wenn man ferner bedenkt , daß der Sannes , von Geburt ein blut¬

armer Teufel , sein Raubsystem auf eine gewisse gleichmachende
Art betrieb , indem er in einer derartig bewußten Absicht
die Reichen bei seinen Besuchen bevorzugte , so ist wohl verständ¬
lich, daß der Mann im Volke wurzeln mußte . Verdienstlich ist , daß
Zuckmayer dies alles Hervorgeboben und namentlich die da¬
malige Zeit stark in den Vordergrund ger ückt bat .
Es kommen soziale Wahrheiten vor , die gerade beute durchaus
angebracht sind und manchen veranlassen könnten , „pater peccavi “

zu sagen , bevor er über dieses oder jenes im Stücke die Rase
rümpfen möchte ! — Aber wie nicht in Gedanken , so scheut der
Autor sich nicht nicht in Worten . Krastausdrücke , sehr ehrliche so¬
gar , kommen vor , die man aber im Interesse des Gesamtbildes
nicht missen möchte . Schade , daß die Regie noch dieses oder jenes
gestrichen bat ! — Namentlich der letzte Akt bat einen umfangrei¬
chen Astrich erfahren . Die Szene der Sensationslüsternen , die zur
Hinrichtung gekommen sind , ist weggefollen . Wiederum schade !
Das wäre nämlich geeignet gewesen , zu zeigen , wie die Todes¬

strafe „moralisch " wirkt !
Im übrigen aber ist an der sinngemäßen Regie Robert Kluvvs

nichts auszusetzen . Der ungewöhnlich umfangreiche Stab von Dar¬

stellern war gut zusammenorganisiert , und auch mit Eifer und Hin¬

gabe bei der Sache . Eugen E i s e n l o h r s Schinderhannes war
eine recht erfreuliche Leistung : suggestiv , imponierend , bei allem
Temverament ruhig und überlegen , dem Julchen und seinen Ka¬
meraden gegenüber fast väterlich behäbig . Wie vor einem Jabre
als Katberina Knie , so gab auch hier Helga Nielsen als Jul¬
chen ein naturbaftes Weib ab . Sehr urwüchsig war auch Ernst

S l a d e ck als derber Metzger Zoppi und später als Korporal
Mauschka . Ludwig Lindikoffs Benedum und Willy Hoch -

Häuslers „roter Fink " stachen als Charakterverkörperungen
hervor . Endlich sei Robert Kluvvs Wiedergabe des in berufs¬
mäßiger Banalität plappernden Holzturmwirts als gut franzöfi -

sierend erwähnt . Ein « Aufführung des „Schinderhannes " als
Volksvorstellung wäre sehr zu empfehlen .

Städtische Schauspiele Baden - Baden . Auf die heute Samstag
abend in Platzmiete A 14 stattfindendc Aufführung von Zuck¬
mayers „S ch i n d e r h a n n e s " machen wir besonders aufmerk¬

sam .
Zwei Vorstellungen zu volkstümlichen Preisen (3 M bis 50 4 )

finden morgen Sonntag und am Montag (Dreikönigstag ) statt .
Zur Aufführung gelangt morgen Sonntag . 20 Ubr im Kleinen
Theater „Die tote Tante " und andere Begebenheiten von
Kurt Eoetz und am Montag abend 20 Ubr der Schwank „D e r
Mustergatte " von Avery Hopwood , Deutsch von Pogson . An
beiden Tagen wird nachmittags 15 .30 Ubr das Märchensviel „Das
neugierige Sternlein " von Anna Betbe - Kubn , mit der

Musik von Hans Hermann , wiederholt . Die Vorstellungen finden
zu kleinen Preisen (3 Ji bis 50 L ) statt . Es ist ratsam , sich recht¬
zeitig mit Eintrittskarten zu versehen , da zu jeder Aufführung
eine starke Nachfrage nachEintrittskarten eingesetzt bat . Der Sviel -
vlan der kommenden Woche gestaltet sich wie folgt : Dienstag abend
20 Ubr in Platzmiete 13 14 „Schinderbannes "

, Schauspiel von Zuck¬
mayer . Donnerstag abend 20 Uhr im Platzmiete 0 14 „Das Par¬
füm meiner Frau "

, Lustspiel von Leo Lenz . Es sei an dieser Stelle
darauf hingewiesen , daß in der kommenden « Woche die 6 -Miete -
abteilung von Mittwoch aus Donnerstag verlegt ist . — Freitag
abend . 20 Ubr , in Platzmiete 0 14 „Es bat nicht sollen sein "

, hier¬
auf : „Die große Kaharina " von Bernard Sbaw . Samstag abend
20 Uhr in Platzmiete A 15 „Das Konzen "

, Lustspiel von Her¬
mann Bahr , Sonntag , 12 . Januar , 15 .30 Ubr , „Das neugierige
Sternlei » " , Mtzrchensviel von Anna Betbe - Kubn , Musik von Hans
Hermann . Abends 20 Uhr findet auf der Großen Bühne das
Gastspiel des berühmten und bekannten Menschcn - Darstellers Kon -
rod Dreher mit seinen Schauspielern statt . Zur Ausführung
kommt „Der wundertätige Antonius "

. Volksstück mit Gesang von
Richard Manz und Jenny Dreher . Preise B . Zu diesem Gasilviel
gelten die Blockhefte gegen 1 , H Auszahlung .

LMendurv
Palmengorten . Man schreibt uns ! Wenn man die Programm¬

ausstellung näher betrachtet , dann muß man der Direktion Knall
danken , denn es ist außergewöhnliches , was da heute geboten wird .
Die täglich konzertierende Schwarzwälder Bauernkapelle bringt ein
reichhaltiges Programm und der hier so beliebte Stimmungs -
macher und Humorist Herr A d i Walz wurde des wirklich großen
Erfolges , und auf Bitten der Gäste hin , noch für den ganzen De¬
zember prolongiert . Es bat wobl selten ein Humorist derart das
Publikum za unterhalten verstanden wie Adi Walz ; denn all¬
abendlich brausen die Lachstürme durch das Saus über die urse -
lungenen Ckaraktertypen und Figuren , die er auf die Bühne stellt .
Unvergeßlich ist seine Parodie über den bekannte » Filmschauspie -
lcr Pat .

25 Jahre im Dienste der Stadt Oisenburg war am 1 . Januar der
Ratschreiber Herr Karl Maier . Herr Maier ist 1877 in Offenburg
geboren , trat 1898 in die Dienste der Stadt und wurde 1905 dritter
Ratschreiber . Durch seine gewissenhafte Arbeit wurde Maier zum
ersten Ratschreiber befördert . Das 25jährige Dienstiubiläum wurde
mit einer kleinen Feier verbunden .

Sehl
Rheinbafeuverkebr . Im Monat Dezember sind im Kehler Hafen

216 Schiffe eingelaufen . Die grüßte an einem Tag eingelaufene
Zahl Schiffe war 26 mit 11 446 Tonnen am 2 . Dezember . Wbge-

gangen sind in der gleichen Zeit 64 Schiffe mit 13 665 Tonnen
Ladung .

Scharlach ausgebrochen . In uniercm Ncbenort Sundheim sind
einige Fälle von Scharlach aufgetreten . Außer einer erwachsenen
Person sind nur Kinderschüler davon befallen . Bisher hat die
Krankheit einen guten Verlauf genommen .

Auenbeim (Amt Kebl ) . Die alte Unsitte des Neujabrsschicbens
bätte hier fast ein grobes Unglück angerichtet . Einn Arbeiter gab
seiner Neujahrssreude dadurch Ausdruck , daß er aus einem Jagd¬
gewehr mit Schrotpatronen Schüsse abgab , wodurch verschiedene in
der Nähe sich aufhaltende Personen mebr oder weniger schwer ver¬
letzt wurden . Der unvorsichtige Schütze wurde zur Anzeige gebracht .

Holzhausen . Am Silvester ist hier endgültig ejn Obstbauverein
mit 28 Mitgliedern ins Leben gerufen worden . Vorstand ist Ge¬
meinderat Hechler . _

h
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ßnie
Rcgtlmäljige Abfahrten oon Rotterdam . Schnelle Überfahrt ,

größte Sicherheit . Vorzügliche Verpflegung , deutsche Bedie »

nung . Auch die Kabinen 3 . Klasse sind durchaus neu »eit<

ü* eingerichtet. Kostenlose Beratung in allen
Reise * und Visum *Angelegenheiten durch :

RMllro Karlsruhe A.-6., Karlsruhe
KaiserstraBe 229

■'S

WORT

diart Ui der Alltag
Schwer ist jede Stunde , und doch liegt noch

Hoffnung In jeder Stunde ; es ist nicht einer ,
den ein hartes Los trifft, es sind tausende , hun¬

derttausende , es ist die gewaltige Schar der

Menschen , die um ein besseres Morgen kämpft.

Die Interessen der Schaffenden , der Arbeiter

der Faust und des Hirns , wird immer derVolks -

freund vertreten . Jeder Leser muß . stets daran

denken , daß eine wachsende Bezieherzahl die
Kraft des Volksfreund vervielfacht . Darum

werbt für den weitestverbreiteten Volksfreund .

■ SOZIALDEMOKRATISCHES OISKUSCIONSORQAN

. . . Ist «Ina sozialistisch « Tat In <t« s
Wortes wahrster Bedeutung . . .

Meyer in R„ Lehrer
. . . die fader Gewerkschaftler und
Parteigenosse lesen mOBte . . .

Schreyer In C ., Metallarbeiter
. . . einem allgemeinen Bedürfnis nach
Klarheit und Einfachheit den aktuellen
Tagesproblemen In Politik und Wirt¬
schaft gegenüber gut entspricht . . .

H . Pfarrer , Buchdrucker In A.
. . . ein durchaus brauchbares Instrument
für die Funktionäre unserer Partei ist . . .

Parteifunktionär
Oie Zeitschrift erscheint wöchentlich . Sie kostet
monstlieh

nur 85 Pfennige

valhsireund-Buchhandlung
Waldstraße - 8 Tel . 7020/sfl

Rohgummi
-Sohlen

sind unzweifelhaft die

pichtiflun sonien lor Den SlraBen-Schuh

5 -3Schützen vor Kälte
sind elastisch , wasserdicht und dauerhaft

Folgende Schuhmachereien empfehlen sich für Besohlung mit

garantiert reinem „Plantagen - Gummi **
ln KARLS

Jakob Aspach . Gerwlgstraße 37
Anton Bach Sommerstraue 4
Theo Baehi e . Sophienstraße 12
Xater Ebert , Hirschstraße 7
Franz Frank . Uhlandstraße t
Franz Frank . Sophienstraße 93
Wilh Grüttner , Hirschstraße 45
Karl Karcher , Herrenstraße 42
Peter Kaupp . Rabenweg 10
Karl Lanze Blumenstraße 4
Hans Lohr , Lacnnerstraüe 26
Ueorz Maler , Augai tenstraße 23
Max Mailer , Karl Friedrich 8tr . 12
VV. Alalmshelmer , Wilhelmstr . 14
Alb Mayer . Waldhornstraße 36

RUHEt
Emil Roth Waldstraße 4z
Georg Sänger llurlacher Allee 3»

, H Schäter . Lessinestiaße 25
Chr . Schick . Scheffelstraße 49
Martin Schlecht Steinstraße 3
Ed Stehle . Kronenstraße 22
E . Volk , sen . Waldstraße 69
E . Volk , ir , Hirschstraße 33
Walter Zieger . Ecke Leopoldsti

und Katserolatz
in Karlsruhe - StilDPum

Kail ihe -c. Altnemisiraße 21
Wilh Müller , Rosenweg 17

ln « arisruiiB - niuiiilniPB :
Wilh henninae . Kaiser -Allee8o

NiiyWWne
Mi8 . Gasherd »L
Morlock , Biitgerftr . 12
Anzuj Zonntag 10- 1211 .

sasa« ge Abhitze Atter
,nd Geschlecht angeven -

Auskunft umfonii
ilr . mfd . 6l | ' nbach
München St . Bayer -
ftratze SS » II . su

Einige Damen und
Herren können noch an
gut büraerl . Mittag »

und Abendtisch «
teilnehmen . — Oeufton
Daheim , Hirschstr . 1211

SWBbl . Zimmer mit
elettr . Licht , sep. Ein » ,
wart zu Perm . 3all ,

Philippstr 15,5 Dt [ * 15

Leere « Part - Zimmer
an eine einzelne -Oeriou
',u verm Näh Maria -
« lexaudra -Otr -42111

Durlacher Anzeigen

spre ^ itunve

der Trinkerfürsorge findet jeden erste«

und dritten Dienetag im Monat ,
nachmittags von )43—'/i-6 Ubr — Rat¬

haus II . Stock . Zimmer Nr . 1 — statt -

- Nächste Sprechstunde am Dienstag , den

7. Januar .
*>7

Durlach den 3 Januar 1836,
Städt . Trinkerfürsorgestelle .

i



Sekte » Caffifteaitb . Samstag , den 4 . Januar 1980 ftc. 8

MieterverMgungKarlsruhe e. V
EamStag , 18 . Januar 1930. adenbS8Uhr , findet

im . « affee Nowack "
. Ettlinger Straße unsere

General-Bersmiillmg
statt Tagesordnung :
I . Geschäftsbericht des BontandeS ; 2 Bericht
deS KaisterS und der Revisoren ; 3 Bericht der
Redakteurs ; 4 Beratung etwaiger Anliäge ;
b . Neuwahl der Vorstandes und der Revisoren ;
6. Verschiedene ».

Anträge müssen bis längsten« I I . Januar im
Besitze de« BoruandeS sein . — Wir laden unsere
Mitglieder zu dieser Generalversammlung mii
dee Bitte um zahlreiches Erscheinen böilichst
ein — Mitgliedsbuch dient als Ausweis . —
Pünktliches Erscheinen erbeten . ««

Nach Schluß der Generalversammlung

Zehnjahresfeier
Wir ersuchen unsere verehr !. Mitglieder , ihre

werten Familienangehörigen milzubr ingen , da
nach Erlcdtaung der Tagesordnung anläßlich oe'S
zehnjährigen Bestehen» der Mietervereinigung
eine gemüiliche Abendunrerhaltung stattfinoet.
Festrede von Kollege August Abele

Für musikaliiche und sonstige Unterhaltung ist
Sorge geiragen Der Vorstand

■ Faschismus
oder

uereinigteStaatenu .Eoropa?
Hierüber -ipricht in öffentlicher Ver
Äs ,,f8uirr O?m

B
L0

6
u.enS ^ re

invi ' ueMslE " " " "I IIIDrUblliai Dortmund .
Unkostenbeitrag 40 P g.
Freie Aussprache !
Jedermann ist herzlich eingeladen

Deutsche
Bund der Kriegsgegner
Ortsgruppe Bruchsal -««

Rellaurant„Prinz Luüujip
“

Rüppurrer Straße 23

Heute abend ab 7 Uhr
Sonntag ab 4 Uhr

Großes Konzert
schiierseer - Schrammelmusik

II. Hodpfner - Bter
Es ladet höfl. ein ma «

Widit BdMnUnntunen

Oebäudesondersteuer betr.
Die neunte Monatsrate der Gebäudesonder,

steuer für da« Rechnungsjahr >929 (Dezember,
ratet ist vir spätestens 8. Januar 19 SO zu
entrichten Wer bis zu vielem Zeitpunkt seine
Steuerschuld nicht begleicht, hat lO v H Ber -
zugSzinjenzu entrichten und außerdem Zwangs -
Vollstreckung zu erwarten Line besondere
Vcrsöulich, Mahnung ergeht nicht mehr .

Karlsruhe , den 5 Januar 1930. 66
« tadihauptkassl .

Aufnahme m die Volksschule.
Auf Beginn des neuen Schuljahres

werden alle Kinder schulpflichtig . die , bis
»um 3V . Aon ! ds . Js . das 8 . Lebensjahr
vollenden . Die Eltern otxr deren Stell¬
vertreter werden autoefordert , rhre schul¬
pflichtigen Kinder

am Montag, den 13. Januar 1930
in der Zeit von 8—12, Uhr oder nach¬
mittags von 14—16 Ubr m einem der
benachbarten Dolksfchulbauser versonlrch
anzumelden .

'
Die

'
Änmeldepflicht erstreckt

sich auch auf die Kinder , dre auf Beginn
des vorisen . S ^ uliabres zuruckgeiteut
wurden , zurzeit erlrankt oder.. schwächlich
und in der Entwicklung zurückgeblieben
find, sowie auch auf die taubstummen ,
blinden , geistesschwachen, epileptischen
und krüvvelbaften Kinlxr . Für a l l e
Kinder ist der Geburtsschein (Familien
stammbuckl und der Impfschein vorzu
legen .

Die Anmeldung erfolgt :
A . F »r die Knaben :

1 . in der TullaschuleI lTullastr .1 . 2.
Schillerschule ( Kapellenstr 1) . 3 . Lidell -
schule (Markgrafenstr . 28) . 4 . Ubland -
schule I (Daumeisterstr . 22) . 5. Neben,us -
schule I (Nebenrusstr . 34 ) . 6. Garten -
strahschule (Gartenstr . 22) . 7. Sudend¬
schule l (Südendstr . 41) . 8. Leopoldschule
(Leovoldstr . 9) . 9. Gutenberslchule I
( Goetbestr . 34) . 19. Muhlburgerschule I
tvardtstr . 1) . 11 . Telegrafenschule (Tele -
grafenkasernel uw 12 . in den Schulen
der Vororte Rintheim . Ruopurr .. Be^ert-
, . rm .
anden .

firünwinkel und Dar -

8 . Für die Mädchen :

PhOnixstadion (Wildpark)
Monn lag , fi . Januar 1030

nachmittags VJ ihr
Süddeutsches meifterfchaftsfpiel
Union Böchingen

F. C. Phönix
Vorher Verbandsspiele der unteren

Mannschaften Regen Berghaasen .
Vorverkauf : Tuchhaus Evortl » Cs.. Waldstr .

341

1 . in der Tullaschule II (Tullastr .i .
2 . Karl - Wilhelmschule . (Karl -Mlbelm -
ltraße 21 . 3. Schillerschule (Kapellen -
straße 11 . 4. Sebel -Markgrafenschule
(Kreuzstr. IS ) . 5. Ühlanoschule II
(Schützenstr. 351 . 6. Nebentusschule II
(Nebeniusstr . 341 . 7 . Eartenstratzschuk II
(Gartenstr . 221 . 8. Südendschule II (Graf
Rbenastr . 181 . 9. Leovoldschule (Leopold -
itraße 91 . 19. Gutenberaschule II ( Kaiser -
allee 551 . 11 . . Mühlburgerschule II
(Sardtstr . 31 . 12. Telegrafenschule (Tele -
grafenkafernel und 13. rn den Schulen
der Vororte Rintheim . Ruvvurr . Beiert -
beim . Bulach . Grünwinkel und Dar¬
landen . . . .. .Eine Berechtigung für die Aufnahme
eines Kindes in einem bestimmten
Schulbauie kann aus seiner Anmeldung
in diesem Schulbaus nicht abgeleitet
werden . Eltern oder deren Stellvertre¬
ter . die es versäumen , di ? ihrer Obhut
anvertrauten schulvflichtigen Kinder
zum Besuche der Volksschule anzumelden ,
unterliegen der Bestrafung auf Grund
des 8 71 des Polizeistrafgesetzbuches vom
31 . Oktober 1863. 64

Karlsruhe , den 4 . Januar 1939.
Das Stadtschulamt .

^ iimiiuiiinimmimi! EBIITRCICHTSIICILiimiiiiiiiHimiimmi ^
= Mittwoch , oan a . Jnum 1910, 20 Uhr =

| Arien - , Lieder- und Duetten - Abend |
| mary Esselsgroth - u. Ernst, SÄ™ |
i Ernst Esselsgroth , »„ «-» |
= Am Flügel : oeneraimuaiknipefcior josaf Krips |
= Obi. Flöte : Kammervirtuos Karl Spittal =
Ü Blanglnl , Marcello . Chimorosa . Gluck, Händel . Grötry . Mozart, =
= Schuhmai n Brahms, Verdi. Chaminade . Dölibes =

= MirtonvorverKant: Musikalienhandlung reltr Klllllor, Kaiser - =
= passage u und an der Abendkasse Mk . 4.—. 3.—, 2.—, 1.60 cs
S Konzertflügel : . . Steinway & Sons aus dem Pianolager j§— URER . Kaiserstraße 176 954 —H. MA Kaiserstraße 176

iilllllllllllllll . III. . . . . .

Straßenbahn '
Haltestellen

Am SamStag . den
4 . Januar wird aus der
Linie 4 und ö an den
an der Ecke der ikriegS -
u Uorlstratze erstellten
Neubauten eine neue
Haltestelle für beide
Fahrtrichtungen errich¬
tet. die „Kriegs» und
Dork,fräße" auSgerufen
wird . 66

Bom gleichen Tage
an wird die Haltestelle
ReichrstraßeauSgerufen
„ Eberlilraße "
Karlsruhe , 3 Jan . 1929

Städt . Bahnamt

Bekanntmachung.
Die Inhaber der !m

Monat Mai 1929 untei
Nr . 14186 vlSm Nr .18081
ausgestellten de

'
zw er»

neuerten Bsandfchelne
werden hiermit auf-
geiordert , ihre Pfänder
bi» längsten» 8 Jan 1930
auSzulöjen oder die
Scheine dir zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu
lassen , widrigenfalls die
Pjänder zur Verweige¬
rung gebracht werden .
Karlsruhe , 27. Dez. 1929
Stadt . Psandleihkafir

Wohnung » »Gesuch
Ges w v. kmderl Ehep
(KriegSdesch .) schöne 2<
Zimmerwohn a. 1.April
in Müylburg Näh zu
erfr . n. Si6tBoikSirdb

gesucht
rtreich « ufikZ4Ma nn
auf 11 . Januar zu einer
BereinS-Beranstaltun .

Offerten unter Nr Sb0
an daSBoUSfreundbüro

Jung . Mann , 2SJahre .
m . Führerfch I,s . Stelle
a Lieserwageufahrer
(Krastdreirad ). Ang u.
Nr . 966 a d. BolkSsrdb

Kohlen
Koks

Briketts
Brennholz

Carl August Nieten & Co.
Kohlenhandelsgesellschaft
KaiserstraOe 148 , II.
Fernsprecher5164 5165 5506 »38

Sold. Eheringgestmden
>eim „kühlen Krug"
Abzuholen Turm er «,
veimer Str . »0, z .St i .

Mach meiner Ausbildung an der Heidelberger medi ^
zinischen und der chirurgischen Univ >i sitätskiinik
(Geh . Räte Prot . v . Krehl u Euderlen ) u . nach mehr
jänriger Assistententätigkeit an der Universitäts -
kitpik liir Omen . Nasen - und Halskranke (Geh
Rat Prof . Kümmel ) , habe ich mich als Facharzt tür

Hals-, Nasen - und
Ohrenkrankheiten

in Karlsruhe KateerHlraBc - 7411 . am Marktplatz ,
niedergelassen

Dr. med . Rudolf Markert m
10 - 1/jl und3 — >/2 6, Samstags 10—

Oeffenmche ZllhivngsmMrung.
Es siird zu entrichten ;
auf 19. Januar 1939 die Vorauszah¬

lungen anf die Einkommen - nnd Köroer -
ichaitsstener für das 4. Kalenderpiertel -
jahr 1929 gemäß dem . letzten Steuerbe¬
scheid : ferner die Vorauszahlungen auf
die Umsatzsteuer für das 4 . Vierteljahr
1929 und die Landeskirchensteuer mit 10
Prozent aus der Einkommensteuervor -
auszablung .

auf 15^ anuar 1839 die vierte Rate der
Grund - und Gewepbesteuervorauszahlung
1929 nebst 10 Prozent Zuschlag zur Lan¬
deskirchensteuer.

An die Zahlung dieser Ahgahen wird
erinnert .

Nicht rechtzeitig bezahlte Abgaben wer
den im Postnachnahmeverfabren einge¬
zogen oder beigetrieben .

Bargeldlose Zahlung unter vollstän
drger Angabe der Steuernummer wird
empfohlen . 69

Karlsruhe , den 4 . Januar 1930.
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt .

Karlsruhe -Land. Durlach und Ettlingen .

Zwangs-
Versteigerung
Montag , « Januar

1830 , nachm 2 Uhr
werde ich ln « arlsruhe
m Psanvlokal Herren -

stratze4Sa , gegen bare
Zahluna lm Bollftrek»
kuggSwege öffentliä,
oersteigern: 967
a ) 1 Partie Wolle» und
Kinderstrümpfe lRaoio
anlage , l Oelgemälde, 1
Partie neue Bettwäsche
b > vench Standuhren ,
I Bületl . l Tafelilahier .
1Piano l Nähmaschine.
2 Rolladenschränke, I
Tprechapvaratl .Konsul
ipiegel. lSosa . lTeppich,
1Vertiko, l Herrensahr
hieran anschließend an
Ort und Stelle näherer
>m Pfandlokat .

1 Abrichtmaschine, 1
Furnierpresse . IZapfen»
ichneid » und Schlitz¬
maschine , 1 Settenfräse .

Bandsäge . 2nußbaum»
polierte Bücherschränke ,
oerich . halbiert Möbel»
lücke und l Säulen -

u. Langlochbohrmasch
Zu a ) voraussichtlich

bestimmt
Karlsruhe , 3. Jan .30.

Burgman « ,
Gerichtsvollzieher

Näherin sucht Arbeit
im Wäsche - u . Kleider-
aurbess. Waldhorn
straße 48 , 4. St .

Schau
fpieie Baden - Baden
Kleines Theater

Sonntag 6 Jan . 193'
nachm IS */, Uhr

Preise : 3RM . biS60Psg
Da » neugierige

Sternlein
Märchenspielvon Anna

Bethe-Knbn
Mufikv HanS Hermann

Abend » 2« Uhr
Zu voltStümlichen

Preisen
Preises — di» 50 Pfg

Di « tot « Tante
und andere Begeben¬
heiten von Cnri Goetz
Montag (HI . Dreikönig

6. Januar 1930
nachm. Uhr

Da » neugierige
71 Sternlein
Preise 3 — 4t bis 60Psg

Abend » 20 Uhr
F « volkstümlichen

Preisen
3.— M . bi» 60 Pfg
Ter Mustergatte

Schwank von Hopwood

IDöbel -Huto
geschlossen, km b . 30 H
an . Stunde 350 ^t , zu
vermieten 600

Telephon 6584 .

rm
* küTanz¬

institut
AiiredTraDtmann
Karlstr . 18,1 Tr.
gegenüber Moninger

Januar:
Beginn neuerKurse
Elnzeiunterricm täglich
Anmeldungen : Vorm
von N —2 Uhr, nachm .
4- v«6Uhr . Telet . 3 ' 66

nifibi . Büro
part . gel , sep . King . ,
-lektrisch . Licht aut
t . Jan zuverm Näh
Blumenstr . il . 11 St

Schaubura
marienstr. 16
Beginn 4 Uhr

Telephon B284
Einlaß t »4 Uhr

Aata- Filme sind Erfolgsfilme ! Unser Eröffnungs -Pro ramm
..Es flüs ert die Nacht war von der Aafa, „Die weiße Hö Ile
vom Piz Palü“ ist bei der Aafa herausgekommen und auch '

unser heutiges Programm trägt das Zeichen der Aafa :

Der sehwarze Domino
8 Ak e . frei nach der gleichnamigen komi - chen Oper vonAnder . mi> uera scnmituriow . Harry ueotke . HsnsJunHermann . Ualei ia 8 anka . Ernsl Uereties . Lotte

Lorrlry . Hermann Picha . Karl Fialen
Eine entzückende Komödie von mitreißender Lustigkeit
Ktach m der Gesrndschaft — Der verbummelte Attache —
Im Trubel des Faschmgs — Die schöne Unbekannte — Ver¬
schwundene Geheimakten — Retter in der Not — DU Frau .die Schicksal spie en will — Das Rätsel löst sich
DiePresse schreibt : ..Der bunte Hintergrund eines Operetten -
stsates mit neuen Pointen und neuer Situationskomik . . .Eine Menge originell witziger Szenen in mitreißend flottem
Tempo . . . Ganz vorzllg .jedes Mamiskrip ! und eine Schar
erlesener Darsteller • ■ Harrv Liedtke so charmant und
liebenswürdig wie dieses ganze heitere Spiel . . . Das ist
so etwas für unseren Ha ry urd ebenso tür unser Pub¬
likum . . . “ 956
Sie werden schmunzeln . Sie werden lachen . Sie werden

sich ausgezeichnet amüsieren .
Ein KOsnichas Harry Lienme - Lustspiei iron echternata - Miasse
l,azU ; Das Geschäft hiunt
Wochen schau verstärktes Orchester

Amerikan . Groteske
in 2 Akten

Kulturfilm

Möw. 3immcr
und leere in allenStadt .
teilen zu hermieten, s.»
dietz. Äkademiestr40 i

Gut möbl Zimmer
sofort zu vermieten
Werberitr . 64, r . Ei4

rtühle u. Korbmöbel
werden geflochten und
repariert bei Fritz ,
RüppurrerStr . 32. F13

nieii-GoMKniai

Das Wunder der Kleinschreib¬
maschinen. Die vollkommenste
Schreibmaschine für Reise

und Privatgebrauch
Alleinvertretung :

Emil Schwehr
Karlsruhe

Fernsprecher2650 ' Douglasstr . 7

m

Deuts cher Berkehrsbund
Bezirksverwaitung Karlsruhe

Todes - Anzeige
Den werten Mitgliedern die traurige

Mitteilung , daß unser lieber Kollege

Karl Mayer
M agazin - Arbeiter

unerwartet rasch verschieden ist. Wir
werden dem Verstorbenen ein treue»
Gevenlen bewahren .

Die Beerdigung findet Montag
6. Januar , nachm . 2 Uhr, von der
ilriedhoskapelle nuS statt und er¬
suchen wir um zahlreiche Beteiligung

Tie Bezirksverwaitung :
J A . : Flößer

öernsvacher Anzeigen
Umkatzsteuerzahlungen betr.

Das Finanzamt Rastatt teilt mit . daß
nach den vom Landesfinanzamt Karls¬
ruhe festgestellten Rabmensätzen die Um -

vanowirre vom . wu-iruueroicrieiiaui
1929 an . also erstmals gultlg für die anf
19 . Januar 1939 fälligen Umsatzsteuer-
oorauszablungen . für die Stadtgemeinde
Gernsbach w ' e folgt festgesetzt worden , ,
find : . auf jäbrl . Itiährl . j
f . d . Ertragsklaße II 459 .« N2 .50 . lt

.. 12 43« .. 197.59 ..
13 49« . . 109 .99 . . ;
14 380 . 95.00 .."

.. 15 360 .. 90.00 .. <
16 330 .. 82.50- .. N

.. . . 17 300 75 .00 ..
. 18 „ 260 .. 65.00 . .

Gernsbach , den 3 . Januar 1930. 70
Viirgermetsteramt :

Sammlung der proletarischen Leser
| unter der Fahne des sozialistischen Buches ist

Ziel u . Aufgabe der genossenschaftlichen Buchorganisationen

Die fäüc &ebgilde
'
^ uteH &e 19

' Bei
Einmaliges Eintrittsgeld . 0 .78
Monatlicher Beitrag . . . 1 . —
Dafür erhält jedes Mitglied die
Monatsschrift „Die Büchergilde“
und vierteljährlich einen Band
nach freier Wahl zum Mitglieder¬
preis unter voller Anrechnung
des Beitrages
Im ersten Vierteljahr 1980 er¬
scheinen neu :

Kein Eintrittsgeld . Monatlicher Beitrag 1 .-
Dafür erhält jedes Mitglied die Viertel¬
jahrszeitschrift „Der Bücherkreis “ und
vierteljährlich einen Band nach freier Wahl
zum Mitgliederpreis unter voller Anrech¬
nung des Beitrages
Im ersten Vierteljahr 1930 erscheinen neu :

Erich Hermann

Erich Knauf
Vorher — Hernach . Die Geschichte Q m
eines Findlings . . . Für Mitglieder V »

Michail Soschtschenko

f a ira , Ein Reportageroman aus
dem Kapputsch Q -

Für Mitglieder w »

Pierre Hamp

Hermann Drechsler

Die Stiefel des Zaren . Hu - Q
moresken . Für Mitglieder Qm Werner Illing

Flachs . Eine ganze Landschaft und alle
Klassengruppen in ihr , dargestellt in der
Beziehung zum Hauptprodukt der Land¬
schaft , dem Flachs O „Für Mitglieder Va

Aus der Werkstatt der Natur . Ein
Beitrag zurNaturerkenntms Q _

Für Mitglieder Üa

UtOpolis - Mit Phantasie und Humor wird
eine durchaus mögliche Zukunltswelt aus
sozialistischem Geiste aufgebaut Q mFür Mitglieder Ua

Jedes dieser zweifellos wertvollen und interessanten Büchgr_d6r_ BQ£j}grgildg_ und__dgs_ Bücherkreises_ kostet
_Jür

Nichtmitaliedei ^ M^ 50

Werdet MitgliedI Unterstützt die Organisation und genießt dadurch die Vorteile , die sie bietet !

Aufkllrung und Prospekte durch uns ! Anmeldungen jederzeit bei uns !

Vol ksfreu nd - Buch handl u ng ^ 7020/2
®
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 4. Januar 1930

Sefchichtskalender
4. Januar . 1785 " Sprachforscher Jakob Grimm . — 1806 "L.

Braille , Erfinder der Blindenichrift . — 1878 Stöcker gründet die
christlich -soziale Arbeiterpartei . — 1849 -(Stenograph F . T . Gabels¬
berger . — 1904 -(Psychiater Friedrich Jolly . — 1919 Deutsche Trup¬
pen räumen Wilna . — 1924 Koalitionsregierung in Sachsen .

5. Januar . " Isaak Newton , Begründer der neueren mathemat .
Physik. — 1769 Watt erhält Patent für eine Dampfmaschine und
Arkwright für eine Spinnmaschine. — 1505 -(Franz Drake, Welt -
nmfegler . — 1919 Beginn der Berliner Svartakuswoche . Besetzung
des „Dorwärrs " uiw . — 1922' -(Polarforscher Ernest Sbakleton .

Die Konsumvereine zahlen keine Steuer -
Konsumvereine als Leinde des Handwerks

Recht oft kann man in Wort und Schrift seitens der Gegner
der Konsumgenofsenschaftsbemegungenvernehmen , daß die
Konsumvereine keine oder viel zu wenig Steuer bezahlen und
daß die Konsumvereine Gegner des Mittelstandes seien . Auch
dieser Tage erhielten wir von einem Handwerker eine
Zuschrift, die ebenfalls auf diesen Ton gestimmt ist . Trotzdem
wir wußten , daß eine solche Behauptung nicht zutrifft , haben
wir uns dennoch beim hiesigen Lebensbedürfnisver -
e i n erkundigt, was er z . B . an Steuern bezahlt und ob er
nicht auch als Auftraggeber für das Handwerk eine ganz be¬
deutende Rolle spielt. Aus der Antwort des Lebensbedürfnis «
Vereins ergibt sich , wie nicht anders zu erwarten war , die
Haltlosigkeit der eingangs erwähnten Behauptung .
Der Lebensbedürfnisverein Karlsruhe zahlte

im Jahre 1928 insgesamt 233 192,9V Mark Steuern .
Darunter sind : Aufbringungsabgabe 22 816cK , Grund - und
Gewerbesteuer 59 779 - st , Gemeinde- und Kreissteuer 45112 -K ,
Gebäudesondersteuer 28 389 Bermögenssteuer 10 349 -st,
Umsatzsteuer 55 189 - st .

Aus dieser Aufstellung, die auch bei anderen Konsmuver-
einen je nach der Größe den Genossenschaft zutrifft , ergibt sich ,
daß die Behauptungen der Gegner von der Steuerfreiheit der
Konsumgenossenschaftsbewegung eine haltlose ist. Die Steuer¬
freiheit der Konsumvereine existiert in Wirklichkeit nicht ,
sondern ist lediglich Geschwätz. Dabei ist noch zu berücksichtigen,
daß die Konsumvereine in ihrer Bilanz mit offenen Karten
spielen müssen , während bei Privatgeschäften doch so manches
r« rschleiert werden kantt .

Der Lebensbedllrfnisoereinals Auftraggeber
Auch in dieser Sache ergibt die Wirklichkeit ein ganz ande¬

res Bild , als wie es von den Gegnern der Konsumgenosien -
schaften dargestellt wird . So steht fest , daß der Lebensbe¬
dürfnisverein im Jahre 1928 dem Karlsruher
Gewerbe

Aufträge in Höhe von 237 vvv Mark — in Wort ««
zweihundrrtsiebenunddreihigtausend Mark — erteilt hat.
In dieser Summe sind die recht beträchtlichen Beträge für

Inserate , also für das Zeitungsgewerbe , nicht mit inbe¬
griffen .

Auch bei anderen Konsumvereinen liegen die Dinge je nach
der Stärke der betreffenden Konsumgenosienschaft nicht an¬
ders . Man sieht , der gewerbliche Mittelstand kann solche
„Feinde " recht gut ertragen .

Redegewandte Herren
Ein Blick in den Stellenmarkt einer Tageszeitung über¬

zeugt uns davon , daß nach wenig anderem eine so starke Nach¬
frage besteht wie nach redegewandten Herren . Diejenigen
Leute, die solche Herren suchen , stellen sich den redegewandten
Herrn so vor , daß er nicht ein vorhandenes Bedürfnis zu ent¬
fachen, und wenn schon nicht die Ueberzeugung von der Güte
der so dringlich angepriesenen Waren zu erwecken, so doch
mindestens die vorgefaßte Meinung von ihrer Unbrauchbar¬
keit zu beseitigen vermag . Der redegewandte Herr ist — um
den Preis , dag man ihn in einer einzigen Sache Recht behal¬
ten läßt — bereit , in der Gesamtheit aller übrigen Fragen
Konzessionen zu machen . Den ganzen Wortschatz seiner Mutter¬
sprache legt er seiner Kundschaft zu Füßen und fordert nur
die Gegengabe der Kaufzusage.

Aber die geistige Opferbereitschaft, mit der der redege¬
wandte Herr ein materielles Opfer der Menschen auslösen
will , an die er seine gewandte Rede richtet , ist ein Fehlschluß .
Mir ist beispielsweise noch keine Ware begegnet, die vorzüglich

B gewesen wäre , um mit ihr die Redegewandtheit ihres
üsers in Kauf zu nehmen. Leute, die wirklich gewandt

in der Rede sind , sind niemals „redewandt"
. • Ein „redege¬

wandter " Herr erweckt zuallererst einmal „M i ß t r a u e n".
Man möchte ihn fragen , über welche Mängel seiner Ware er
mit seinen vielen Worten hinwegzutäuschen suche . Er reizt
zum Widerspruch . Er provoziert zur Gegenaktion. Darüber
hinaus macht man sich bei ihm kein Gewissen daraus , ihn aus
dem Kontor hinauszuwrrfen . Man ist überzeugt, daß er ja
genug Worte besitze , sich über solche Unannehmlichkeiten hin¬
wegzutrösten. Der „redegewandte" Herr lenkt von der zwei¬
felhaften Güte seiner Ware auf die unzweifelhafte Unglaub¬
würdigkeit seiner überflüssigen Worte ab. Er wird nicht als
der Interpret einer Sache , sondern als der Bemäntler der In¬
teressen seiner Auftraggeber eingeschätzt. Man hört ihn viel¬
leicht an , aber man hört ihm nicht zu. Der redegewandte
Herr verhält sich zum guten Verkäufer (dem aber damit nicht zu
nahe getreten werden soll !) wie der Schreibgewandte zum
Dichter . Wenn vollends ein Herr überhaupt nichts weiter als
seine Redegewandtheit aufzuweisen hat , so mag er mit diesem
etwas veralteten Talent allenfalls die politischen Ideen der
Rechtsparteien an den Mann , aber nicht Jndustrieerzeugnisie
an ein unempfängliches Publikum zu bringen versuchen !

ver Staat , eine soziologische Setrachiung
Der Ortsausschuß Karlsruhe -Durloch-Ettlingen des ADGB . teilt

mit : Der programmäßige Bildungsvortrag des Dr . Arnold Metzger
in Frankfurt kann wegen Verhinderung des Referenten erst am
17 . Februar stattfinden . Am Montag spricht nun der Kollege
M . JBonitei über „Der Staat , eine soziologisch« Betrachtung " .
Wir bitten um einen recht zahlreichen Besuch unserer Kollegen.

*
( :) Warnung vor der Verwendung von Feuerwerks -Zigarren

und Zigaretten . Häufig werden am Jabresfchluß und in der Fast-
nachtszeit sogen . Feuerwerks - Zigarren und -Zigaretten in den Han¬
del gebracht. Wie amtlich dem preußischen Ministerium für Volks-
woblfahrt geschrieben wird , sind diele Ccherzartikel keineswegs
harmlos . Verletzungen der Augen, Verbrennungen des Gesichts

Das neue Reiertheimer Schulhaus
Wenn der neue „Stil der Sachlichkeit "

, womit unser Zeitgeschmackwohl auch für spätere Zeiten charakterisiert bleiben wird , irgendwo
mit besonderer Berechtigung angcwendet wird , so ist cs bei einem
Schulneubaus und wenn einem irgendwo die sogenannte Zweckform
eines neuen Schulbaues in ihrer sieghaften Schlichtheit überzeugend
ausgeht, so ist es angesichts der unmittelbaren Nachbarschaft des aus
dem Jahr 1901 stammenden Beiertheimer Schulbauses und des jetzt
angübauten Neubaues . Wie ein gemütvoller lieber Greis schautdabei in Abgeklärtheit von zwei Jahrhunderten das alte Beiert¬
heimer Kirchlein auf das junge Brüderpaar , dessen jüngstem nach¬
stehende Betrachtung gilt .

Die gottlob entschwundene Stilveriode des ewigen Nachempfin-
dens aller möglichen Stilarten und ein Einschlag in den sanft ent¬
schlafenen Jugendstil liehen damals den Bau des älteren Schul¬
bauses mit Stolz entstehen ; mit wie viel berechtigterem Selbstbe-
wuhtsein der heutigen Zeit darf das neue sich als jüngerer Bru¬
der uns und der Nachwelt als Eigenschövfung zeigen !

Die heutigen Eigenschaften einer Schule sollen sein : licht und
luftig , froh und freudig , praktisch und zeitgemäß, einfach und
hygienisch . Alle diese Eigenschaften drücken sich außen und
innen auch aus und drücken dem Gebäude in angenehmer
Weise den Stempel der Neuzeit auf , das sich als Schöpfung
des städtischen Hochbauamts Karlsruhe unter Stadtoberbaurat
Amann in drei Stockwerken vor uns erbebt . Die neue Volksschule
steht als schlichter Putzbau in ansprechender ruhiger Formensvrache
mit ihrer Längsfront in der Flucht der Maria -Alerandra -Straße .Ein niederer Anbau mit praktisch ausnutzbarer Dachterrasse leitet
zum Altbau über , den man ob des angenehmen Eindrucks der neuen
Schule erfreulicherweise fast übersieht. Der Jnnenraum spricht sich
deutlich an den Fassaden aus , denn die Fensterverteilung der
Straßenfront mit ihren breiten Pfeilern läßt die Gänge erkennen,
ebenso wie man vorn an der winkelig umliegenden Ecke als Räume
anderer Zweckbestimmung die Lehrerzimmer vermutet , an die sich
nach hinten die ersten Schulräume mit ihren klar gezeigten Fenster-
gruvven anreihen . Befriedigt siebt das Auge hier nicht die ganze
Fassade in jedem Stockwerk aufgerissen, sondern die Fenster sind
durch Hausteingewändvfeiler unterbrochen , die im übrigen , abge¬
sehen von ihren praktischen Zwecken; auch im Innern keinen stören¬
den Schatten verbreiten , sondern als angenehme Teilung empfun¬
den werden. Ein bescheidenes Hauvtgesims und ein leichtgeneigtes
Steildach bilden nach oben den erfreulichen und für die unseres
Klimas Erfordernisse wirksamen und erfahrungsgemäß nötigen Fas¬
sadenschutz und natürlichen Abschluß .

Wie der Bau in seinem Aeußeren überzeugend »u uns sprichtund gewissermaßen uns ein Programm entwickelt, so erzählen uns
auch die als vornehmer , aber unaufdringlicher , künstlerischer Fas¬
sadenschmuck auf den breiten Pfeilerochsen angeordneten drei Fi¬guren Hansjakobs , Hebels und — das Weltkind in der Mitten —
bans Thomas von der Lehre in der Schule im Sinne dieser drei 1
echt badischen , in ihrer Abgeklärtheit über allem heutigen Hader
stehenden Männer der Heimatliebe und wahrer Heimatkunde. Kaum
ab »t der Laie , daß diese drei Meter hohen Figuren , die mit feinen
Gefühls - und Auffajsungsunterfchieden jede für sich entworfen und
ausgeführt sind , nicht aus einer Hand stammen, so deutlich spürt .man die Absicht einheitlichen Eestaltungswillens des Architekten,ohne daß sich dabei Bildhauer Schneider für seinen Hansjakob ,E g l e r für feinen Hans Thoma und Seckingerbei seinem Hebel i
künstlerisch gehemmt und in Fesseln zu fühlen brauchten. I

Auch im Innern huldigte der Architekt neuzeitlichen Grundsätzen.Die das ganze Haus freudig durchflutende Lichtfülle und hygienisch
anmutende Weichtbeit und Luftigkeit von Fluren , Vorplätzen und
Räumen werden auch für trübe Tage durch lichte , frohe Tönungen ^der Anstriche , ungemischtes Rot der Türen , rein gelb der Fenster¬
hölzer, weiß, hellocker oder lichtgrünlich der Wände , bei weiß der
Decken ausgebe'llt und stets bell und freundlich wirken.

Am Eingangsraum , wo auch die sachliche llbr nicht feblt , ist die
Konstruktion der Deckenträger als dekoratives Moment sichtbar ge¬
lassen und die ganze Decke , mit den sachlich glatten Aluminium - und
Nickelbeschlägen der Türen harmonierend , in Silber gehalten . Vor - 1
bildlich schlicht und sanitär wirken die Aborte und der Bodenbelag ;
sowie die Garderobeaufhängung der Gänge ; das umklavvbare Ge¬
stühl der Schulbänke und Pulte ermöglicht auch in den Unterrichts¬
räumen eine leichte gründliche Reinigung . Besonders hübsch und ge¬
schmackvoll angeordnet sind die in jedem Stockwerk am Flurende in
die Wand eingelassenen Ausstellungsvitrinen für Handfertigkeiten
von Schüler und Schülerinnen . Als weitere schmückende Elemente
des Innern wurden die in Stiflmoiaik hergestellten, faibig gehal¬
tenen Wandbrunnen benutzt und durch ein größeres Wandbild kam
auch der Kunstmaler Otto Eichrodt ( Karlsruhe ) zu Worte .

Möse die Freude und das Lichte , das Geiunde, Freie und N« li-
zeitliche , was sich im Geiste dieser neuen Schulbaukunst aussvricht
und uns offenbart , sich auch denjenigen mitteilen und ins Leben
mitgegeben werden , die hier den Grund für ihr Werden und zu¬
künftiges Wirken gelegt bekommen !

Das geräumige Untergeschoß der Schule ist in vorbildlicher Weise
als Schul- und Volksbad eingerichtet und von der Straße aus
direkt zugänglich angelegt . O t t o L i n d e .

oder der Hände, auch Sachschaden wurden schon mehrfach durch
solche Scherzartikel verursacht. Das Publikum wird daher auf diese
Gefahren hingewiesen. Zugleich wird darauf aufmerksam gemacht ,
daß das Publikum sich durch Verkauf, Kauf und Verwendung der¬
artiger gefährlicher Scherzartikel einer Bestrafung auf Grund der
88 230 und 360, Z . 11 des StGB , aussetzt , die die fahrlässige
Körperverletzung und den groben Unfug mit Strafe bedrohen.

( :) Oberpostrat Löffler 80 Jahre alt . Am 5. Januar begebt Herr
Oberpostrat und Stadtrat Löffler seinen 60 . Geburtstag . Löffler
ist als Stadtrat und Beamter eine bekannte Persönlichkeit geworden
und genießt di« Sympathien weitester Kreise, auch derer , die nicht
zu seiner Partei zählen.

( : ) Weihnachtslotteri « der Arbeiter -Wohlfahrt 1929. Die Zie¬
hungslisten sind eingetroffen und zu haben bei Bankhaus Götz, Wa¬
renhaus Geschwister Knopf, Zigarrenbaus Tövver , Volksbuchhand¬
lung , Zigarrenhaus Brunnert und Zigarrenhaus Hofmeister.

Volksbühne. Untere Volksbühne hat mit Jahresbeginn ein
neues Geschäfts - und Spieljahr begonnen. Der Neueintritt kann,
wie schon mehrfach durch Inserat bekanntgcgeben, jederzeit erfolgen
und »war bei den Vertrauensleuten , wie auch in der Geschäftsstelle ,
Karlstr . 9 . Als eine Neuerung bringt in diesem Jahr die Volks¬
bühne Vorträge über Themen verschiedener Art , die Interesse für
die Mitglieder haben dürften . Der erste dieser Vorträge findet
Montag , 6. Januar , 20 Uhr , im Friedrichshofsaal statt . Direktor
Sans Blum spricht über „Faust ll " zur Einführung in die Auffüh¬
rung dieses schwierigen Werkes für die Volksbühne im Laufe des
Januar . Es ist »u wünschen , daß die Mitglieder der Volksbühne
zahlreich zu diesem Vorträge erscheinen , zu dem sie freien Zutritt
haben.

( :) Lebensrettung . Das Badische Staatsministerium hat dem Ab-
löser Wilhelm Gottliob Gorenflo in Friodrichstal , welcher am
28. August 1929 im Rangierbahnhof in Karlsruhe den Weichen¬
steller Otto Weikert unter Einsetzung seines eigenen Lebens vor dem
Ueberfabrenwerden bewahrt bat , die Badische Rettungsmedaille
verlieben .

( : ) Ein Abend im Eafö Odeon. Im Cafö Odeon herrscht z .
Zt . allabendlich Hochbetrieb. Als Clou des Abends steht A l e -
ran der Valentinas f, „der früher gefeierte Tenor der ehe¬
mals kaiserlichen Over in St . Petersburg und Moskau" auf dem
Programm . Balentinoff ist wohl über die Jugendglanzreit hin¬
aus , aber fein Können und sein« Stimme beherrschen immer noch
eine atemlos lauschende Zuhörerschaft. Er bringt mit klangvoller,
kultivierter Stimme erlesene Werke im Urtext der Komponisten,
italienisch, russisch und deutsch rum Vortrag . Seine Darbietungen
werden wirkungsvoll unterstützt durch die feinsinnige Begleitung
des hiesigen Pianisten S ch w a l b a ch . Begeisterter Beifall dankt
den beiden Künstlern nach jeder Nummer . Der übrige musikalische
Teil wird von der neuen Kapelle Rosel Steinitz ( 4 Damen,
3 Herren ) bestritten , die allgemein gefällt . Als humoristische Bei¬
gabe tritt noch das Eubanola - Trio ( 2 schwarze Damen und
1 „Halbwilder " ) mit grotesken Tänzen und „Songs " auf . Eine
Nummer , di« die Anziehungskraft des Programms weiter erhöbt.
Das Haus ist allabendlich gesteckt voll.

( : ) Der Mufikverein Harmonie veranstaltete in der Elasballe des
Stadtgartens seine diesjährige Weihnachtsfeier . Vorträge
des Streichorchesters eröffneten die Feier . Der Gesangverein
Rbeingold brachte unter Leitung seines Ebormeisters Herrn
B a tz l « r die Männerchöre „Horch die Weibnachtsglocken klingen"
von Bergmüller , „Wiegenlied" von Brehm , „Heimatlied " von Casi -
mier zu Gebär und erzielt« durch seine tonschön« beseeltste Wieder¬
gabe tiefen Eindruck . Frl . Lissy Schrödeliecker sang „Am
heiligen Abend" von Faist , „Die Nachtigall" von Allibief und den
ewigfrohen Straußwolzer „Geschichten aus dem Wiener Wald " .
Frau Schneider brachte „Am Sonntagmorgen " von Erich Wolf
und „Frühlingsgebet " von Knierer . Frau Professor Hund über¬
nahm den Violinvart zu beiden Liedern und brachte die „Romanze"
von Swensen in künstlerischer Vollendung »um Vortrag . Herr Kon¬
zertsänger Otto H u t t bot der Festgemeinde ganz besondere Ge¬
nüsse . Er hatte von den Schubertliedern „Früblingstraum " und
„Erlkönig" wiedergegeben und fang gemeinsam mit Frl . S . Mangel
das Duett aus dem „Glöckchen des Eremiten " . Frl . S . Mangel ge¬
wann mit dem Lied „Man schenkt sich Rosen" einen besonderen
Erfolg . Die Solisten fanden in Herrn Kammermusiker
Somann einen seinen künstlerischen Begleiter . Die Vorträge
des Männerchores , der Solisten und des Orchesters fanden reichen
begeisterten Beifall . Der Präsident der Harmoniekavelle, Herr
Böbringer , dankte den Mitwirkenden und insbesondere der
Gesangsmeisterin am Munzschen Konservatorium , Frau Bürk -
S t e i n m a n n , für die wunderbaren Darbietungen .

( : ) « achverein Karlsruhe t . B . Bot kurzem hat der Bachverein tm
« reise seiner aktiven Mitglieder und ihrer Angehörigen «m Gartensaale
deS Moningcr eine besondere Veranstaltung abgchaltcn . Galt es doch, ver¬
dienstvolle ausübende Mitglieder , die jahrelang selbstlos sich in den Dienst
der Kunst der Vereins und damit der Allgemeinheit gestellt haben , den
Dank durch eine besonder« Ehrung erkennen zu geben. Seit Jahren ist
doch der Bachvcrcin der einzige Verein in Karlsruhe gewesen, der dlc
Pflege des gemischten Chorgcsangs sich ausschließlich zur Aufgabe gestellt
und durch prachtvoll« Ausführungen der großen Werke unserer bedeutend¬

sten deutschen Meister der Allgemeinheit gedient bat und ein Hauvtsaktor
tm musikalischen Leben unserer Stadl geworden ist. Mit -dieser Veran¬
staltung Ist der Verein zum erstenmal von seinem seitherigen Grnndsav
abgewichen, daß die Mitglieder nur der Kunst zuliebe, also aus rein ,
idealen Gründen sich betätigen . Nachdem aber endlich das Tvstcm der !
Beteiligung durch Gäste aufgehoben worden ist »nd der Verein mehr den F
Charakter einer großen kunstbegeisterten Familie angenommen bat , glaub !«
der Vorstand verpflichtet zu sein , bestimmten ausübenden Mitgliedern ;
durch eine besondere Ehrung den Dank des Vereins zum Ausdruck bringen ?
zu sollen . Für über 10- und ISsShrtge unausgesetzie Betätigung sind des¬
halb in einer besonderen Ansprache seitens des Vorsitzenden, deS Qber-s
sinanzratö i . R . Tr . Kaiser, im Namen des Vorstandes durch Verleihung
eines BucheS eine Reihe von Damen und Herren ausgezeichnet worden .
Der Abend, von mufikalischcn und bumoristischen Vorträgen umrahm », hat I
herzliche und dankbar« Freude ausgelös». l

( : ) Abschiedsseier . Man schreibt uns : Am Montag , 30. Dezemlec i
1929, batte die Direktion der Firma Karlsruher Parfümerie , unb
Toilettefeifen -Fabrik F . Wolfs u . Sohn , G .m.b .H .z- Xtrrismvr . - ein* #;
Reihe langjähriger Angestellter und Arbeiter zu einer kleine« |
Feier im Schloßhotel um sich versammelt , um von diesen alten, /
bewährten Mitarbeitern , die auf Jahresende in den wohlverdien«/
ten Ruhestand übergetreten sind, sich zu verabschieden und ihnen^
gleichzeitig den Dank der Firma für ihre langjährigen , treuen r
Dienste auszusprechen. Der stimmungsvolle, harmonisch« Verla »! ;
dieser Abschiedsfeier zeugt von dem guten Einvernehmen »wischen !
Direktion und Angestellten- bzw. Arbeiterschaft, ebenso wie di« !
soziale Einstellung der Firmenleitung aus der Tatsache erhellt , !
daß die Direktion allen diesen langjährigen Mitarbeitern , sowi « <
ihren Witwen lebenslängliche, auskömmliche Ruhegehälter aus- f
geseßt bat . In den Ruhestand iibergetreten sind : Maurer Luise, Ab '
teilungsleiterin (46 Dienstjahre) ; Waas Frieda , Betriebsbeamtin f
(45) ; Schäfer Christian , Lagenneister (44 ) ; Dörle Ludwig , Buch - P
Halter (40) ; Eros Adolf, Schieinermeister (40) ; Schuckei Gustav, k
Vorarbeiter ( 39 ) ; Bader Aura , Abteilungsleiterin (37) ; Bauer j
Wilhelm . Filialleiter ( 36) ; Pelka Georg. Filialleiter (34) ; Vieser
Georg, Werkmeister (32) ; Ecrth Johann . Kassenbote (32) ; Eül -
denstein Henriette , Direktionrsekretärin ( 29 ) ; Müller Friedrich,
Lageroerwalter (26) ; Weschemeldei Alexander , Anstreicher (25) ;
Meinzer Wilhelm , Druckereivorstand ( 24 ) ; Elgg Karl , Faktor (241 !
Espe Ludwig , Pförtner (8 Dimstjabre ) .

Nachdem das Jahr 1930 ans .-brochen ist , kann man « inen Rück¬
blick werfen aus das vergangene Jahr . Für unseren Vorort brachte
das Jahr 1929 die langersehnte Straßenbahn . Aber sonst sind die
Verhältnisse sehr trübe . Die Arbeiterschaft ist zum großen Teil
arbeitslos , die Geschäftswelt klagt über Absatzmangel und die vaal
Kleinbauern find auch nicht auf Rosen gebettet . Der allgemeine
Geldmangel trifft alle schwer. Steuern und andere Ausgaben sind
gewachsen und das Einkommen ist schlecht . So geben wir in da»
Jabr 1930 nicht mit frohem Herzen . Viel besseres wird das neue
Jahr auch nicht bringen . Wenn wir als Sozialdemokraten hoff -
nungsfreudig sind , so deshalb , weil wir wissen , daß wir Mitarbei¬
ten an einem neuen Staat , der Besseres schaffen muß und wird .
Wir wollen nur wünschen , daß die Obengenannten sich wie frübek
bereit finden mit uns zu arbeiten zum Woble der Allgemeinheit -
Heraus aus der Kovibängerei und mitgewirkt , daß das Jabr 1930
für uns als Einz«lne wie als Partei und als Borortbewobnek
besser abschließt. O. Sch .

Rriekkasten Ser Redaktion
B„ Rastatt . Bei Zimmervermietung richtet sich die Kündigungs¬

frist darnach, ob jeden Monat oder iede Woche die Miete bezablt
wird . Wird letztere monatlich entrichtet , so kann nur auf den <-
des folgenden Monats gekündigt werden und zwar bat die Kündi¬
gung spätestens am 15 . zu erfolgen. Ist die Bezahlung wöchentlich ,
so ist die Kündigung nur aus den Schluß der Woche zulässig unv
zwar hat sie spätestens am ersten Werktag der Woche zu erfolgen-

Sch—er und E - Schpp., Durmersheim . Wenn Sie schon eine Be¬
richtigung schicken , so muß dieselbe sachlich geschrieben sein und auch
dem 8 11 des Pressegesetzes mtsvrechen, wenn ein« Veröffentlichung
erfolgen soll . „W . K . Für jüngere Arbeitslose ist d,e Karenzzeit beim Bezug v«!
Arbeitslosenunterstützung nach einer Krankheit etwas höher wie b« '
älteren Arbeitslosen . Um genauen Bescheid geben zu könne »,
müßten wir schon wissen , wie alt Sie sind .

Zusenbosen. Der Reichsband der Kriegsbeschädigten kann »Ij
Streitfällen vor dom bürgerljchcn Gericht sich natürlich eines Recht-
anwalts bedienen . Streitfäll » vor den Versorgungsgerichten werd«

lrry seine geicyurren ounlrwnare eucumi . ,
Weingarten . Auch während den Reichstagsferien haben »
eichstagsabgeordneten freie Fahrt auf den Reichsbahnen . _ . i
Rintheim . Ueber derlei Lustreisen haben wir schon des ist711UUJVIUI . 44-tUgl UCUU uuwii wi «, i»*; wn -

berichtet, ganz abgesehen daran . daß der Bericht ziemlich spät e >"
ging . A,

K . Ä„ Gondelrbeim . Ein derartiges Institut »st uns nicht v ,
kannt . Ist der von Ihnen »ngegebene Titel der Bank Lherhsüp
richtig?
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Vnfnabmc in die Volksschule . Auf Beginn des neuen Schuljahres
werden alle Kinder fchulvilichtig, die bis zum 30 - Avril ds . Js . das
6 . Lebensjahr vollenden. Die Eltern oder deren Stellvertreter
werden ausgefordert , ihre schulpflichtigen Kinder am Montag ,
» en i z , Januar 193 0 in der Zeit von 8—12 llbr oder nach»
w ' ttags von 14—16 llhr in einem der benachbarten Volksschul
vauser verjönlich anzumelden . Näheres ist aus dem heutigen In
serat des Stadtschulamts zu ersehen .

Veranstaltungen
ColosscnmTheater . Tie Direktion teilt uns mit , daß bereits wieder

ob kommenden Sonntag nachmittag Programmwcchsel stattsindet . Unser
ncver Xaverl Terosal , der ewig alte Junge mit seinen Schlicrseern hat
leinc Ruh«, dem Karlsruher Publikum seine überall anerkannte Kunst zu
zeigen . Zur Aufsübrung gelangt ab Sonntag , den 5. ds . Mir ., H4 und
8 Ubr, sonst täglich 8 Uhr , der große Lachschlagei »In Westenpsun -
z e » n j ch j z Neues "

, letzte Neuheiten und Interessantes aus dem
. Wöchentlichen Beobachter von Wcftenpsunzcn"

, 3 Akte von L. Meggen»
dorser. Die Regie sühn dicseSmal Ed . Pletthncr . Biele von Ihnen haben
Terosal und seine Schlierseer (25 Personen ) noch nicht gesehen . Im
Eolosseum ist jetzt bitte Gelegenbeit dazu . Sie werden sich einfach wälzen
vor Lachen . Jedes von den Schauspielern , er sind kauter namhast « Kräfte ,
steht aus seinem Posten , jedes gibt fein Bester , ja sein Allerletzter , wirk»
s>cheS BolkStum wird verkörpert . Für die auswärtigen Besucher werden
»eiondcrs di« Sonntag .NachmittagSvorstellungen bei vollständig unge
kurztcm Abendprogramm empfohlen

Heiteres Konzert in der Fcsthalle. Im Automatcnfalon ! Erinnern Sie
stch noch an die Automatcnhalle in der Kaiserpassage? Dar Entzücken
j* 1 Jugend ? Wie oft , d . b . wenn man den Vater oder die Mutter oder
den Onkel mit Erfolg angcbcttelt batte , wandelte man in die . Auto»
matenhalle " . Tort wurde der . Zehner " in den Schlitz geworfen ; der
Apparat bewegte stch , bis mit lautem Tacken die Münze absiel. Und war
war zu hören und zu leben ? 2 Husaren -Trompeter , Schwarzwälder Spiel¬
uhr , Kinderpolka, böhmische Torsmustkanten , in der Ubrenstunde . Di«
Automatcnhalle ist verschwunden, die alten mechanischen . Musikwerke " stnd
durch Radio und Grammophon verdrängt , aber am kommenden Sonn -
>ag im heiteren Fcstballckonzcrt des MufikvereinS Harmonie wird der
. Automatensalon " in Tönen ausrrstcben. Freunde musikalischen Humors
erleben in diesem Konzert frohe Stunden . Außerdem enthält das Pro¬
gramm noch verschiedene heitere Konzertstücke . »Die Ballettouvertüre " von

tH 1*' " ® ic beiden Schwarzdrosseln"
, Soli für 2 Pikoloslöten von Kling ,

Karnevalsuite " von Siede , eine Humoreske über daS Hobellted im
« tu , verschiedener Kompositionen von Peter Kuh. DaS Konzert bietet
den Besuchern frohe Stunden .

Um dir Süddeutsche Meifterschast! Unton Böckingen als 1 . Trostrunden
?Eg"er hei Phönix Karlsruhe . ES dürfte interessant fein , daS Kräftever '
imk * und das spielerische Können unserer heimischen Vertreter Phönix" ud K . F . P . jm Kampfe gegen die ranggleichcn BrreinSmannschastcn
»er anderen Gruppen zu verfolgen . Als erster Trostrundenvertreter gibt

kommenden Sonntag Union Böckingen , der Zweite der Gruppe Würt -
!" stberg , tm Phönixstadion seine Visitenkarte ab . Die Mannschaft ist
lchnell , entschlossen und ausdauernd , sodaß Phönix alle Mühe haben wird .

erfolgreichen Anfang herauSzubringen . Verrichten die DeckungS -
- ethen solide und « inlatzvolle Arbeit , dann müßte cS unserem Karlsruher
« «rein beschicden sein , seine Anhänger nicht nur zu befriedigen , sondern
— und das ist überaus wichtig — zu weiterem Besuch anzuspornen .

MannschastSmeifterfchast von Baden und Pfalz im Ringen der Kreise
>>«a . Nachdem tm alten Jahre noch die BczirkSmetster in dieser Klasse
ermittelt wurden , beginnen jetzt die Endkämpfe um die KreiSmeisterschast.
Am nächste» Sonntag nachmittags 3 Uhr wird der erste Kamps zwischender 1. Mannschaft der Sportvereinigung Germania und der 2 . Mannschaftdes 1 . Atblctenklub Pirmasens in der Stadt . Ausstellungshalle auige -
tragen werden . Eine Voraussage , wer in diesem Kampfe als Sieger her¬
vorgehen wird , ist sehr schwer . Tie Karlsruher Mannschaft hat stch im
letzten Jahre bei sämtlichen Kämpfen tapscr geschlagen , ste wird aber in
Pirmasens auf einen Gegner stoßen, der ihr einen eventuellen Sieg schwer
machen wird . Tic Kämpfe werden äußerst interessant werden . Näheres
siebe die Anzeige.

Sonnwendfeier des Allstem . Badischen PolizeibcamteNverbandeS . Am
4. Januar 1930 , 20 Ubr , veranstaltet die Ortsgruppe Karlsruhe
des Allgem. Badischen Polizeibeamtenverbandes im Festsaal deS . Fried -
r t ch s h o f" hier «ine Sonnwendfeier . Wer im vorigen Jahr « Gelegen-
beit batte , der ebenfalls im . Friedrichshof " staltgefundenen Donnwenh
feier anzuwohnen . bat sicher einen reichen Genuß mit nach Hause gr>
■ummtn . jfcü Leitung der ^Ortsgruppe Karlsruhe der sreigewerkschast
lichen PvlizeibeamtenverbandeS hat cS sich auch in diesem Jahre angelegen
sein lassen , durch Gewinnung von nur guten Kräften der Feier ein« gute

®u 6Eben . DaS Programm wird , mit Ausnahme des gesanglichen
nim// ' Kollegen bzw deren Angehörigen bestritten , kann aber

MtSdestoweniger Anspruch aus Gediegenheit machen . Ter Eintrittspreis
1 . Unb beträgt für Mitglieder und deren Angehörige 50 Pfg ., für
-iichtmitgiieder z ._ Diese Feier , welche gleichzeitig eine Kundgebung
er srcigeiuexfschastlichen Polizeibeamtenbcwcgung bedeutet, verdient , auch
on weiten Kreisen der Bevölkerung, die Interessen an unserer Bewegung

ba>, besucht zu werden . ES sei noch besonders darauf hingewiefen , daß
»" musikalische Te' l von Angehörigen der in Karlsruhe beliebten Badi -
Ichcn Polizeikapelle bestritten wird . Anschließend an daS Pro¬
gramm findet Tanz bis 3 Uhr statt. Ein jeder sorge für einen guten
Besuch .
- ^ "" Utagtzkonzert in der Fcsthalle. In der Reihe der beim Publikum
5® großer Beliebtheit erfreuenden Nachmittagskonzcrte in der Festhalle,
findet am Sonntag , den 5. dS . Mts ., von 15.30—18 Uhr , ein weiteres
« onzert statt, das von der beliebten Harmoniekapelle unter Lei -
«üng von Herr « Hugo Rudolph auSgeführt wird . Die Devise des Kon-

tautet : . Heiteres Konzert" und wie schon der Name sagt, werden
bafiptsächiich Tonwerke heiteren Inhalts dargeboten werden , die stch beim
musikalischen Publikum stets besonderen AnklangS erfreuen u . a . die Humo.
» rre . Da streiten stch die Leut ' herum " von Kube usw . Wer also am
„

"" "lag einige verguügte Stunden genießen will , besuch« das SonntagS -
vcachmittagSkonzert in der Fcsthalle.

* °**et<- Wir weisen auf daS in der heutigen Nummer angezeigt« Kon-
bin , dar Kammersängerin Mary EsselSgroth v . Ernst mit

or-m G- tten , dem Bariton Ernst EsselSgroth unter gütiger Mit -
wirlung von Herrn Generalmusikdirektor Jose , KripS am 8. dS. MtS .,
arnrn ’ m Einirachtsaal veranstaltet . Das sorgsültig auSgewählte Pro -
«r °mm dürfte allgemeines Interesse erregen.

abenp „Slrandfcst der Ruderer auf Rappenwört " . Sportlich«
ib-» brungen — 4 Tanzkapellen — Auftreten der . Fli -Lu-Bei -Girls in

fwäc« dievue . Strandkorb 13" . Zahlreiche fleißig« Hände stnd damit de-
, g ^"tst . der Festhalle ihr nüchternes Gewand zu nehmen und ste In ein
I - ^ bjkeudigeS Wimpel- und Flaggenkleid zu hüllen. Ausgestellte Strand -

und buntfarbige Sonnenschirme vom Rheinstrandbad werden
?5 " bnbb- d Rappenwört " Vortäuschen . Die Ruderer erscheinen mit ihren
«umucken blauen Anzügen , indessen sich die Strandsestbesucher mit ihrer
« leldung sich vem sommerlichen Charakter des Festes anpassen werden .
o .!L

,<mn jetzt verraten werden , daß den hoffentlich zahlreichen Be-
neben dem Tanz , noch sonstige Darbietungen geboten werden.

17,
" in allem verspricht dar vom Karlsruher Regaltenverband veranstal -

randsest wieder eine erstklassige Veranstaltung zu werden, die nach

beu
'
kann

^ " gesellschaftlichen Aufmachung, nicht so leicht überboten wer-

LichNpiete '
Neue» Harry Liedtke -Luftspiel! Die grobe Gemeind« der Harry Liedtke -

es freudig begrüßen , daß ab beute in der Schauburg der
neueste Film diese « beliebten Darstellers erscheint. ES bandelt sich um

'""Mm . Der schwarze Domino ", einer Verfilmung der
d„ ? " ° ® >gcn weltbekannten komischen Oper von Aubcr . Harry Liedtke ,

°» sem Fi, « den Frack eines Diplomaten trägt , durch ein Bummel -
^ ine Karriere gefährdet , doch am Ende glücklich die Gesandten-

:,
“®Wr älS Frau heimführt , ist umgeben von einem » ranz weiterer promt -

Darsteller, « era Schmitterlöw , Lotte Lorrtng , Hans Junkermann .
vrnst Verebcs , Valeria Blanko , Hermann Picha und Karl Platen stnd

Träger der luftigen Handlung , die 8 Akt« hindurch aufs Ange-
unterhält . Aus dem Hintergrund einer OverettenstaateS mit

und Staatsverbandlungen vollziehen stch Ereignisse, in denen
und Jntrigue , Liebe und schöne Frauen eine Rolle spielen. Auf

ütoßen- FaschingSredoute treiben geheimnisvolle MaSken ihr Spiel .
Unbekannt« wird dar Ziel aller Wünsche , der Inbegriff allen

de» T>urch Verwicklungen, Verwandlungen , Täuschungen hindurch fin»
U® endlich zwei Liebende, die längs« für einander bestimmt waren .

vorläufige Wettervorhersage
der Vadttchen Landeswetterwarie

Witterung für Sonntag , den 8. Januar 1930 :
milden und wechselvollen Wetters , bei südwestlichen

biL»» . « auffrischenden Winden , strichweise Regenfälle . Nur
e webrrgsfag^n Schnee mit leichtem Frost.

Wasserstand des Rheins
r-̂ kel 68, gest . 7 ; Waldsbut 24« ; Schusterinsel 133, gest . 12 ; Kehl

' 12 ; Maxau 445, gest . 5 ; Mannheim 343 Zentimeter .

'Die 3foii§ei jßeuMet :
Zusammenstotz zweier Radfahrer

Auf dem Radfahrweg unter der Eisenbabnuntersührung der
Schwarzwaldstrahe stießen am Freitag abend zwei Radfahrer zu¬
sammen und kamen zu Fall . Der eine von ihnen schürfte sich die
Hände auf , während der andere den Ringfinger der linken Hand
brach . Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

Körperverletzung
Mehrere Personen gelangten neuerdings wegen Körperverletzung

zur Anzeige.
Grober Unfug

Ein lediger 36 Jahre alter Kernmacher von hier gelangte zur
Anzeige, weil er in der Nacht zum Samstag in der Altstadt Pas¬
santen anvöbelte und mit Bauchaufschlitzen bedrohte.

Alkoholvergiftung
Ein lediger 27 Jabre alter Mann wurde am Donnerstag abend

in der Kroncnstraße von einem Polizeibeamten in schwer betrun¬
kenem Zustand auf dem Boden liegend angetrossen . Bei der Ver¬
bringung nach seiner Wohnung bekam er einen Tobsuchtsanfall . Ein
herbeigerufener Arzt stellte eine Alkoholvergiftung fest und ordnete
die Verbringung des Betrunkenen ins Krankenhaus an.

Unterschlagung
Ein Kaufmann von hier gelangte wegen Unterschlagung von

Kundengeldern zur Anzeige. Er batte unberechtigterweise 407 M
von Kunden seiner Firma eingezogen und das Geld für sich ver¬
braucht.

Brand in der Rauchkammer
In der Rauchkammer eines Metzgermeisters in der Marie -Ale-

randrastraße entzündete sich am Freitag abend das Sägemebl , das
»um Räuchern von Würsten verwendet wurde und offenbar nicht ge¬
nügend angefeuchtet war . Die ausgehängten Würste verbrannten
alle , außerdem svrangen die Mauern der Rauchkammer. Die Feuer¬
wache en'chien an der Bmndstelle , brauchte jedoch nicht mehr in
Tätigkeit zu treten , da der Metzgermeister den Brand selbst gelöscht
hatte .

Schneebericht
Amtliche Schneeberichte der Bad . Landeswetterwarie vom 4 . Jan .,

morgens 8 Uhr :
Feldberg :Poststation : beiter , minus 2 Grad , Schneehöhe 45 Ztm .,

Firnschnee, Ski und Rodel gut .
Ruhestein : heiler , minus 3 Grad , Schneehöhe 20 Ztm ., verharscht,

Ski und Rodel mäßig.
Lornisorind « : lwiter , minus 2 Erad , Schneehöhe 20 Ztm ., ver¬

harscht , Ski und Rodel mäßig.
Unterstmatt : heiter , minus 1 Grad , Schneeböbe 15 Ztm ., Firn ^

schnee , Ski und Rodel mäßig.
Sand , Herrenwies , Bühlerböhe -Plättig : keine Sportmöglichkeiten.

Reichsbanner

Schwarz - Rot - Solö

Svielmannszu ». Sonntag , 5. Jan . , 8 Ubr vorm ., antreten am
Linkenbeimer Tor (Dienstanzug — Spielzeug ) .

Jungbanner — Schutzivort. Sonntag , 5. Jan . , Pflichtiraining
halb 10 Ubr vorm , auf dem Platz der Freien Turnerschaft . — An
schließend Aussprache, Serieniviele betr .

Montag , 6 . Jam , 8 Ubr abends , im Auerbahn , Schützenstraß« ,
Training für die Aufsührungen in Bruchsal — keiner fehle.

Mittwoch, 8. Jan . , 8 Uhr abends , Jungbanner - Funktionäre , Sit¬
zung im Gambrinus (Sitzungszimmer ) .

Basisches LanSestfieater Rarlseufie
Svielplan vom 4.—13. Januar 1930

Im LandeStheatcr : SamSiag , 4 . Jan . Nachmittags : ChristlnchenS
Märchenbuch. Weihnachtsmärchen von Ulrich von der Trenck . 15—17.15
Uhr (3.—) . — Abends : * 8 11 . Th .-Gem. 701—750 und 1001—1050 . Zum
ersten Mal : Die ander « Seite . Drama von Sberriff . 20—22.45 Uhr (5.—)
— Sonntag , 5 . Jan . Nachmittags : Christinchens Märchenbuch. Weih¬
nachtsmärchen von Ulrich von der Trenck . 15—17.15 Uhr (3.—) . —
AbendS: »6 11 . Th .-Gem. 2. S .-Gr . und 951—100 . Figaros Hochzeit .
Komische Oper von Mozart . 19 bis gegen 22 .30 Uhr (8 .— ) . — Montag ,
6. Jan . 4. Sinfonie -Konzert. Solist : Emanuel fleuermann . 20—22 Uhr
(5 .—) . — Dienstag , 7. Jan . *6 12. Th .-Gem. 1 . S .-Gr . Die andere Seite .
Drama von Sberriff (20—22 .45 Ubr (5.—) . — Mittwoch, 8. Jan . Volks-
bübne 12 . Faust II . Teil . Tragödie von Goethe. 19 .30—23 .15 Ubr (5.—) .
Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten . —
Donnerstag , 9. Januar . *D 18 (DonnerStagmietc ) . Faust II . Teil .
Tragödie von Goethe. 18.80 btS 22 .15 Uhr (5 .—) . — Freitag .
10. Jan . »F 13. (Freitagmiete ) . Th .-Gem. 3. S .-Gr . 2. Hälfte.
Neu einstudiert : Hänfel und Gretel . Märchenspiel von Humperdinck. Hier¬
aus : Tanzsuite (Der Nußknacker ) . Von Tschaikowsky . 19.30— 22 Uhr
(7.—) . — Samstag , 11. Jan . Zu kleinen Preisen : Der arme Reinhold
und der König Nußknacker . Märchenballett von Groß . Hierauf : Coppclia .
Ballett von Dcliber . 19.30 bis nach 22 Uhr (3.— ) . — Sonntag , 12. Jan .
Nachmittags : 7. Vorstellung der Sondermicte für SluSwärtige : Das Glück»
chen des Eremiten . Komische Oper von Maillar «. 15 dir »ach 17.30 Ubr
(4 .—) . — Abend« : » li 12 . Th .-Gem. 1301—1400. Louise. Mustk - Roman
von Charpentier . 19.30 b>S gegen 22 .30 Uhr (8 .— ) . — Montag , 13. Jan .
Volksbühne 12. Faust II . Teil . Tragödie von Goethe. 19.80—23.15 Uhr
(5.—) . Der 4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf sreigchalten .

Jm Städtischen KoNnzerthaus : Sonntag . 5 . Jan . * Grand Hotel. Lust¬
spiel von Frank . 19.30—22 Uhr (4.10 ) . — Sonntag , 12. Jan . * Grand
Hotel. Lustspiel von Frank . 19.30—22 Uhr (4.10) .

In der Städtischen Festholle : Montag . 13. Jan . 4 . BolkS -SInfonIc -
» onzert. Solist : Paul Trautvetter . 20—22 Uhr (3.—) .

Dampfrrexpeditionen des Norddeutschen Lloyd Bremen . Nach N c u -
dort ab Bremen -Bremerhaven : D . Stuttgart 9 . 1 . D . ColumbuS 10 . 1 .
D . Berlin 16. 1 . D . Bremen 22. 1 . D . Dresden 23 . 1 . D . München 30. 1 .
D . Stuttgart 6. 2. D . Bremen 12. 2. D . Berlin 18 . 2 . D . Dresden 20 . 2.
D . München 27. 2 . D . Bremen 5 . 8. D . Stuttgart 6 . 3. D . Berlin 13 . 3.
D . Karlsruhe 15. 8. D . Europa 19 . 3 . D . Dresden 20. 3. D . München
27. 3. D . Bremen 2. 4. D . Stuttgart 3 . 4. D . Berlin 10. 4 . D . Europa
16. 4. Nach Neuyork ab Bremen (Frachtdampfer ) : D . Tübingen
11. 1. D . Crescld 18. 1 . D . Hannover 25. 1 . D . Westfalen 1 . 2. Nach
Neuyork via Halifax ab Bremen -Bremerhavcn : D . Creseld 18. 1 .
D . Berlin 16. 1 . D . Stuttgart 6. 2. Nach Canada (Halifax ) : D.
Creseld 18. 1. Nach Phtladelphia (via Reuvork, Frachtdampfer ) ab Bremen
D . Tübingen 11 . 1 . D. Hannover 25. 1 . Via Neuyork und Baltimorc -Nor -
folk-Savannah ab Bremen : D . Creseld 18. 1 . D . Westfalen 1. 2. Nach
Nord - Amerika - West lüste ab Bremen : D . Donau 11 . 1. MS .
Trab « 1 . 2 . Nach Havana - Galveston ab Bremen -Bremerhaven :
D Borck 18. 2. Nach Cuba - New Orleans ab Bremen : D . Rai¬
mund 14 . 1 . Nach Mittelbrasilien und dem La Plala
(Vassagierdampfer ) ab Bremerhaven : D . Sierra Cordoba 6. 1 . D . Ma -
drid 13 1. D . Sierra Ventana 27 . 1 . D . Werra 3 . 2. RachMittcl -
brasilien (Frachtdampfer ) ab Bremen : D . Gerwin 18 . 1 . Nach
demLaPlata (Frachtdampfer ) ab Bremen : D . Holstein 18. 1 . D . • « *
8. 2. Nach Süd - Amerika ( Westküst e) durch den Panamakanal
ab Bremrn : D . Wtdo 11. 1 . , durch die Magellan -Straße : D . Rapot 21. 1 .
Nach Westküste , Zentral - und Mtttelamertka und
Mexiko : D . Grandon ab Bremen 27. 1 . Frnchtsahrt C a n a r.
Inseln ab Bremen : D . Orotava 18. 1 . N a ch O st as i e n : D . Dessau
ab Bremen 11. 1 . . ab Hamburg 15. 1 . D . Trier ab Bremen 18. 1 ., ab
Hamburg 22. 1 . Nach Australien : D . Oder ab Hamburg 8 . 1 . , ab
Bremen 11 1 D . Lippe ab Hamburg 8. 2. , ab Bremen 10. 2. Nachher
Levante ab Bremen ca . 8 Abfahrten im Monat . Nach Finnland
ab Bremen 8täg . Dienst nach allen Haupthäsen . Nach Reval ab Br «,
men Absabrten all- 8—10 Tage . Nach Leningrad ab Bremen : se
nach Bedars . Nach England ab Bremen —London 3—4 Abfahrten tn
der Woche . Bremen — Hu N 2 Abfahrten tn der Woche . Bremen -
Mi d d l « S b o r o u g h—N e w c a st l e lOläfl . Breme n—H amburg
- Frankreich : Abfahrten Montags von Bremen , Freitags von Ham-
bürg . GesellschaftSretfen : 1 . Orientsabrt : D . Lützow ab Genua
18 3 2 Ortentsahrt : D . Lützow ab Venedig 9 . 4. Mittelmeersahrt : D.
LIltzow ab Genua 24. 5. 1 . Rordlandsahrt D . Lützow ab Bremerhaven
3 7. Polarsabrt D . Sierra Cordoba ab Bremerhaven 12. 7 . 2. Nord-
kapsährt D . Lützow ab Bremerhaven 22 . 7. 3 . Nordkapfahrt D . Sierra
Cordoba ab Bremerhaven 8. 8.

Letzte Nachrichten
Pariser Mißtrauen im Haag

Paris , 4. Jan . (Funkdienst.) Nach der ersten Fü stlnngnaLme
im Haag legte die gesamt« Pariser Presse der deutschen Delegation
gegenüber ein gewisses Mißtrauen an den Tag. All« Blätter bis
in die Reiben der bürgerlichen Linken hinein erkläre» ihr« Be»
sorgnis , daß der „Geist Schachts " die Konferenz i» Flammen
setzen und die deutsche Delegation diesem „Feuergeist" nicht de«
genügenden Widerstand entgegensetzen werde. Der Autrrm de»
Reichsaußenministers Curtius , daß der deutschnolnisch «
Liquidationsvertrag nur als Anban « zur Haager
Vereinbarung angeseben werden soll, wird als erster Beweis für
die „leicht zweideutige " Haltung der deutschen Delegation
betrachtet.

Was die Sanktionsfrage angeht , so erklären alle Blatter
übereinstimmend , daß man aus dem Ponngvlan kein Diktat
machen , sich aber doch gegen „brutale Zahlungsver¬
weigerung " sichern wolle. Man beabsichtige , für di« Sauk -
tionsbestimmungen solch milde Formeln zu suchen, daß» wie der
„Erzelfior" erklärt , die Empfindlichkeit Deutschlands nicht verletzt
werde. Die Reichsregierung könne ste auf jede» Fall annebmen,
erklärt Eauerweiu im „Matin "

, wenn sie sich als Herr zu Hause
füble.

Bedenklicher Vorstoß Belgiens
Paris , 4. Jan . (Funkdienst.) Die belgische Delegation wird auf

der Haager Konferenz, wie Pertinar berichtet, einen neuen gefähr¬
lichen Vorstoß unternehmen . Sie will eine Erhöhung des belgischen
Anteils an den ungeschützten deutschen Zahlungen verlangen, ob¬
wohl ihre Reparationsansprüche durch die bisherige Priorität aus¬
reichend bevorzugt worden sei . Der Antrag sei bisher nur in pri¬
vater Unterhaltung dem französischen Ministerpräsidenten Tardieu
unterbreitet worden. Falls er aber im Plenum gestellt würde,
müßte er den gefährlichen Streit um die Verteilung der
deutschen Zahlungen wieder von vorn beginnen lassen .

Furchtbare Rache eines Mieters
Paris , 4 . Jan . (Funk .) Ein Steinbrucharbeiter in Saintes , dem

seine Wohnung gekündigt worden war, bat sich an dem Hausbesitzer
furchtbar gerächt, indem er in dem Sause nicht weniger als fünf
Dynamitvatronen zur Explosion brachte. Das ganze Haus wurde
zertrümmert . Der rachsüchtige Mieter wurde durch ein großes
Trümmerstück erschlagen ._ _

TagesKalenSer
der S»)ialdem .Par1eiKarlsruhe

Agitationsbezirt 2, Mühlburg . Die Ausschussmitglieder werden zu
einer wichtigen Sitzung eingeladen auf Freitag , .den 10. d. M .,
abends 7 llhr zur „Brunnenstube "

, Hardtstrabe . Vollzähliges und
pünktliches (Erscheinen ist dringend notwendig .

Arbeiterwohlfahrt . Die Genossinnen werden gebeten , die Gaben¬
listen der Beschenkten im Büro , Zirkel 40, abzugeben. Sprechstun¬
den täglich von 4—0 Ubr ( außer Samstag ) . — Die Nahabende
beginnen am Dienstag , 7. Januar , wieder . Jm Zirkel 40 um 8 Uhr,
in Mühlburg um Uhr abends .

Funktioniirversammlnnß
Am Mittwoch, den 8. d. Mts., abends 8 Uhr , findet eine Der»

sainmlung aller Funktionäre der Partei im Bolksbaus , Schützen »
ftraße 16 , statt . Besonders werden dazu eingeladen die Mitglieder
oes Vorstandes , die Bezirksführer und Strabenobleute .

veranttaltunye»
Samstag . 4 . Januar :

Bad . Landestheater : Christinchens Märchenbuch. 15 Uhr . — Die andere
Seite . 20 Uhr.

Bad . Lichtspiele : Kamps umS Dasein im Ozean . IS Uhr .
Gloria -Palast : Andreas Hofer, um ein freies Baterland .
Colosseum: Xaver Terosal . der Komiker. 20 Uhr.
Kammer- Lichtspiele : Ein Hundeleben.
Palast -Lichtspiele : Di« Fahrt ins Feuer .
Atlantik -Lichtspiele : Die Verschwörer.
Union -Theater : Spielereien einer Katsertn .
Restdenz-Lichtfpirte: Submarine .
Kettercr : Konzert.
Städt . Fcsthalle : Strandsest der Ruderer aus Rappenwört . 20 Ubr.
Friedrichsljos : Allgemeiner Badischer Polizelbeamten -Berdand , Ortsgruppe

Karlsruhe : Sonnwendfeter mit anschließendem Tanz . 20 Uhr.
BolkShaus , Gchützenftraße 16 : Streichkonzert.
« riegöstrafte 84 : Rcichsverband Deutscher Advent-Jugend : Oessentlicher

Liederabend . 20 Uhr
Schauburg : Der schwarze Domino .
Prinz Ludwig : Großer Konzert ad 7 Uhr.

Sonntag . 8. Januar :
Bad . Landestheater : Christinchens Märchenbuch. 15 Uhr . — Figaro «

Hochzeit . 19 Uhr.
Städt . Konzerthaus : Grand Hotel. 19.30 Uhr.
Colosseum: Xaver Terosal , der Komiker. 20 Uhr.
Bad . Lichtspiele : Kampf umS Dasein tm Ozean . 16 Uhr.
Gloria -Palast : Andreas Hofer, um ein srcieS Baterland .
Schauburg : Der schwarze Domlno .
Kammer-Lichtspiele : Ein Hundeleben.
Palast -Lichtspiele : Die Fahrt ins Feuer .
Atlanftk-Ltchtfpicle: Die Verschwörer.
Union -Theater : Spielereien einer Kaiserin .
Residenz-Lichtspiele : Submarine .
Kettercr : Konzert.
Städt . Fcsthalle : HettereS Konzert . 15.30 Uhr.
BoUShauS, Schützenstraße 16 : Streichkonzert.
Prinz Ludwig : Großes Konzert ab 7 Uhr.

m &Ä . Nereinsanzetger
tfeTQRfigtifipaiwlfffi ftiitai mfrr dieser Äubrtf tv der Rlltzel MntMffcftm *. ebm ,

RffltfmncilfnreU brrfdmrf
Karlsruhe

F .T .K. Sportler . Sonntag , 5. Januar , Training . Sportplatz
10 Uhr . Gambrinus Sportleroerfammlong . 960

Arbeiter -Sängerkartell . Samstag , 4. d . Mts . , abends Ubr,
findet im Dolkshaus , Schützenstrabe 16, Kartellversammlung statt .
In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um voll¬
zähliges Erscheinen gebeten. Der Vorstand.

Bolksfingakademir. Montag , den 6 . Januar , abends 8 Ubr, im
Volksbaus Borstandsfitzung. 959

Arb.-Rad -Kraftfahrer „Solidarität . Abt . Stadt . Samstag , den
4 . Januar 1930, abends 8 Ubr , Versammlung in der Deutschen
Eiche . 961 Der Abteilungsleiter .

Raturfrennde . Montag abend Ausschußfitzong . 963
Ortsausschuß Karlsrube -Durlach- Ettlinaen . Der vrogrammäßige

Bildungsvortrag des Dr . Arnold Metzger in Frankfurt kann wegen
Verhinderung des Referenten erst am 17 . Februar stattfinden . Am
Montag spricht nun der Kollege M . W ö n n e r über „Der Staat ,
eine soziologische Betrachtung " . Wir bitten um einen recht zahl¬
reichen Besuch unserer Kollegen. Der Vorstand.

Durlach. Deutscher Holzarbeiteroerband . Sonntag , 6. Januar ,
abends 5 Ubr , im „Darmstädter Hof"

, 2 . Bildungsvortrag des Ge¬
werkschaftskartells mit Lichtbildern über : „Die Konsumgenossen¬
schaften und ibre Bedeutung im Klasienkamps des Proletariats
Referent : Genosse Sekretär Häuselmann . Um zahlreichen Besuch
bittet 949 Der Vorstand.

Infolge Ausbleibens der Bilderbeilage „Volk und Zeit"
kann diese der heutigen Ausgabe nicht beigegeben werden .
Bei Eintreffen derselben erfolgt sofortig « Beileg»«- .



Seit« 12 VoHsfreund . Samstag , den 4 . Januar 1930 « r. I

ES BLEIBT DABEI , NUR DEN
Juno-flasherd Modell 1930 . 3flammig . . . von 90.- an

Anzahl Mit . II .— und zu 22X4.— Monatsraten
Juno-Kohlsnheriie mit Emailieschiff . von 70 .- an
Juno Korne . Home 2 Kohlen - u 3 Oasstellen v. 108 .- an
JUnO-COra -N Bauorerandoton ir . System von 10 - an
Badeelnrtctltungen (Wanne m Kupier. Ofen ) v .215.- an
stauösaifer verschiedene Fabrikate . . von 130.- an
Bequem« Teilzahlungen Ratenkaulabkommen od atldt . Oaawerkabed .

RECKER ft HÄUFLERam LUdWigsptafZ (UfaldstraBe85)
Spezialgeschäfte für Herde, Öfen und Bäder

WWWWWWM » W» WWgWW « !Mr « >WWWWURWWWWmiWWII

10% ErClInunos-Radali IQ1^

«r Geschäfts- \
# Eröffnung: %

Empfehle zu Sonöerprelsen
Stoff -Reste

(originalKabrikrcsteUUrDamen -.Herren -
und Kinderkleider . sowie flir Mäntel, in
reiner Wolle, Seide , Waschseide . Kunst¬
seide , Karneval -Stoffe etc etc ., sowie
gpoAer Pasten

Weißzeug - Reste
in besser Qualität .

Beacnten Sie nicht nur den billigen
Preis , sondern auch die vorzügliche
Qualität . „ ^Gute Einkauf «quelle für Schneider und
Schneiderinnen .

Textll-Haus
„zur outen Quelle“

Inhaber : Siegfried Anerbacher
<| K Herrenstrasse IE

^ I (Neben Breitbarth )

lüisisruereiniguno Karlsruhe (8.u.
Ge. .««flHt. ll . iaur brietl. »atraj . ) Baauciitanlr. 3! . Sft 111
SprMMtanilanIeden Montagu.Kreitag im „Kaffer
Nowack" reden Mittwoch „Untei den binden '
EckeYorkstr . u . Kaiserallee , jeweils v 8-7o, llh

mWotksbühne'
K Friedrichsho/saal

Montag , 6 . Januar , 20 Uhr

Einfüh ? ungsoortt ag

3uutf (2 . Veil )
Redner : Hans Blum « <:,

Die Mitgliedersind herzlich eingeladen, sie haben
frtien Zutritt. DieMitgitedskarte dientalsAusweis

Farben Lacket*
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilh . 1. Farbenh Hanau
Waidstr .13 , b .Colosseum

Gesucht sofort
an allen Drten fleißige , i

'trebfame
Personen zur Uedernahme einer

Tritotagen - und Strumpfstrickerei
ans unserer Jeminasfrickmaschine Leichter
und hoher Verdienst. Günstige Be¬
dingungen . Borfenutnisse nicht er¬

forderlich. Prospekt gratis und sranko
Tritotagen - und Strumpffabrik
Neher & Fohlen » Saarbrücken 3.
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LEBENSMITTELffliGEBOT
i Extra-Preise Freitag und Samstagi

Badischer
Landestheater
Samstag . 4 . Januar

Nachmittags
Ctzristinchens
Märchenbuch

Weihnachtsmärchen
von h . d . Trenck

Dirigent : Stern
Regie v . d . Trenck

Milwirkende : ErmartH,
Jrauendorfer , Genfer.
Quaiier .Gnse. Lebeisen,
Zank , Surr , Mangel .
Selling , Gemmecke .

Gras . Herz. Höcker. Just ,
(kühne. Müller , Prüfer
Schulze, d. d . Trenck ,
Geier, H Kienschers ,

Luther, Meyer . Seiberl
Ansang lf> Uhr
Ende i7 >/« Uhr

1 Rang und 1. Sperrsitz!
not) .«
- 4»

Abends
* E II

Ti> -Gem. 701 —750
und 1001 — 1050

Zum ersten Mal

Die andere
Seite

Drama po t Sherrifi
Deutsch von Reistger

Regie : Baumdach
Mltwirkende : Dahlen
Gemmecke , Gras . Hierl,
Just , Kloeble, Müller ,

Prüfer , Schulze,
v .d Trenck,HKienschers .

Luther
Anfang 20 Uhr
Ende -22 - /4 Uhr

Preise A (0.70- 5 00 M
— 60

eonnton , ». Januar
Nachmittags

Lhristinchens
Mürchenduch

Weihnachtsmärchen
von v. d. Trenck
Dirigent : Stern

Regie : v. d . Trenck
Mltwirkende : Srmarth
Frauendorser , Genier ,
Quaiser . Guse.Hevetjrn,
Jank , Surr , Mangel .

Seiling , Brand .
Gemmecke ^ Gral , Herz

Höcker , Jusf , Kühne,
Müller , Prüfer,Schulze ,

v. d Trenck , Geier,
H . Kienschers , Luther,

Meyer , Seibert
Anfang 1b Uhr
Ende 17V* Uhr

l . Rang und 1. Sperrsitz
3 00 A.
- g

Abend»
* G U

Th -Gem. 2. E .-Gr
und 951—1000

Figaros
Hochzett

Komische Oper
von Mozart

Dirigent : Schwarz
Regie : Mutzenbecher
Mitwirkende : Blank,

Burgeff.Fanz,Alschbach,
Grünwalb . Seyfert ,
Seiberlich. Winter ,
Borodin , Kalnbach,
Lauskötter, Löser.
Oerner , Schuster
Anfang 19 Uhl

Ende gegen 22>/,Uhr
Preise 1) <>00—« 00 ^1

— 6k
Mo., 6. 1 . : 4. Sinfonie ,
Konzert.

— 63

3m Ltkidlischen
Konzerthaus' Sonntag , 5 . Januar

Grand Hotel
Lustspiel von ftrant
Regte : b . d . Trenck

Mitwirkenve : Genker.
Schreiner . Hebetsen .

Selling .Gras .Gemmecke
Herz, Kloevle, Kühne,

Mehner . Müller ,
v . d. Trenck, Geier,

Grimm
Anfang 19- ,, Uhr
Ende gegen 22 Uhr

t . Parkett 4 . 10 Ji

wiener UfQrstcnen 2 p*« 45 ?
Hamerst. Würstchen 2 p.«r 05 ?
BOCfrJUOrSlCtol- stack 30 -9
FranHturler wurstelten p«« 38^
DOlTlMSCll ohne Rippen, m 1.80

UKH86 BOtaM . . . Pfand 38^
Bsiiis Erbsen g» i»itsn , pm . 30#
Unsen . pfnnd 40, 30 ?
Eier -nuöetn . p«»»d 50#
ElBT̂ ahHamfH . . • . pw 65#
fflalztoflee . w«.d29 #

Im Erfrischungs Raum
ff . Bananan -Bonba . Stock 30 3f
1 Stock vom Motironkopf . 35 .̂
Savarin (Punschkranz ) . Stück 30
Orangan -Cramtorta . Stock 302 ?
KOnlgln -Paatatan t0gl.12U .St. 602?
Knopfa „ Spazlalplatta " . . 1 .—

S8eaai . . . .

Lachsheringe
Salzgurken
Esstggarken
Talßßutler ■
Liptauer • -

. Pfund 50 #
. . Klate 80 #
Vt Pfnnd 45 #

. . Stock 25 -?
. stock 5 #

. . Stock 4 W

. . Pfund 1,90

. i|,Pfnnd 35 #

uoittetter Camembert aR »
6 teilig , Karton

Edamer . v» Pfund 45#

BreGb- nod Schrnttbohnan
2 Pfund -Dose 00 *7

Besdmffl . HarottHpw -D« « 48#
eemose-Erbsm * k>»-v°-° 68#
Mirabellen • • - ptand-D» « 95#

SOSe Orangen •
SQße mandarlnen•

. Pfand 15 *7

. Pfand 18 ^

. Pfand 40#

. Pfand 18 #

Billiger Kaffee Pfund 1.85
65#
1 .45

(Helvetia)
1 Pfund -Glas

Aprikosen -Konntora
ftwaiscngBnvgarmgimio » » «

1 Pfund - Eimer OD

Reiner Btenanhnnig
, p

o1« 1 .35

HörnöergerAllerlei v. Pfand 15#
Beml8chte Bonbons mm 1%: 60#
crflme -Praiinen — pt-°d 75 »
Betonte Kaffeebohnen " » « d 75#
Crema -Scboboiade i ™*

1? so ^

Gratis - Kostproben von Dr. Oetker - Fabrikaten !

ianos
" lUMflllllllllUllltmil

zu
Kauf und Miete

günstigste »3k
Teilzahlung

auch ohne Anzahlung
iUiMiiungen .Repiratiir«n

Planolager
Rudolf scnoch

Karlsrnhe
RSppurrer Str . 82

4-Zimmer-
Wohnung

Getbelstratze (Mühlb )
l . St ., schöne Ost-West
läge, m . Bad . Bald usw
auf sofort zu vermieten
in Neubau . Angeb. u.
Nr. 8417 g. d, Volk»srdb.

Ad morgen» g>. a Uhr
»anmaga >-» u. B U-r
Xaver Terolal
in seinem grollen

Lachschlager
in matenptunzah

ment* fieuw
Letzte Neuheiten u,
Interessantes a. d.

„Wöchentlichen
Beobachter von

s s
H»iz

':Betten
l&J Sdilafiimmer , Kinder¬
bett ., Polster , Stshlmstr ,
Chaise !. a .PriTate . Rat en-
zahl . Katalor frei . Eisen -
möbelfabrilc Suhl (Thür .)

Sonntag , den 5. Januar 1930 , von 15*/z— 18 Uhr :

Heiteres Konzert
Orchester : Harmoniekapelle Leitung : H Rudolph
Klntritt Erw . 60 Pfs;. Abonn des Stadtgartens 30 Ptg

Vorverkauf bei Stadteartenkassier Bronner

£ cint deutsche 1
Anheiiskuezscheist
Erttklauige , nur durch Fachleute geleiteteAnf&nger -,
Fortbildung * - und Redeschrift - Kurse beginnen am
Dienstag , den 7., Freitag , den 10. und Dienstag , den
14. Januar 1930, jeweils abends 8 Uhr , im Schulhauie
Gartenstraße (Eingang Karlstraße)
• Vorbereitungen auf alle Kurzschrift - Prüfungen .
Mäßiget Unterrichtsgeld. Preisnachlaß für Mitglieder,
Studierende und Angehörige kaufmännischerVerbände.
Anmeldung bei Kursbeginn

ett nograppen-Bccera Mstnlit 1897 e.B.

fieicnansempiemuno unn
~ i

Der verehrlichen Einwohnerschaft und Nachbarschaft
die ergebene Mitteilung , daß ich das von Herrn Karl
Schntt seit Jahren betriebene

Hellen- u . wurftwarengeichatt
käuflich Übernommen habe . Ich bitte höflich, das grolle
Vertrauen , das Her> Schtltt erfahren durfte , auch auf mich
übertragen zu wollen . Stets werde ich bemüht sein , meine
werte Kundschaft nur mit erstklassiger Ware zu bedienen

SpezlsUltBi : Stuttgarter uiurstwaren

Eugen Dletz, Lachnerftraße20
653 TSIBPhBn 3680

Auf obiges Bezug nehmend , sprechen wir unserer
werten und lieben Kundschaft unseren herzlichen Dank
aus , für das uns in so großem Malle entgegengebrachte
Vertrauen , das wir während dieser langen Zeit genießen
durften

K31 *1 SCllUtt U . Fl *8U

2 Büro « oder
Ladenräume

m Mühlburg , pari m
Sirekt . Eingang z . Vertu

Angeb. unter Nr 8418
an d . Bolktzsreundbüro

WMPWWOWWW> ggWWWWW » » WWU

Ehnstl.-Wifse «schastl. Vereiviguttq
'Christian sdenc« Meten» n»r snn»e
Gotietzdienste . Sonntag ? 9l/s Uhr Vorw >: tn, °
Mittwoch8Uhr add? Kriegsstr. 84 Bortr - n ^ t .-ci
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Der Arzt kämpft
täglich um

Gesundheit und Leben
seiner Patienten !

Warum Überhaupt
Krankheit und früher Tod ?
Weil dem Körper nicht rechtzeitig die lebenswichtigen Erneuerungs¬
substanzen zur Blut- und Zellenbildung , zur Steigerung des Stoff¬
wechsels sowie zur Erhöhung der N©fV©fi" und MusK © !1-

leistungen zugeführt werden .

KOLAFERRIN
ist in den vitaminarmen Monaten jBiwar , Februar , Mürz ,
April und Mal die notwendige Ergänzung der Nahrung für
gesunde und kranke Menschen, das notwendige Aufbaumittel für

die Erneuerung verbrauchter

Blut- und Nervenzellen
Zu wenig Vitamine bedeuten Nervenschwäche ,
frühe Alterserscheinungen , Schwächezustände ,

Krankheit, Siechtum, Tod

L

DT. med . H. (Dsutsehe Aerzfezeitung) :
Kolaferrln onthilt d. wichtig* «» Element, zur
Bekämpfung von Ermüdung »- und SchwBehe -
zustSnden. — Ein kombiniertes Vltamln -
Hormon -Prl parat
DP « med . I1« IMe * Bln . - Charlottenburg
schreibt am 30 . 10. 1020s Kolaferrln führt
die wiohtlgeten NShretoffe zu . UebOP -

PMCliende Erloloe bei durch Opera¬
tionen geschwächten Frauen, Kräftigende
Wirkung beim Training eto . etc.
DP . med . B . Kclaferrln habe Ich wieder¬
holt bei SohwSohezuetlnden, Rekonvelee-
zenten u.a. angewandtu. günstige Wirkungen
im Sinne von Hebung des Befindens und der
Leistungsfähigkeitbeobachtet.

Preis , Orlg . -Schach ». RM . 3.— , 3 Orlg .-Schacht . (kl . Kur) RM . 7 .30 franko
Versand durch Apotheken , Qratisproben und BroschQren durch die

Koiaternn -Beseiiscnaft . Berlin ui BO / • 228

Bitte
ausscftneiden
und ln einem

Freiumschiag an
netienstshende

Ich ersuche ohne
{ede Verbindlichkeit
unverzßgl . um völlig
kostenlose , porto¬
freie Zurendung von

KolBferrin -DragBes
u . llluttr , BrofchQren

u N
An die Kolafferin -Gesellschaft , Berlin W 50 / A 225 , Marburger Str . 9

Name : ...
Ort : . .
Straße : ...

— i

Bitte rteM deutlich Adr» «, auszufOHwl
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